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Im Zeichen der Fünf Ringe .

Eröffnung der Olympia -Ausstellung in Berlin — Spork im Dienste der Nation.
m . Berlin , 8 . Febr . (Drahtber . unserer Berk . Schriftltg .)

Deutschland ist die hohe Aufgabe zugefallen , im Jahre
1336 die Sportler und Sportbegeisterten aus der ganzen Welt
als Gastgeber in Berlin zu den Olympischen Spielen zu
empfangen und aufzunehmen . Die Olympischen Spiele sind
kein sportlicher Wettkampf schlechthin , es geht hier um einen
ganz besonderen und bedeutungsvollen Dien st des
SportsanderNation . So waren und sind die Olym -
pischen Spiele auch niemals allein eine Angelegenheit der
Sportwelt , sondern jeweils Sache aller beteiligten Nationen .
Und so ist auch bei den Olympischen Spielen 1336 in der
Reichshauptstadt jeder einzelne deutsche Volksgenosse glei -
cherweise Trager des olympischen Gedankens und der olympi -
schen Idee .

Die Olympia - Ausstellung Berlin 1925

hat sich die Aufgabe gestellt , diese Gedanken allen näher zu
bringen . Nicht allein der Stand der Vorarbeiten und Vorbe¬
reitungen für die sportliche und technische Organisation soll
dem Besucher gezeigt werden , sondern es soll auch die Ge -
schichte, es sollen Ziel und Aufbau der Olympischen Spiele
überhaupt in praktischer Anschauung vorgeführt werden .
Unsere Zeit soll hier eine lebendige Verbin -
dung mit der Zeit der Antike bekommen und die
außerordentliche Entwicklung seit ihrer Neuentstehung um die
Jahrhundertwende klar erkenpen . So führt die Ausstellung
über die Geschichte der Olympischen Spiele und ihre klaffi -
schen Vorgängerinnen hinein in die Zeit unserer Tage , also
in die Arbeit für die Vorbereitung der Olympi -
schen Spiele 193g in Berlin , sie zeigt die Bauten für
die Olympiade in Modellen und Plänen , sie zeigt die sport -
liche Schulung des Volkes und der auserwählten Olympia -
kämpfer und erklärt im einzelnen das Programm und die
Feierlichkeiten der Olympiade selbst und stellt neben dem rein
Sportlichen in einer besonderen Kunstausstellung auch den
künstlerischen Gedanken heraus .

' Denn der Sport ist nicht
zuletzt auch ein wesentlicher Bestandteil jeder völkischen
Kultur .

Ein erster Rundgang
durch die mit viel Liebe und Vertiefung zusammengetragene
Ausstellung , für deren künstlerischen Aufbau Professor Lech -
der - München verantwortlich zeichnet , überwältigt uns ge -
radezu durch die Fülle des Stoffes , die der Gedanke der
Olympiade in sich birgt . Immer wieder wird die Gegenwart
in die nahe und ursprüngliche Beziehung 'zum Vorbild der
klassischen Olympiade gebracht . So zeigen schon die Räumlich -
keiten des Eingangs und Treppenaufgangs zahlreiche P l a -
st i k e n des antiken und modernen Sports . Vom blitzeschleu -
bernden Zeus bis hin zum Boxer Schmeling sind alle hervor -
ragenden Plastiken vertreten . In einer besonderen Abteilung
werden die verschiedenen Stufen und Arten des künstle -
rischen Sportpreises aus der Goldschmiedekunst , aus
den Por « ellanmanufakturen und Holzschnitzerschulen , aus den
Metallgießereien und der Bernsteinmanufaktur gezeigt . Auch
die Malerei und graphische Kunst ist vertreten . Hat doch
das Modell des Sportlers noch zu allen Zeiten dem schaffen -
den Künstler reiche Anregung gegeben .

Im Obergeschoß nimmt ein Ehrenraum die Besucher
der Ausstellung ans , klar und eindrucksvoll in den klassischen
Linien der Raumgestaltung . Eine Büste des Führers ,
von der Hand des Bildhauers T h o r a ck geschaffen , beherrscht
den Raum . So begrüßt der oberste Schirmherr gewissermaßen

die Sportfreunde der Olympia . Die Wand zieren in Spruch -
form der Olympische Eid und die Worte vom Olympischen
Gottesfrieden , wie sie uns aus dem Altertum überliefert sind .

OLYMPIA-ÄÜSSTELLIING
BERLIN 1935
VOM 8 .FEBRUAR BIS 20 . MÄRZ
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Breit und ausladend sind dann die Olympischen
Spiele des Altertums in Modellen und Landkarten ,
in Reliefs , Statuen und Terrakotten behandelt . Vor uns er -
steht die Geisteswelt der Antike , die gerade in den Olympi -
schen Spielen die Erfüllung hoher völkischer und kultischer
Werte erblickte . Der Olympische Festplatz um 200 n . Chr .
hat in einer Nachbildung seinen Platz gefunden , ferner Mo -
delle der altgriechischen und altrömischen Sportschulen . Mu -
seen und Kunstsammlungen haben in reichem Maße durch
Leihgaben zu dem Gelingen gerade dieses Teiles der Aus -
stellung beigetragen . Auch die Trümmer des Festplatzes von
Olympia , so wie sie durch deutsche Forscher einstmals sreige -
legt wurden , sind in einem Temperagemälde festgehalten , und
ein Diorama gibt uns ein Bild von dem Heiligen Hain von
Olympia .

Ausgang des vorigen Jahrhunderts wurde dann durch
den Altertumsforscher Ernst Curtius der Gedanke der
Olympischen Spiele wieder aufgegriffen und kurze Zeit
darauf durch Baron Pierre de Coubertin verwirklicht .
1896 fand in Athen die erste neuzeitliche Olympiade
statt . In einem mächtigen Wandbild , wird die symbolische
Verknüpfung zwischen Altertum und Neuzeit dargestellt , eine
Ehrentafel huldigt dem Begründer der Olympischen Spiele
der Neuzeit , und auf riesigen leuchtenden Glasfenstern sind

( Fortsetzung auf Seite 2.)

Von Weygand zu Gamelin
Von unserem ständigen Pariser Vertreter

Dr. Paul Graf Toggenburg ,
II.

General Gamelin , der neue Generalissimus der sran «
zösischen Armee , ist eine soldatische Führerpersön «
l i ch k e i t im besten Sinne des Wortes . Seine glänzende
und sehr rasche Laufbahn , seine besondere Begabung für die
hohe Militärwissenschaft , seine mehrjährige Tätigkeit als
Leiter des Generalstabes sowie die vorbehaltlose Anerken -
nuug und Beliebtheit , deren sich Gamelin nicht nur in
der Armee , sondern auch in der großen Oeffentlichkeit , gleich
welcher politischen Richtung , erfreut , hat den tüchtigen Offi -
zier zum gegebenen Nachfolger Weygands gemacht . Marschall
P e t a i n , dessen Ansehen und Beliebtheit heute in Frankreich
unerreicht sind uud den greisen Heerführer zu einem geschätz-
ten Ratgeber der Nation gemacht haben , hat niemals einen
Hehl daraus gemacht , daß ihm Gamelin mehr zusagt , als
Weygand . Gewiß hat auch P6tain die große Befähigung
Weygands anerkannt , aber er erkennt in Weygands drauf -
gängerischer Natur ein deutliches Produkt seines großen
Mitspielers F o ch , mit dessen militärischer Auffassung Potain
wiederholt in Gegensatz geraten war . Petain , der nach wie
vor als überzeugter Vertreter des Defensivgedankens gilt ,
kann sich mit den ebenso militärisch wie politisch rücksichtslosen
Offensivgeist Weygands nicht abfinden . Jedenfalls ist Mar -
schall Petain nicht nur gegen die Möglichkeit aufgetreten , daß
Weygand sein Nachfolger im Kriegsministerium wird , son -
dern auch dagegen , daß Weygand , wie es seine Anhänger er -
warteten , durch einen besonderen Erlaß über die Alters -
grenze hinaus in Amt und Würden belassen würde .

Was Petain an Gamelin besonders schätzt, ist die Tat -
fache, daß sich der General nicht davon hat abbringen lassen ,
außerhalb der Politik zu bleiben , trotz der zahllosen
Versuchungen , die seine langjährige Tätigkeit an innenpoli -
tisch so umstrittener Stelle wie der Leitung des General -
stabes , bot . Gamelin hat in dieser Beziehung sicher mehr
Glück gehabt , aber auch eine geschicktere Hand gezeigt , als
sein Vorgänger . Die Ursache hierfür ist in einem wesent -
lichen Unterschied der charakterlichen Veranlagung der beiden
Offiziere zu sehen . Die harte und ganz mit Willensstärke
geladene Natur Weygands , die sehr oft die Grenzen takti -
scher Klugheit und Mäßigung übersieht , mußte zwangsläufig
inuerpolitisch immer wieder anecken . Demgegenüber ist
Gamelin , den man als einen der b e st e n Strategen des
heutige » Frankreich rühmt , auch dann überlegener
Taktiker , wenn es gilt , seine militärische Forderung mit
den Interessen der Tagespolitik in Einklang zu bringen .
Er vertritt seine Ansicht mit mehr Geschmeidigkeit als
Energieaufwand . Er will überzeugen , aber nicht mitreißen .
Von kleiner , gedrungener Gestalt , mit weißblondem , steil -
gebürstetem Haar über einem freundlichen , beinahe „zivi -
listisch " rundlichen Gesicht , verrät nichts an ihm eine be -
sondere Persönlichkeit . Es sei denn die ausfallend hellen und
überaus kühlen Augen , die in strengem Gegensatz zu der
lässigen Behaglichkeit der äußeren Erscheinung stehen und
eine in langer soldatischer Schulung und Selbstdisziplin er -
worbene Ueberlegenheit , eine betonte Zurückhaltung gegen -
über der Umwelt und eine sehr klare Trennung zwischen
objektivem und subjektivem Urteil verraten .

Gamelin , heute 63 Jahre alt , ist Hundertprozenti -
ger Franzose , das heißt „Paristen de Paris " . Nach Ab¬
schluß der Offiziersschule von St . Cyr tritt er in das dritte
algerische Schützenregiment ein . Bei seinen Studien in der
Kriegsakademie zeigt Gamelin außergewöhnliche Beran -
lagung für Strategie und Taktik . Seine Vorgesetzten werden
auf ihn aufmerksam und , nachdem er als einer der Besten das
Brevet erhalten hat , wird er von Jossre in den Generalstab
der 6. Infanteriedivision geholt . Damit begann Gamelins
eigentliche steil aufsteigende Laufbahn . Was Foch für
Weygand war , das wurde Joffre für Gamelin . Eine
große persönliche Zuneigung verband die beiden Männer .
Gamelin wurde bald der begeisterte Schüler aber auch sehr
geschätzte Berater Jossres . Er folgt Joffre in das General -
kommando des Hl . Armeekorps und wird bei Kriegsausbruch
von Joffre in die Operationsabteilung des großen Haupt -
guartiers übernommen . Im Jahre 1916 geht Gamelin an
die Front , wo er sich als Führer einer Jäger -Halbbrigade
und einer Infanteriedivision hervorragend bewährt . Nach
dem Kriege wird er auf Wunsch Jossres mit der französischen
Militärmission in Brasilien betraut , um dann im Jahre 1925
Weygand in Syrien im Oberkommando abzulösen . Aus der
Tatsache , daß Weygand von der Linksregierung Herriot ab -
berufen und durch Gamelin ersetzt worden war , hat man
vielfach geschlossen , daß Gamelin ein besonderer Vertrauens -
mann der französischen Linken sei . Dieser Neigung begegnet
man auch heute noch , weil die französische Linke , sogar die So -
zialisten , auf die der Name Weygand als rotes Tuch wirkt ,
Gamelin gegenüber eine oft auffallende Dultsamkeit bet
militärpolitischen Auseinandersetzungen in der Kammer ge -
zeigt haben . Da aber auch die französische Rechte rückhalt -
lose Anerkennung und Verehrung Gamelin zollt , ist es wohl
richtiger , anzunehmen , daß keine parteipolitischen
Bindungen Gamelius vorliegen , sondern diese neutral «

Die Pariser Krawalle am 6. Februar.
Der Jahrestag der

blutigen Stavisky - Unru -
Heu in Paris ist nicht so
ruhig verlaufen , wie es
die umfassenden Maß -
nahmen der Polizei er -
warten ließen . Bei den
nächtlichen Knndgebun -
gen in Paris wurden
1261 Verhaftungen vor -
genommen , 23 sind we -
gen unbefugten Waffen -
besitzes der Staats -
anwaltschaft übergeben
worden . 33 Ausländer ,die nicht im Besitz der
erforderlichen Aufeut -
Haltserlaubnis waren ,werden ausgewiesen .

Unser Bild zeigt De -
monstranten , die schon
während des Tages nach
der Feier in der Noire -
dame -Kirche die Polizei -
absperrung durchbrechen .
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Stellung eben Verdienst der Tatsache ist , daß Gamelin zeitseines Lebens den geraden Weg eines Soldaten gegangen istulld sich weder innen - noch außenpolitisch jemals festgelegt
hat . Seine Aufgabe in Syrien , wo damals die französischen
Mandatsinteressen durch den Drusenaufstand auf dem Spiele
standen , hat Gamelin sowohl in militärischer als auch polt -
tischer Hinsicht den Belangen Frankreichs entsprechend ge -
löst. Bald nach seiner Rückkehr übernahm Gamelin für ein
Jahr den Befehl des 20. Armeekorps in Nancy , um dann als
Souschef im Generalstab einzutreten , an dessen Spitze er im
Februar 1931 als Nachfolger Weygands trat .

Ueber die Bedeutung und die Befähigung des neuen
französischen Generalissimus herrscht in Frankreich ein ein -
heitlich zustimmendes Urteil , das sowohl von der Armee als
auch von allen politischen Stellen geteilt wird . Bei der Rege -
lung der Nachfolgeschaft Weygands ist zum erstenmal wieder
seit 1920 die Zusammenlegung der Posten des Vizepräsidenten
des obersten Kriegsrates und Generalinspekteurs der Armee
mit dem Posten des Leiters des großen Generalstabs erfolgt .
Daß diese Zusammenlegung der höchsten militärischen Stel -
len in einer Hand , die zum erstenmal im Jahre 1911 Joffre
zuerkannt worden war , jetzt General Gamelin anvertraut
worden ist , beweist allein schon das große Vertrauen , das Re -
gierung , Armee und Nation diesem hervorragenden Soldaten
entgegenbringen . Mehr noch , als dies Weygand möglich war ,wird Gamelin in der Lage sein , mit diesen Höchstvoll -
machten ausgerüstet , die gewaltige Präzistonsmaschine der
französischen Wehrmacht zu entwickeln , zu beeinflussen und zu
kontrollieren .

Was die militärpolitische Einstellung Gamelins betrifft ,
so kann ohne weiteres angenommen werden , daß der neue
Generalissimus an den Zielen seines Vorgängers
weiterarbeiten wird . In der Tat hat in dieser Hinsicht
niemals ein sachlicher Gegensatz die beiden Offiziere getrennt ,
sondern nur ein Unterschied in der zur Erreichung dieses Zie -
les einzuschlagenden Taktik . Diese Ziele , als militärisches
Testament Weygands gesehen, lauten : Verlängerung
der Militärdien st zeit , voraussichtlich auf zwei Jahre
und Erhöhung nicht nur der Effektiv stärke , son¬
dern auch der moralischen und technischen Schlag -
kraft der Armee . In welcher Form dieses letztere Ziel
am besten erreicht werden kann , darüber gehen heute noch die
Ansichten der militärischen Fachwelt in Frankreich ausein -
ander . Es scheint aber , daß so wie Weygand auch Gamelin
der Ansicht ist, daß nicht bloß die zahlenmäßige Erhöhung der
regulären Armee angestrebt werden müsse, sondern darüber
hinaus die Schaffung einer Berufstruppe neben der regu -
lären Armee und den Reserven . Es würde sich also um die
Bildung eines Elitekorps handeln , dem als beson-
ders schnelle und jederzeit einsatzbereite Truppe die aus -
schlaggebende Angriffsoperation vorbehalten bliebe , während
die reguläre Armee , verstärkt durch technische Spezialtruppen
für das Festungsgelände , der Defensivaufgabe , freigehalten
würden . Wie Weygand , ist auch Gamelin ein überzeug -
ter Vertreter des kombinierten Volks - und
Berufsheeres , das von dem bekanntesten französischen
Militärpolitiker , Oberstleutnant de Gaulle , seit Jahren
schon als Jdealtyp der modernen Armee vertreten wird .
Gaulle begründet seine Auffassung damit , daß in absehbarer
Zeit die rasenden Fortschritte der Technik eine so große Viel »
gestaltigkeit und Erschwerung deS Kriegsmaterials auslösen
werden , daß nurmehr Berufstruppen dieses Material beHerr -
schen könnten . Gaulle verlangt als Berufstruppe sechs
Liniendivisionen und eine leichte Division ,
sämtliche bis aufs letzte Glied motorisiert , gepanzert und
mit ultramodernem Material versehen . Eine besondere Rolle
spricht dabei Gaulle der T a n k w a f f e zu . Jeder Linien -
division soll ein Regiment schwerer Tanks , ein Regiment
mittlerer und ein Bataillon leichter Tanks zugeteilt werden .
Die Artillerie soll auf Geländerädern und teilweise Raupen -
bändeln montiert werden , so daß sie die gleiche Schnelligkeit
wie die Tanks erhält . So ausgerüstete Einheiten würden
durch die Vereinigung von Kraft und Schnelligkeit eine un -
geheure Stoßkraft besitzen und nach Gaulle die idealste Ver -

wirklichung der „srmee de choc" darstellen . Ihre Aufgabe
wäre aber nicht, das Volksheer zu ersetzen, sondern zu unter -
stützen. Die Verbindung und die militärisch notwendige Ver -
wachsung zwischen Berufstruppe und Volksheer soll nach
Gaulle durch die Offiziers - und Unteroffiziers -Kaders erzielt
werden . Und zwar in der Weife , daß einerseits die An -
wärter für die Berufstruppe eine Zeit lang in der regulären
Armee dienen , andererseits die Reserveoffizier - Anwärter
einige Zeit in der Berufstruppe dienen .

Alle Anzeiche« deuten daraus hin , daß dieses Projekt in
Frankreich nicht mehr lange in der bloß theoretische« Erörte -
rung bleiben wird . Die Tatsache , daß Frankreich die eng-
tische Aufforderung z « einer Neubehandlung der Rüstungs -
frage sofort mit der Anmeldung einer Erhöhung der sranzö -
sifchen Wehrmacht beantwortet hat , so wie die Tatsache , daß
Gameli « , ebenso, wie Weygand , überzeugter Anhänger dieses
Umbaues der Armee ist , lasse« daraus schließen, daß die fran -
zösifche Militärpolitik bald an die Verwirklichung
des Weygandschen Testamentes schreiten wird .

Ausbau des Marinearsenals von Brest
Paris , 8. Febr . Das Marinearsenal von Brest wird in

allernächster Zeit e r w e t t e r t werden . Die ersten Ar -
beiten , die jetzt einer Lyoner Firma zugeschrieben worden
sind , bestehen in der Anleguyg eines neuen Kais von 1250
Meter Länge , um die . großen Einheiten , wie den Panzer -
kreuzer „Düukirchen "

, fertigzustellen . Diese Arbeiten sind
auf 40 Millionen Francs veranschlagt worden . Man hat die
neuen Kaianlagen absichtlich so groß gewählt , damit sie auch
für die 33 000 Tonnen - Panzerkreuzer aufnahmefähig sind ,die Frankreich demnächst auf Kiel zu legen beabsichtigt.

Keeresverslärkung durch Arbeilssreiwillige
in USA.

V Washington , 8. Febr . Wie Assoeeiated Preß im Kriegs -
Ministerium erfährt , arbeitet der Chef des Generalstabes auf
Wunsch des Militärausschusses des Repräsentantenhauses
zurzeit einen Gesetzentwurf aus , durch den die reguläre
Heeresreserve um 100000 Mann erhöht wer -
den soll . Aus den jetzt etwa 300 000 Mann starken Bestän -
den in den freiwilligen Arbeitslagern sollen zum Schluß ihrer
Lagerzeit geeignete Anwärter ausgesucht , zwei Monate gründ -
lich im Heer ausgebildet und dann in die Reserve eingereiht
werden .

Die Olympia -Ausstellung .
( Fortsetzung von Seite 1.)

die Olympischen Gesetze zu lesen . In einer vollstän »
digen Folge sind dann alle Olympiaden von 1896 in Athen
bis hin zur 10. Olympiade 1932 in Los Angeles in Licht -
bildern und zahlenmäßigen Angaben vertreten .

Dieser Teil leitet dann über zu der Borbereitungs -
arbeit für die 11 . Olympiade 1936 in Berlin .
„Wir wollen bauen " — mit diesen Worten werden wir mit -
ten in das riesige Werk des Deutschen Stadions , in dem die
Olympischen Spiele 1936 ausgetragen werden , hineingeführt .
Draußen am Platz des „alten " Stadions im Grunewald sind
taufend fleißige Fäuste unermüdlich und unentwegt an
der Arbeit . Die Ausstellung zeigt im einzelnen die Pläne
der riesigen Anlagen an Hand von Modellen und Lichtbildern .
Die Sprungschanze und das E i s st a d io n in Garmisch -
Partenkirchen stehen im Modell vor uns , die Rennstreckein Grünau und der Olympia -Segelhafen in Kiel , und nun
nicht zuletzt das riesige , unabsehbare Feld des Reichssport -
selbes mit der Deutschen Kampfbahn . Auch das olympische
Dorf bei Döberitz , das den Teilnehmern Unterkunft bieten
wird , ist im Modell ausgestellt sowie ein einzelnes Wohn -
Haus aus dem Olympischen Dorf . Wir bekommen hier ein
ungefähres . Bild von der unvergleichlichen Arbeit , die allein
bei den Projekten und bei den ersten Arbeiten schon geleistet
worden ist , aber auch von der ungeheuren Arbeit , die noch zu
leisten sein wird , um dieses gigantische Werk , das det Führer
selbst in seinen Ausmaßen bestimmt hat , zu Ende zu führe ».

Ein letzter Teil der Ausstellung ist der Darstellung der
Durchführung und Organisation der Spiele gewid¬
met , in einem Repräsentationsraum des Reichssportführers
bekommt der Besucher einen Begriff von der Arbeit dieses
Amtes , eine vergleichende Darstellnng zeigt schließlich die
Lebendigkeit des Sportgedankens in unse -
rem Volk , in den einzelnen Organisationen der SA . und
HJ . oder in der Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Reichs -
fportabzeicheu und Reichsjugendabzeichen finden eine ein -
gehende und würdige Darstellung . Und als Abschluß wird
die Olympia als eine nationale Aufgabe dargestellt .
Hier werden wir zu zeigen haben : die deutsche Einheit , die
deutsche Gastlichkeit , das deutsche Geistesschaffen und nicht zu-
letzt das deutsche sportliche Können . Im Zeichen der fünf
Ringe !

Mit »em „Ehrenkranz" na» Genf.
Macdonald über das englisch-französiche Abkommen .

Loubo» , 8. Febr . Ministerpräsident Macdonald hielt
am Donnerstag abend in Lutou in der Grafschaft Vedford
eine Rede , in der er sich mit dem englisch-französischen Abkom-
men beschäftigte. Dieses Abkommen , so führte er u . a . aus ,
sehe die wirksamste Vorbeugungsmaßnahme gegen einen An -
griff vor , die jemals von der internationalen Diplomatie ge -
schaffen worden sei . Wenn es irgendwo in der Welt einen
Angreifer geben sollte, der einen Krieg plane , so wisse dieser
Staat daß er , sobald er seine Flugzeuge zum Angriff gegen
seinen Feind entsende , er sich einer Verbindung von Mächten
gegenüber befinde , die ihm einen Sieg vollständig unmöglich
machen würde . Dies sei ein großer Schritt zum Frieden , ein
großer Schritt , um einen Krieg unvorstellbar und unmöglich
zu machen. Außerdem würde Grßbritaunien , wenn dennoch
ein Krieg ausbräche , nicht allein dastehen . Macdonald äußerte
sodann die Ansicht , sowohl Deutschland ( ? ) wie Frankreich
hätten Forderungen gestellt, die das andere Land in dieser
Form nicht hätte mit Ehren annehmen können . Die Schmie-
rigkeit bei einer solchen Frage bestehe darin , zu entscheiden,
mit wem man zu verhandeln anfangen sollte. Wir begannen ,
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S . London , 8. Febr . Die Festpläne für das SSjährig «
Regierungsjubiläum König Georgs V. sind nun
im wesentlichen fertiggestellt und werden in den nächsten
Tagen durch die Regierung dem Parlament bekanntgegeben .
Nach allem , was man heute schon hört , verspricht dieses Ju -
biläum ein Nationalfest größten Stils zu werden , das die
Prinzenhochzeit vom vergangenen November noch weit in den
Schatten stellen wird .

Den eigentlichen Austakt wird eine Rundfunk -
anspräche des Monarchen am Vorabend des 6. Mai

eben , die durch das ganze Weltreich übertragen werden soA
n der St .- Pauls -Kathedrale findet ein feierlicher Dank -

gottesdienst statt , im Buckinghampalast ein Staats -
b a n k e t t und zwei Bälle . Dazu kommen zahlreiche P a -
radender Armee , der Flotte und der Luftstreitkräfte , sowievier feierliche Rundfahrten des Königspaares
durch alle Teile der Hauptstadt .

Mau rechnet damit , daß das ganze Programm 14 Tagein Anspruch nehmen wird . Aus den Dominien und Kolonien
werden zahlreiche Minister , Parlamentarier und andere Be -
sucher erwartet . Man wird die besondere Gelegenheit wahr -
scheinlich auch dazu benutzen , eine Art von inoffizieller Reichs -
konferenz abzuhalten . Das Bedürfnis nach einer solchen ist
zweifellos vorhanden , da die Durchführung der Ottawa -
Verträge vielerlei Reibungen gebracht hat . Auch dürsten die
Dominien / Wert darauf legen , sich wieder einmal gemeinsamüber die Reichsverteidigung zu unterhalten , die durch die
Machtverschiebung in Ostasien und die neue Entwicklung in
Mitteleuropa aktuell geworden ist. Gerade in diesen Fragenlaufen die Interessen der Gliedstaaten zum Teil weit aus -
einander .

Simon bei Flandin und Laval?
Paris , 8. Febr . Der „Petit Parisien " rechnet damit, daß

Außenminister Sir John Simon , der heute in Paris eintrifft ,
Gelegenheit nehmen wird , mit Ministerpräsident Flandin
und Außenminister Laval zusammenzutreffen . Die Vertre -
ter der beiden Regierungen , so schreibt das Blatt , die soeben
in London eine gemeinsame Erklärung abgegeben hätten ,
würden auf diese Weise Gelegenheit haben , ihre ersten Ein -
brück auszutauschen , die ihnen ihre Vertreter in Berlin über
die Ausnahme ihrer Erklärung übermittell hätte».

„Radiolelefonisches Frühstück"
in Kapstadt und London .

L»ndo» , 8. Febr . Die Wunder der drahtlosen Technik haben
am Donnerstag ein „radiotelephonisches Frühstück " zweier
Parteien ermöglicht , die 6000 Meilen voneinander entfernt
waren . Die eine Hälfte des Frühstücks war im Hyde - Park -
Hotel in London und die andere in der Funkstation von Süd -
afrika in Kliphuvel gedeckt worden , wohin sich die Teilneh -
mer der britischen Reichspressekonferenz , die zurzeit in Kap -
stadt tagt , begeben hatten . Die Reden aus London und Kap -
stadt waren so deutlich zu hören , als ob sie in ein und dem-
selben Raum gehalten worden wären .

Sir Evelyn W r e n ch , der den Vorsitz führte , verlas eine
Botschaft des Königs von England , in der
Georg V. der Hoffnung Ausdruck verleiht , daß die großen
Entdeckungen auf dem Gebiete der Radiotelephonie dazu bei-
tragen möchten die freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen
den Nationen des britischen Reiches weiter zu festigen.

Der Dominionminister Thomas wies in einer kurzen
Ansprache auf die wertvollen Besprechungen hin , die die
Ministerpräsidenten der Dominions anläßlich ihrer Anwesen -
heit in London zur Teilnahme an den diesjährigen Jubi -
läumsseierlichkeiten führen würden .

Von Südafrika sprachen u . a. der Ministerpräsident der
Union , General Herzog , der darauf hinwies , daß im
Interesse des weltwirtschaftlichen Wiederaufstiegs das Miß -
trauen und die Furcht , zwei Eigenschaften , die sich
noch immer behaupteten , durch ein allgemeines Ver -
trauen ersetzt werden müßten . Das Ergebnis der
kürzlichen Verhandlungen zwischen Großbritannien und
Frankreich Icheinen ein wesentlicher Schritt vorwärts in der
gewünschten Richtung gewesen zu sein und zu der Erwartung
zu berechtigen , daß der gesunde Menschenverstand und das
nachbarliche Einvernehmen als entscheidende Faktoren bei
der Behandlung der internationalen Probleme wieder die
Oberhand erhalte« würde».

sagte der Ministerpräsident , mit beiden Ländern gleichzeitig
und gaben Frankreich eine Erklärung ab, die gegenwärtig
vom deutschen Volk geprüft wird .

Ich hoffe» das Ergebnis wird sein, daß Deutschland
von neuem im Völkerbund erscheinen wird mit dem

„Ehrenkranz ", aus de« es Anspruch erhebt .
Frankreich und Deutschland könnten dort in Sicherheit mit -
einander sprechen, und die Folge dieser Aussprache würde
hoffentlich darin bestehen, daß die zerstörte Straße zu einem
größeren internationalen Abkommen über die Rüstungen
wieder hergestellt würde und daß die Nationen einen weiteren
wesentlichen Schritt in Richtung auf den Frieden zurücklegen
würden .

Der Burgfrieden in Gefahr .
Wachsende Opposition gegen Flandin .

Paris , 8. Febr . Die Kammer hatte sich Donnerstag nach-" rstr " " ~mittag mit dem sozialistischen Vorstoß gegen die vielbesproche -
nen Sparverordnungen aus dem vergangenen Jahre zu be -
schäftigen. Die Sozialisten beabsichtigten , die Einsetzung eines
Sonderausschusses zu beantragen , der der Kammer einen
Ablehnungsbeschluß gegen die Sparverordnungen vorlegen
sollte. Um dieses Manöver von vornherein zu durchkreuzen ,
stellte Ministerpräsident Flandin zu Beginn der Sitzung die
sogenannteBorsrage , die denVertagnngsantrag einschließt .Nach-
dem die beteiligten Parteien kurz ihren Standpunkt zum
Ausdruck gebracht hatten , wurde dem Antrag des Minister -
Präsidenten mit 299 gegen 254 Stimmen von der Kam -
mer stattgegeben . 46 Radikalsozialisten mit Daladier und
George Bonnet an der Spitze , 10 Abgeordnete der radikalen
Linken und 17 Mitglieder der Unabhängigen Linken haben
neben den Sozialisten u . anderen augesprochen marxistischen
oder kommun . Gruppen gegen Flandin gestimmt . Das Er -

ebnis der Abstimmung war in den Wandelgängen lebhaft be -
prochen worden , weil der Ministerpräsident bisher noch

nie eine so geringe Anzahl von Stimmen auf
sich vereinigt hat und weil man in dieses Ergebnis d i e
ersten Vorboten einer Krise des Burgfriedens -
kabinetts erblicken wollte .

Die Berliner Vertreter der großen Pariser Jnsorma -
tionsblätter erklären übereinstimmend , daß der französische
Botschafter in Berlin , Fran ?ois Poncet , wahrscheinlich
Ende dieser Woche nach Paris zur Berichterstattung kommen
werde .

Vortrag über deutsche Wirtschastsauffassungen
in Paris .

Paris , 8. Febr . Vor den Mitgliedern der Deutschen Han -
delskammer in Paris hielt am Donnerstag abend der Frank -
reich-Reserent der Auslandsorganisation der NSDAP . Pg .
Schleier einen Vortrag über das Thema „Nationalsozia -
listische Wirtschaftsaufassung " Die Ausführungen des Pg .
Schleier boten den Zuhörern manche Anregung und fanden
großes Verständnis , so dah der Wunsch laut wurde , das
Thema gelegentlich zn vertiefen .

0,23 Prozent .
Der beispiellose Erfolg der Zinssenkung .

Der Erfolg der Zinskonversion ist , nachdem die endgültigen
Zahlen vorliegen , noch größer gewesen , als am Tage des Ab-
schlusses der Einspruchsfrist vermutet werden konnte . Nach
einer amtlichen Mitteilung sind bei einem Gesamtumlauf von
8,39 Milliarden zum Protest nicht einmal 20 Millionen , also
0,23 Prozent angemeldet worden . Das mag sich, da die Fri -
sten für die ausländischen Besitzer noch nicht abgelaufen sind ,
um ein Geringes verschieben. Aber sehr erheblich sind die
Beträge , die da in Frage kommen , überhaupt nicht. Jeden -
falls wird man sagen dürfen , daß keinem ausländischen Staat
die Konversion so glatt gelungen ist wie Deutschland . Damit
ist gleichzeitig der entscheidende Schritt zu einer allgemeinen
Zinsseukung geschehe».
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Der Beamte als Repräsentant des Staates.
Ministerpräsident Köhler sprich! in einer groben Beamtenkundgebung in der Karlsruher Festhalle.

In der Festhalle versammelten sich am Donnerstag abend
3500 Beamte zu einer machtvollen Kundgebung . Nach dem
Einzug der Fahnen , einem Begrüßungswort des Kreisamrs -
leiters Mader und einem stillen Gedenken für den ver -
storbenen Kämpfer Fhr . Marschall v. Bieberstein ergriff Mi -
nisterpräsident Köhler das Wort zu einer großangelegten
Rede .

Der Redner führte u . a . aus :
Wenn das Leben eines Volkes geruhsam dahinfließt , dann

kann sich der einzelne Stand vielleicht erlauben , fernab von
dem politischen Leben zu stehen. Wenn aber ein Volk , wie
das deutsche , um sein Dasein und seine Gleichberechtigung zu
kämpfen hat . dann gibt es keinen Stand , der bei
diesem in der Etappe bleiben dürfte . Jeder hat
die Pflicht , sich an diesem schicksalsvollen Ringen zu beteiligen
und mitzukämpfen , damit das Endziel , die Befreiung , erreicht
werden kann.

So muß auch die Beamtenschaft hineingeführt werden
in den großen Schicksalskamps der Nation ,

sie muß teilnehmen an allem , was in Deutschland vor sich geht.
Wichtig ist aber auch die politische Erziehung ,

durch die jedem klar wird , warum es so kommen mutzte. Wenn
man die Geschichte der letzten Jahrzehnte rückblickend über -
schaut, sieht man als einen Wendepunkt den 9 . November
1918. Dieser Tag ist ein Schmachtag für alle Zeiten . Es ist
nicht zu bestreiten , datz das deutsche Volk schon vor dem Kriege
reif für einen Zusammenbruch war . Das Aweite Reich war
gebildet worden in einer Zeit , als es noch teilnehmen konnte
an der Verteilung der Welt . Das deutsche Volk erlebte einen
ungeheuren Aufstieg , dem schließlich einmal Schranken ge-
setzt werden muhten . Dazu kam, daß durch die gewaltige Ent -
wicklung der Industrie in Deutschland ein neuer Men -
s ch e n t y p entstanden ist , der Industriearbeiter , dem man
wohl eine gute soziale Gesetzgebung gegeben hatte , aber ihn
nicht hineingeführt hatte in den Staat . So kam es zum
Kampfe Klasse gegen Klasse.

Durch diese inneren Zwistigkeiteu uud Zerfplitteruu -
geu wurde das deutsche Volk in der Weltpolitik aus »

geschaltet.
Die Einheit des Volkes wurde durch Parteien zerstört und
zerschmettert . Noch einmal kam es zu einem Wendepunkt ,
nämlich im August 1914. Hier kam es noch einmal zu einer
wundervollen Einigung des Volkes . Vier Jahre Krieg waren
aber eine zu schwere Belastung , so datz es am s . November
1918 zum Zusammenbruch kam. zu jener Umwälzung , die
man Revolution nannte . Es traten Männer auf . die dem
deutschen Volk ein Programm vorlegten , die glaubten mit
Demokratie und Parlamentarismus das deutsche Volk retten
zu können . Statt einer Rettung kam es aber zu einem Ver -
nebelungszustand schlimmster Art . Das hatte zur Folge , daß
sich allüberall Zellen bildeten , die eine Aenderung des Sy -
stems anstrebten . Aber alle diese Gruppen konnten nichts er -
reichen, weil sie falsche Wege einschlugen . Da trat ein Mann
auf die Bildfläche , der allen Parteien einen Kampf ansagte ,
der vielen aussichtslos erschien. Er setzte sich zum Ziel , die
Macht im Staat an sich zu reißen und die Parteien und den
Parlamentarismus auszuschalten . Diese Persönlichkeit , die
dem Nationalsozialismus den Stempel aufprägte und heute
dem deutschen Volk den Stempel ausdrückt.

ist unser Führer Adolf Hitler .
Es gibt heute noch Menschen , die sagen , wenn andere die

Methoden des Nationalsozialismus angewandt hätten , dann
wäre es nie dazu gekommen , datz der Nationalsozialismus die
Macht an sich hätte reihen können . Die Leute haben ganz
recht , denn das System ist es , an dem der alte Staat zer -
brach und das System ist es , durch das der Nationalsozialis -
mus das deutsche Volk geeinigt und ihm zur Wiedergeburt
verHilst . Es gibt auch noch Leute , die immer noch einiges an
dem neuen Staat auszusetzen haben .

Wir find aber gewohnt , für alles das , was wir getan
haben , die Verantwortung zu trage «,

im Gegensatz zu den früheren Regierungen . Wir verfechten
das , was wir für recht halten und sind bereit , unseren Kopf
dafür zu geben , für das , was wir getan haben . (Stürmischer
Beifall .)

Das Ziel des Nationalsozialismus ist die Einheit
des deutschen Volkes .

Eine solche Geschlossenheit muß das Ziel jeder vernünftigen
Politik sein. Der Nationalsozialismus setzt sich auch zum Ziel ,
den deutschen Arbeiter nicht als Fremdkörper zu behandeln ,
sondern als Mitkämpfer in den Staat hineinzuführen . Aus
diesem Grunde mutzte der Parteienstaat überwunden und
vernichtet werden , weil wir mutzten, datz das deutsche Volk
keine Sehnsucht nach Parteien hatte , sondern nur Sehnsucht
nach Arbeit und Brot und Freiheit . Um diese Einheit haben
wir von Anfang an gekämpft . Wir dürfen feststellen, d a ß e s
noch niemals in Deutschland eine Regierung
gegeben hat , die ein so gs -schlossenes Volk hin -
ter sich hatte , wie die Regierung Adolf Hit -
l e r s . (Beifall .) Das hatte aber auch seinen Grund darin ,
weil der Nationalsozialismus es abgelehnt hatte , sich mit den
kleinlichen Dingen des Alltags zu befassen, sondern immer
die großen Fragen in den Vordergrund ge -
stellt hat , nämlich

die Schicksalsfrage der Nation .
Darum muß ich es auch ablehnen , heute Beamtenfragen zu
behandeln , weil ich weiß , daß die Beamten hineingewachsen
sind in den Staat und mitkämpfen zur Erreichung der großen
Ziele der Nation . Wenn auch zugegeben werden mutz , datz die
hundertprozentige Einheit noch nicht erreicht ist . so darf man
doch hoffen , datz dies noch so weit kommt, insbesondere dann ,
wenn in Zukunft jeder seine Pflicht erfüllt .

Die zweite Aufgabe des Nationalsozialismus war
der Aufbau der Wirtschaft .

Auch da standen wir vor ungeheuren Schwierigkeiten . Die
Finanzen waren zerrüttet , die Arbeitslosigkeit war ins Un -
geheure gestiegen . Wenn man aber zurückblickt auf die zwei
Jahre der nationalsozialistischen Regierung , muß man stau-
nen über das , was erreicht worden ist . In der ganzen Ge-
schichte steht das einzig da . Selbstverständlich konnten wir
nicht alles in der kurzen Zeit wieder gut machen, was wir
durch den Krieg verloren hatten und was in den Nachkriegs -
jähren an Volkswerten zerstört worden war . Es mutz auch
offen zugegeben werden , datz da und dort im neuen Aufbau
Fehler gemacht worden sind . Aber das eine dürfen wir mit
gutem Gewissen sagen , datz wir gearbeitet und geschuftet ha-
ben , so daß an Positivem außerordentlich viel geleistet
worden ist.

Unsere Wirtschaft befindet sich in einem Zustand
des Ausstiegs .

Das ist nicht erreicht worden durch Mithilfe anderer Ratio -
nen , sondern aus eigener Kraft gegen eine Welt von
Feinden . Nicht mit kleinlichen Mitteln und Mittelchen wie
die früheren Regierungen haben wir gearbeitet , sondern mit
der deutschen Volkskraft .

Zwei Dinge sind es , die wir in den Vordergrund gestellt
haben , nämlich

den deutschen Menschen und die deutsche Scholle.
Der deutsche Mensch ist es , der seine Pflicht erfüllt im Ausbau
und die deutsche Scholle ist es , die schon unseren Urahnen ge-
dient hat und unseren Nachfolgern dienen wird . Aber klar
müssen wir uns darüber sein, daß das größte und gewaltigste
Ziel Adolf Hitlers ist und bleibt

die Wiedergeburt des deutschen Volkes und die Be -
sreiuug der Nation nach innen und außen .

Der Nationalsozialismus will für das deutsche Volk die
Gleichberechtigung unter den Völkern der
W e l t e r k ä m p f e n , weil wir es nicht ertragen können , als
ein minderwertiges Volk unter den andern zu leben . (Stür -
Mischer Beifall . ) Jeder Deutsche muß sich klar sein, daß er sich
einsetzen mutz mit aller Kraft für diese Ziele und darum mutz
jeder deutsche Volksgenosse in diesen Tagen , in denen so
schwer gerungen wird um die Freiheit der Nation hinter dem
Manne stehen, der sich mit aller Kraft einsetzt für diese Be -
freiung Deutschlands : Adolf Hitler . (Beifall .)

Der Vorwurf , wir wollten den Krieg , ist ebenso töricht
wie ungerecht . Der Nationalsozialismus hat nicht den
Wunsch, mit irgend jemand Krieg zu sühren . Der National -
sozialismus und mit ihm das ganze deutsche Volk haben nur
den einen Wunsch und die eine Sehnsucht ,

in friedlicher Arbeit die deutsche Wirtschaft wieder
auszubauen und damit europäische Politik zu machen.

Der Nationalsozialismus hat keine Verantwortung zu tragen
für die derzeitigen europäischen Wirrnisse Die Verantwor -
tung dafür haben einzig und allein die Sieger . Es ist auch
falsch , wenn im Ausland behauptet wird , datz Deutschland
an einem europäischen Durcheinander ein Interesse hätte .
Deutschland hat nur Interesse an Ruhe und Ordnung
in Europa , denn nur dadurch ist es möglich, zu einem ge-
sunden Aufbau zu kommen.

Wir müssen uns auch darüber klar sein , datz alles einzu -
setzen ist für diese gemeinsame Aufgabe des Aufbaues und daß
alle persönlichen Wünsche hinter diesem großen Ziel zurück-
stehen müssen. Darum ist es notwendig , datz in Deutschland
der Kameradschaftsgeist wieder lebendig wird , wie
wir ihn im Kriege an der Front kennen gelernt haben .

Eine besonders wichtige Anfgabe haben in dieser
Aufbauarbeit die Beamte «.

Der Beamte repräsentiert nach autzen hin den Staat . Daraus
ergibt sich , datz der Beamte eine große Verantwortung zutragen hat nach außen hin für das Ansehen des Staates . Es
hängt viel davon ab . Wiedas Volkvon den Beamten
behandelt wird . Es ist wohl - richtig , daß der Beamte eine
gewisse Autorität in den Amtsstuben haben mutz, was aber
nicht ausschließt , datz ein gutes Einvernehmen Herr ,schen mutz zwischen Steuerzahlern und Be »
amtenschast .

' Deshalb möchte ich Sie bitten , alles zutun , um dieses gute Verhältnis zu stärken und zu fördern .Das Volk darf in dem Beamten nicht seinen Vorgesetzten
sehen, sondetn seinen Freund und Mithelfer , weil der
Staat nach seinen Vertretern beurteilt wird . Und wenn esin den heutigen Zeiten auch manchmal schwer wird , mit ner -
vösen Leuten zu verhandeln , so sollte der Beamte nicht gleichden Mut verlieren . Er mutz dafür sorgen , daß die Leute gutberaten und an die richtige Stelle gewiesen werden .

Der Staatsbürger hat ein Recht darauf , daß er von
den Beamten srenndlich behandelt wird .

Ich habe das Vertrauen zu den Beamten , datz sie auch weiter -
hin ihre Pflicht tun . weil ich in den letzten zwei Jahren michdavon überzeugt habe , wie sich die Beamten eingesetzt habenin der Wiederaufbauarbeit . Wichtig ist natürlich , datz die Be -
amten immer in engster Fühlung bleiben mit der
nationalsozialistischen Bewegung . Denn diese
hat die Macht im Staate und diese Macht werden wir nie
mehr aus der Hand geben . (Beifall . )

Es ist aber nicht so, datz die Partei den Staat beherrscht.Niemand hat das Recht, dem Beamten in seine Rechte einzu -
greifen . Der Beamte ist lediglich verantwortlich seinem Chef
gegenüber . Er ist Mitverschworener dem Führer gegenüber .Er muß arbeiten im Geiste der Kameradschaft , der die not -
wendige Voraussetzung ist für die Achtung der Beamtenschaft
und damit des Staates im gesamten Volke . Dieser Kamerad -
schastsgeist ist auch die Voraussetzung für den Erfolg aller
Arbeit . Der deutsche Beamte soll nicht wie früher ein Lands ,
knecht sein, der mit Federn und Akten seine Pflicht tut , son -
dern ein Soldat Adolf Hitlers , dem er die Treue ge -
schworen hat . Der Beamte von heute mutz sich mit aller Kraft
den Aufgaben des neuen Staates widmen .

Jeder muß an feinem Platze seine Pflicht erfülle «.
Wenn so auf allen Seiten der gute Wille zur Mitarbeit vor -
banden ist, wird der Aufbau gelingen , so daß wir mit Stolz
sagen können , wir haben schweres erlebt , am Ende aber steht
ein größeres , besseres und schöneres Deutschland . (Beifall .)

Nach weiteren Ausführungen des Herrn M a d e r , der
noch einmal an die Beamtenschaft die Mahnung zur Opfer -
bereitfchaft und Mitarbeit im Dienste des Staates und der
Partei richtete , wurde die Kundgebung geschlossen mit einem
Sieg Heil auf den Führer und dem Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied.

Im Zeichen der Lawinengefahr

In den alpenländischen Wintersportplätzen wird überall auf die
durch den teilweisen Witterungsumschwung entstandene La¬
winengefahr hingewiesen . In zwei Sprachen ermahnt dieses

Schild die Wintersportler zur Vorsicht .
*

Manche österreichischen Bundesländer , besonders Steier -
mark , versinken förmlich im Schnee . Dabei wird die Lage
vieler von der Außenwelt abgeschnittener Ortschaften infolge
der wachsenden Lebensmittelknappheit bereits bedrohlich.

Ganz unermeßlich scheint der Schaden zu sein , der in den
österreichischen Wildbeständen angerichtet wurde .

Auf der Strecke Steyrer Mühle — Laakirchen in Ober -
österreich ereignete sich am Mittwoch ein schweres Zugunglück .
Ein Personenzug fuhr in eine eben niedergegangene Lawine
hinein und entgleiste . Der Lokomotivführer , ein Zugbeglei -
ter und ein Reisender wurden schwer verletzt .

Auf der Gernkogel -Spitze im Land Salzburg vernichtete
eine Lawine den Wald im Ausmaß von 80 000 Quadratme¬
tern .

Im Paznauner Tal wurde ein Bauernhaus durch eine
Lawine z . T . weggerissen , wobei 28 Stück Vieh umkamen . Die
Straße durch das Tal ist durch 15 große Lawinen gesperrt . Im
Arlberggebiet ritz eine Lawine 14 Ställe weg.

Im Kremstal ( Oberösterreich ) werden drei Touristen
vermißt . Es besteht keine Hoffnung , sie lebend aufzufinden .
Soweit sich übersehen läßt , haben die Tage der Lawinenkata -
strophen in Oesterreich bis jetzt im ganzen 20 Todes -
o p s e r gefordert . Diese Ziffer dürfte aber zweifellos noch
eine bedeutende Erhöhung erfahren .

Ueberall in Oesterreich hat strenger Frost eingesetzt, so-
datz mit einem Abslauen der Lawinenkatastrophen gerechnet
wird .

Deutschland und Japan . Der Führer und Reichskanzler
empfing am Donnerstag den neu ernannten japanischen
Botschafter zur Entgegennahme seines Beglaubigungs -
schreibens und des Abberufungsschreibens seines Borgängers .
Der Botschafter hielt dabei eine Rede , auf die der Führer
antwortete . In beiden Reden wurde die traditionelle
Freundschaft zwischen Deutschland und Japan unter -
strichen.

Die Haftentlassung Bredows . Der Hauptangeklagte im
Rundfunkprozeß , Dr . Bredow , ist gestern durch einen Beschluß
des Gerichts aus der Haft entlassen worden , in der er sich
seit dem 24 . Oktober 1933 befunden hat . Das Gericht begrün -
dete seinen Beschluß damit , daß nach dem bisherigen Ergebnis
des Verfahrens Verdunkelungsgefahr und Fluchtverdacht
nicht mehr vorlägen . Von den Angeklagten in diesem Prozeß
ist jetzt nur noch der frühere Geschäftsführer der Reichsrund -
sunkgesellschast Dr . Kurt Magnus in Untersuchungshaft .

Deutsch«" Heilmittel für die Malaria aus Ceylon . Wie
wir erfahren , sind auf dem Luftwege deutsche Malaria -Heil -
mittel nach Ceylon geschafft worden , wo bekanntlich eine
schwere Malariaepidemie herrscht.

Beginn der Titisee-Winlerfahrt.
Ungewöhnlich viele Ausfälle bei der Deulschlandfahrl.

B. Titisee , 8 . Febr . (Drahtmeldnng uuseres Sonder -
berichterstatters . j Die große Winterveranstaltung für Kraft -
fahrzenge hat hente ihren Anfang genommen und zwar mit
der D e u t s ch l a n d s a h r t , einem 36 - Stunden - Wett -
bewerb sür Tourenwagen und einem 24-Stunden -
Tourenwettbewerb für Kraftfräder . Zu dieser Veranstaltung
waren insgesamt 68 Meldungen eingegangen und es kommt
darauf an , innerhalb der vorgeschriebenen Fahrzeit ohne
Überschreitung der gesamten Strecke von 900 Kilometer
möglichst viele im ganzen Reich zerstreute Kontrollen anzn -
steuern . Im Lause des heutigen Vormittags gingen nun am
Ziel in Titisee von unterwegs bereit ? etwa ein Dutzend
Telegramme ein , die besagten , daß die Mehrzahl der Fahrer
in der Gegend zwischen Jsny und Kempen im Allgäu durch
hohen Schneefall und Schneeverwehungen am Weiterfahren
behindert worden sind.

Die Fahrer wollen versuchen, wenigstens am heutigen
Nachmittag , wenn auch außerhalb der Wertung der Deutsch-
landfahrt , in Titisee einzutreffen , um an der morgigen
Rundlangstreckenhochleistungsprüfung in Neustadt teilnehmen
zu können .

Insgesamt sind bis mittags 12 Uhr etwa 5 Fahrer in
Titisee eingetroffen . Alle übrigen der 68 Gestarte -
ten scheinen mit Verspätung oder gar nicht ans Ziel gelangen
zu können , da auch der gesamte Schwarzwald vereist ist und
fortwährend Schneestürme niedergehen . Der erste Wagensah -
rer am Ziel war I l l m a n n - Schweidnitz auf BMW . und
der erste Motorradfahrer M e n tz e l - Magdeburg auf NSJ .
Außer diesen beiden trafen noch ein die Triumphfahrer Ar -
uold und Schlegel , beide aus Nürnberg . Ausgeschieden
sind bereits als Favoriten der Fahrer Gutknecht , der be -
kannte Englandsahrer Hasse mit Weida und der Berliner
Sander auf Wanderer .

wenn Sie
noch einen f im Inventur -

Verkauf Dietrichkaufen
wollen
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M . mmm — M . Mannheim .
Die Meisterschaftsspiele des Gaues Baden stehen uumit -

telbar vor dem Abschluß und noch hat sich klar kein bestimmter
Meisterschaftsfavorit herausgeschält . Ja , theoretisch kommen
für die Meisterschaft immer noch die Hälfte der IN Vereine in
Betracht und das ist es , was den Spielen dieses Jahr seinen
besonderen Reiz verleiht . Auf der einen Seite ist es das best -
bekannte Dreigestirn VfR . - Waldhof -Neckarau , auf der anderen
Seite sind es Mühlburg und Phönix , die um den Meistertitel
kämpfen . Dabei liegen die Verhältnisse für Karlsruhe info -
fern nicht einmal ungunstig , weil die entscheidenden Spiele
zwischen Mannheim und Karlsruhe sämtlich hier in Karls -
ruhe ausgetragen werden . Daß das für die KarlsruherVereine ein Vorteil ist , haben die Mannheimer Vereine bis
jetzt zu ihrem größten Leidwesen erfahren . Gerade vergange -
nen Sonntag gelang es dem KftV . dem derzeitigen Tabellen¬
führer , Neckarau , einen wertvollen Punkt abzunehmen und
nun kommt die Reihe an die Mannschaft des VfB . Mühlburg .Gegen die spieltüchtige Elf des VfR . Mannheim mutz sie am
Sonntag beweisen , daß auch sie ihrerseits alles daransetzenwird , um das Duell Mannheim -Karlsruhe zugunsten der ba-
difcheu Landeshauptstadt zu entscheiden.Mit dem VfR . Mannheim kommt eine Mannschaft , die
augenblicklich von den Mannheimer Vereinen am günstigstensteht und bestimmt als einer der ernstesten Meisterschaftskau -
didaten zu betrachten ist . Sicher wird der VfR . Mannheim
bemüht sein , gegen Mühlburg seinen relativen Vorsprungvon zwei Punkten zu behaupten , zumal es ihm bislang nicht
gelang , seine Karlsruher Gastspiele erfolgreich zu gestalten .Und gerade gegen die Mühlburger Elf tut sich der VfR . immer
sehr schwer. Letztes Jahr mutzter er an den VsB . 3 Punkteabgeben und auch dieses Jahr endete das Vorspiel in Mann -
heim 4 :4 unentschieden . Aber die Mannen um Langenbein ,Kamenzien , Berk , Striebinger , Bartak usw . werden ihremguten Rufe bestimmt nichts schuldig bleiben und dem Karls -
ruher Sportpublikum ihren bekannten , rassigen Kombinations -
sußball vorführen .

Zweifellos steht die Mannschaft des VfB . Mühlburg amkommenden Sonntag vor ihrer schwersten Aufgabe und wenn
sie auch in den bisherigen Spielen auf eigenem Platze uuge -
schlagen geblieben ist , — trotzdem die Gegner Phönix , Wald -
Hof, Freiburg , Pforzheim und KFV . hießen — so kann man
sich des Gefühles nicht erwehren , daß der VfR . Mannheim inseiner augenblicklichen , blendenden Form für die MühlburgerElf das größte Hindernis auf dem Wege zur Meisterschaftdarstellt . Wenn ihr daher ein Sieg über ihren sonntäglichenGegner gelänge , dann hätte die Mannschaft unbedingt Meister -
fchaftsausfichten . Und wenn die Mannschaft die gegen den FC .Freiburg gezeigte gute Verfassung beibehält , dann geht sie
auch in diesen schweren Kamps nicht ohne Siegesaussichten .Der Ausgang des Spieles ist durchaus offen.

Hollands Fubt»all-Els gegen Deutschland .
Für den Fußball -Länderkampf gegen Deutschlandam 17. Februar in Amsterdam hat der Niederländische Fuß -ball -Verband seine Mannschaft jetzt wie folgt aufgestellt :

Halle (Go Aheaö )
van Diepenbeek (Ajax ) van Run (PSV .)

Bas Paauwe Anderiesen van Heel
(Feyeynoord ) (Ajax ) (Feyenoord )Wels Vente Bakhuys Smit van Gelder

(Uuitas ) (Neptunus ) (ZAC . ) (Haarlem ) (VUC .)
Ersatzspieler : Mil (HBS . Haag ) , Caldenhove (DWS .Amsterdam ) , Pelikaan «Longa Tilburg ) , Schubert (AjaxAmsterdam ) . Drok MFC . Rotterdam ) , Vrauwdeunt (SpartaRotterdam ) , Mynders (BSC . Dordrecht ) .

Kegelgesellschast „Altstadt"
Berbandsklubmeister 1935

aus Asphalt!
Gruppe A:

Die Endkämpfe nahmen den erwarteten Verlauf . Kegel -
gesellfchaft „Altstadt " rechtfertigte das in sie gesetzte Ver -trauen und ging mit großem Borsprung als Sieger aus demNennen hervor . Auf Grund der besseren , stets gleich geblie -benen Gesamtleistungen ist der Sieg als sehr verdient zu be -
zeichnen . Damit hat die „Altstadt " nun zum 3 . Mal die Klub -
Meisterschaft auf Asphalt errungen . Ausschlaggebend für die -fen schönen Erfolg war nicht nur das technische Können . DieMannschaft hat auch einen lobenswerten Kampfgeist an denTag gelegt .

Dieselben guten Eigenschaften konnten beim 2. Sieger ,der „Bowling - Gesellschaft beobachtet werden . Ineinem elanvollen Endspurt verwies sie ihren Rivalen „Ke -
gelsportklnb " auf den 3 . Platz . Letzterer lieferte heuteeine überraschend schwache Partie und verscherzte sich dadurcheine durchaus im Bereich der Möglichkeit gelegene besserePlazierung .

„Feste druff " und „Alte Treue " erzielten fast die-
selben Resultate , so daß elfterer Dank des beim vorletztenSpiel herausgeholten Vorsprungs die 4 . Stelle behauptenkonnte .

Gruppe B :
Nachdem der „S ch u st e r st u h l" während fünf Wochen

sicher führte , mußte er infolge Formrückganges im Schluß -
kämpf einem Besseren weichen. Dieser Bessere heißt „H a r -m o n i e ". Die Mannschaft wuchs über sich selbst hinaus und
gelangte dadurch erstmals zu Siegerehren . Sie hat gleich -
zeitig gezeigt , was Spieleifer und Sportgeist vermögen . Hältder Klub diese für den Erfolg in erster Linie notwendige »
Voraussetzungen aufrecht , dann wird er bei der nächsten Sai -
fon auch in Gruppe A ehrenvoll abschneiden.Eine feine Leistung brachte wieder „Stolz vorbei ".Anfänglich im Hintergrunde liegend hat sich dieser Klub durcheine unverkennbare Formverbefferung mit nur geringem Ab-
stand auf den 3 . Platz vorgearbeitet . Der Leidtragende ist
„Mach dich frei " Zn seiner Ehre sei es aber gesagt , daß er
sich in dieser starken Konkurrenz wacker geschlagen hat . Weit
zurück folgen „Bahnfrei " und „Schiedsrichter " . Berücksichtigtman , daß diesen Klubs die Ersahrungen derartiger Kämpfe
noch fehlten , so sind mich ihre Leistungen anerkennenswert
Die Gesellschaft „K" hatte nicht mehr die Kraft , sich zu einem
Endspurt aufzuraffen .

Gruppe C :
Die Meisterschaft in dieser Gruppe fiel mit gewaltigem

Vorsprung an die „Gute Gasse " . Allerdings haben ihr
die beiden anderen , im Kampfe nicht in gleichem Maße er -
fahrenen Teilnehmerinnen das Siegen leicht gemacht. Wäh -
rend „Gute Gasse" auch im Endspiel vorzügliches leistete , ver -
sagten die „Fortuna " und „Immer an der Wand lang " voll-
kommen Mit Ach und Krach konnte „Fortuna " den 2. Platz
gerade noch halten .

MletWe englWer Polizeimeister .
Wie schon im Vorjahre , so konnte der Berliner Polizei -

boxer Mietschke auch dieses Mal wieder mit einem Titel
der in London zum Austrag gelangten internationalen eng-
lischen Polizei - Meisterschaften die Heimreise antreten .
Mietschke. der Titelhalter im Leichtgewicht war , startete
diesmal im Weltergewicht . Nach seinem Vorruudensieg
über Bork fertigte der Berliner in der nächsten Runde
Kiehly (Civilguard ) nach Punkten ab und besiegte im End -
kämpf D u n c a n (Royal Ulster Constabulary ) in der dritten
Runde entscheidend. Weniger erfolgreich war der Gevels -
berger Halbschwergewichtler Kysuß , der in seinem zweiten
Kamps Hearns nach Punkten schlug , in der Vorschlußrunde
aber ausgeschaltet wurde .

Charlier-Zenees siegen in Mssel .
Das Brüsseler Sechstagerennen wurde in der

Nacht zum Freitag beendet . Von den deutschen Teilnehmern
beendete nur Adolf Schön die Fahrt , während der am Vor -
abend schwer gestürzte Kölner Hürtgen , sein Landsmann
und Partner Jppen und der Berliner Ehmer mit seinem
Partner Bonduel die Weiterfahrt einstellten . In den letz -
ten Stunden gab es noch einige Jagden , die den Stand inso-
fern veränderten , daß sich die Mannschaften zufammenfcho -
ben . So endeten die fünf ersten Paare in einer Runde . Sie -
ger wurden auf Grund ihrer besseren Punktzahl die Bel -
gier Charlier/Deneef . während die vorjährigen Sie -
ger , die Holländer Pijuenburg/Wals , Zweite wurden . Der
Wiesbadener Adolf Schön kam mit feinem belgischen Part -
ner Aerts attf den fünften Platz .

4. Akademische Welt-Winterspiele .
Chr. Cranz nicht z« schlagen . — X. Kraisy unr Zehnter !

Nach den großen deutschen Erfolgen im 18-Kilometev -
Langlauf der 4. Akademischen Welt - Winterspiele in St . Mo -
ritz waren unsere Erwartungen bezüglich des Abschneiden?
der Deutschen im Abfahrtslauf ziemlich hoch geschraubt . Wie
sich später herausstellte , erwiesen sich diese Erwartungen zu
hoch ! Hatten wie zweifellos in den 18 Kilometern das Glück
gehabt , unsere Leute in bester Form am Start zu sehen, so
waren sie diesmal von Pech verfolgt . Als bester Deut »
scher kam Xaver Kraisy auf dem 1«. Platz ein . Dr . Vet¬
ter wurde 12., Dehmel 26 ., Dendl 31. und Machler 35 . Wie¬
der einmal war Christel Cranz die Retterin in der Not .
Die Freiburger Deutsche Meisterin erwies sich ihren Geg-
nerinnen haushoch überlegen . Hatte Guarneri (Italien ),
der Gewinner der Männer -Abfahrt , 4 :00,4 Min . für die Cor -
viglia -Abfahrtsstrecke benötigt , so war Christel Cranz nur
26,2 Sek . langsamer .

In den Eisschnellauf - Wettbewerben spielte der Lette An-
drickson eine überragende Rolle . Die SM Meter gewann er
in 46 Sek . ? die 1000 Meter in 1 :33 Min . Lindner (Ungarn )
mit 46,2 und Dcckstra (Holland ) mit 6 :36 Min . belegten je-
weils die zweiten Plätze .

In den Eishockey - Spielen befestigte die Schweiz ihre füh -
rende Stellung durch einen 8 :2 (2 :0, 0:2, 1 :0) -Sieg über
Frankreich .

Drei österreichische Stege haben die Kuustlaus - Wettbe -
werbe ergeben . Grete Lainer holte sich das Frauenlaufen .
ErdöS die Männer - Konkurreuz und im Paarlaufen trium -
phierteu Faulhaber - Eigel . Günther Noack (Berlin ) mutzte
sich mit einem 6. Platz begnügen .

*
Nach Köln vergeben hat der Deutsche Fußball -Bund den

ersten LänderkampfgegenSpanien,deram12 . Mai
in der Domstadt ausgetragen wird . Bisher war Dresd « ,
als Austragungsort genannt morden , der DFB . hat sich aber
inzwischen anders entschlossen.

Großkampftag angesagt ♦ ♦ ♦
Vorschau auf die Futzball -Meislerfchaflsfpiele der Gaue 11 bis 16 am kommenden Sonnlag .

Vorausgesetzt , daß der Wettergott « in Einsehen hat . ist
für den kommenden Sonntag in der füd - und südwestöeutschen
Fußball -Gauliga „höchste Alarmstufe " angesagt . Die verschie-
denen Grobereignisse der vergangenen Sonn - und Feiertage
und zum Teil auch die mißlichen Platzverhältnisse haben die
Abwicklung der Gauligaspiele immerhin nicht unbeträchtlich
aufgehalten . Eine Terminnot (unseligen Angedenkens ) ist
zwar noch nicht zu befürchten , aber viel Zeit darf aus keinen
Fall mehr verloren gehen .Das nahe Ende , die mit jedem Spiel zu erwartenden Ent¬
scheidungen , sind natürlich Faktoren , die gerade den Kämpfen
am 10. Februar khren besonderen Stempel aufdrücken . Im

Gau Südwest
haben dt« vier aussichtsreichsten Vereine , Phvnix , Kickers,
Pirmasens und Worms den Vorteil , auf eigenem Platze spie -
len zu können . Der Ludwigshafencr Phönix empfängt Union
Niederrad . also jene Mannschaft , die ihm zu Beginn der Serie
die ersten Punkte abnahm <4 : 0 für Union ) . Die Ludwigs -
hafener drücken jedoch am Sonntag Revanchegedanken nicht
so sehr , als der Wunsch, die wankend gewordene Tabellensüh -
ruug wieder etwas mehr zu befestigen . Die Offenbacher
Kickers haben den 1. FC . Kaiserslautern zu Gast . Es sollte
den Kickers nicht s^iwer fallen , gegen die stark geschwächte
Mannschaft der „Lauterer " beide Punkte zu gewinnen . Wor -
matia selbst wird in Borussia Neunkirchen wieder einen Geg-
ner antreffen , der auch auswärts immer eine feine Klinge
schlägt. Ein Unentschieden könnten die Saarländer schon er-
reichen . Anch der FK . Pirmasens wird sich zu Haufe gegen
die Saarbrücker Sportfreunde vorsehen müssen. Die Saar -
brücker haben ihre Gefährlichkeit durch den 2 : 1 - Sieg über
Phönix bewiesen . Pirmasens braucht auf der anderen Seite
nach der 0 : 5 - Schlappe gegen die Kickers unbedingt einen
Sieg . Eintracht Frankfurt könnte in Frankfurt gegen Saar
05 Saarbrücken endlich wieder einmal zu zwei Punkten
kommen.

Im Ga« Bade »
wird es an der Tabellenspitze keine Veränderung geben , da
VfL . Neckarau und Phönix Karlsruhe spielfrei sind . Der
SV . W a l d h o f wird zu Hause gegen den Karlsruher
F V . natürlich alles versuchen , zu den beiden führenden
Mannschaften wieder aufzuschließen . Die Karlsruher werden
dies den Waldhösern jedoch nicht leicht machen. In seiner
heutigen Verfassung kann man dem KFV . einen Punkt zu-
trauen . Der Kampf zwischen dem VfB . Mühlburg und
dem VfR . Mannheim ist ziemlich offen . Die Mühlburger
haben zwar mit ihrem Platz immer schon von vornherein ein
schätzbares Plus , aber die Mannheimer sind in dieser Saison
in so guter Verfassung , daß sie diesen Nachteil schon ausglei -
chen können . Ein Unentschieden wird hier die am ehesten
mögliche Lösung sein. Verliert der FC . 08 Mannheim
gegen den Freiburger FC . auch nur einen Punkt , dann
ist er unrettbar dem Abstieg verfallen . Die Karlsdorfer
Germania steht zwar trotz ihrer bisherigen Sieglosigkeitetwas besser als die Lindenhöfer da . ein neuer Spielverlust
gegen den G . Pforzheim in Pforzheim würde aller
Wahrscheinlichkeit nach jedoch auch für sie das Ende bedeuten .Und in beiden Spielen ist mit Siegen der „gesicherten" Ver -
eine zu rechnen . Im

Ga« Württemberg
sollte SSV . Ulm seine führende Stellung behaupten können .
Die Ulmer treffen aus eigenem Gelände auf die Stuttgarter
Sportfreunde , die bekanntlich in stärkster Abstiegsgefahr
schweben . Dagegen wird der Ulmer FV . 04 in Stuttgart
gegen den VfB . Stuttgart nicht viel ausrichten können . Der
dritte Meisterschaftskandidat . die Stuttgarter Kickers , habenim Kampf gegen den SV . Göppingen eine schwerere Aufgabe
vor sich , als man nach dem Tabellenstand der Göppiuger an¬
nehmen könnte . Der Tabellenletzte hat sich nämlich immer
brav geschlagen und er wird auch in Stuttgart eine gute Figur
machen. Den Verlust beider Punkte wird er allerdings nichtvermeiden können . Die Sportfreunde Eßlingen werden dem
gestürzten Meister Union Böckingen auf eigenem Platz die
Hölle mehr als heiß machen. Wir wären nicht überrascht ,wenn der Sieg dem guten Neuling zufallen würde . Im

Gau Baeyru
werden bei gtinstigen Bodenverhältnissen zehn Mannschaftenim Kampfe stehen. Das bedeutendste Ereignis ist dabei das
Spiel Spvgg . ftiirth — 1 . FC . Nürnberg im Fürther Ronhos .Diesem Treffen kommt Meisterschaitsbedeutuna zu — aller -
diugs nur nach der einen Richtung hin . Der .. Club " könnte
nämlich falls er siegen sollte, den Titelerwerb des „Klee-
blatts " nur mehr verzögern nicht mehr verhindern . Gewinnen
die Fürther . dann sind sie Meister Wird unentschieden ge-
spielt , so ist Fürth ebenkalls bereits Meister allerdings nur
nach dem Torverhältnis Der Kampf ist als offen anzusehenda Fürth seinen famosen Mittelstürmer Becher noch nicht

wieder zur Verfügung haben wird . 1860 München , dem bei
einer Fürther Niederlage noch eine geringe Chance verbleibt ,
mutz natürlich bei Jahn Regensburg beide Punkte heraus -
holen . Damit wird es jedoch einen Haken haben . Die Re -
gensburger kämpfen verzweifelt gegen den Abstieg . Ihre
letzte Chance ist sozusagen 1860 München , denn die letzten
zwei Spiele müssen aus fremden Plätzen ausgetragen werden .
Es wird also den „Löwen " schon sehr schwer fallen , sich sieg -
reich zu behaupten . Von größter Wichtiakeit für den Abstieg
ist auch das Augsburger Lokaltreffen VC . — Schwaben . BC .
ist die erfolgreichere . Schwaben die unglücklichere Mannschaft .
Im Können sind sich beide ungefähr gleich . Ein Ende ist da-
her kaum vorauszusagen . Gefühlsmäßig tipeu wir auf die
„Schwaben ". Der dritte große Lokalkampf dieses Sonntags
steigt in München zwischen Bayern und Wacker. Da man auf
beiden Seiten von Meisterschaft - und Abstiegssorgen unbe¬
schwert ist . wird man Wert auf ein schönes Spiel legen kön -
nen . Die Rivalität wird dabei für die nötige Spannung sor-
gen . Schweinfur -t 05 wird der Spvgg . Weiden kaum Gele -
genheit geben , ihren schlechten Stand zu verbessern .

Gau Nordhessen.
Hanau 93 spielt zu Hause gegen den VfB . Friedber « und

dürfte sicher zum Siege kommen . Das Ziel , das sich die
Hanauer in diesem Jahre gesteckt haben , die Erringung der
Meisterschaft , gibt Gewähr dafür . Sport Kassel wird sich
gegen Borussia Fulda mächtig zur Wehr setzen , am Ende aber
doch unterliegen . Der Kampf zwischen Germania Fulda und
SC . 03 Kassel ist offen . Im

Ga « Mittelrhein
hat der VfR . KRn als letztes Hindernis vor der Meisterschaft
den letzten Meister , Mülheimer SV . , zu überwinden . West-
mark Trier wird zu Hause Blau -weiß Köln das Nachsehen
geben , dagegen wird der 1. FC . Idar selbst auf eigenem
Platz gegen Sülz 07 nicht bestehen können . Auch Eintracht
Trier muß sich beim Kölner SC . 99 mit dem Gedanken einer
Niederlage vertraut machen.

Vezirksklasse Mittelbaben .
Kruppe I . Hier in dieser Gruppe steigt das interessanteste

Treffen in Neureut . Die Rasenspieler bekommen hohen Be -
such aus Rastatt und damit sicher ein volles Haus . Das Spiel
ist von höchster Bedeutung ? gewinnt Rastatt , so haben sie die
Meisterschaft unter Dach und Fach , und das Spiel in Förch -
heim hat keine große Bedeutung mehr . Wir rechnen damit ,
daß die 04- Leute mindestens einen Punkt mit nach -Hause ueh -
meu . VfB . Baden -Baden Miß zur Buße nach Beiertheim .Die Bäderstädtler werden darauf bedacht sein müssen, daß
die Niederlage nicht zweistellig wird . Fraukouia empfängt die
sehr spielstarken Sportfreunde aus Forchheim . Die Einhei -
mischen müssen schon in ganz große Form kommen , wenn sie
auch nur einen Teilerfolg erringen wollen .

Gruppe 2 . Die Brötzinger Germanen werden sich kaum
vom Sportklub aus ihrer führenden Tabellenposition ver -
treiben lassen. Verachtet darf aber die Spielstärke des Tabel -
lenletzten auf keinen Fall werden , da er in den letzten Spie -
len eine tadellose Form an den Tag legte Ein harter Kampf
steht den Durlacher Germanen bevor , die Gäste aus Birken -
feld erwarten . Möglich , daß sie bei einem Punktgewinn die
Kastanien für Brötzingen aus dem Feuer holen . Einen fchwe -
ren Gang hat Weingarten nach Enzberg anzutreten , der er -
stcrem , ersatzgeschwächt, nicht viel Hoffnung lassen dürste .Einen heißen Kampf gibt es bei den Piorzheimer Rafenfpie -
ler , wo Niefern zu Gast weilt . Wir geben den Platzherreneine kleine Siegeschance . Eine Punkteteiluug ist auch nicht
unmöglich .

Kreisklassen-Spicle .
I. Kreisklasse.

Gruppe 1 : FC . Südstern Karlsruhe — FV . Knielingen .Poftsportverein Karlsruhe — Olympia - Hertha Karlsruhe ,Reichsbahnsportverein Karlsruhe — FV . Welfchueureut ,DJK . Daxlanden — F .Gef . Rüppurr , FV . 1928 Karlsruhe —
Blau - weiß Grünwinkel .

Gruppe 2 : Nordstern Rintheim — Viktoria Berzhausen ,55V. Busenbach — Sp .Vgg . Söllingen . FV . Kleinsteinbach —
FV . Ettlingen . Sp .Vgg . Durlach - Aue — VfB . Grötzingen ,FV . Wössingen — Viktoria Jöhlingen .

Gruppe 3 : FV . Friedrichstal — Alemannia Eggenstein .
Gruppe 4 : FC . Oestringeu — Germania Rohrbach.

II. Kreisklasse.
VfB . Wolfartsweier — FC . Coucordia Karlsruhe . VfR .Durlach — FC . 1921 Karlsruhe , DJK . Rüppurr — DJK .Karlsruhe - Mitte . DJK . Karlsruhe - West — DftK . Grün -

winkel . Sp .V . Ittersbach — FV . Ettlingen 3 . Phönix Stupfe -
rich - Sp .V . Spessart . TV . Oberweier - Phönix Grünwet -
tersbach , FV . Langensteinbach — TV . Schöllbronn .
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Das Karussell im Rennliergarten.
Schwieriger Anmarsch über Berge und vereiste Ströme. — Die Lappen und meine Kamera.

Sin Brief aus Lappland. — Von Manfred Wiese.
FukkaSjSrvi fLappland) , Ende Januar 1935.

Föhnwind und Schneesturm , helle Mondnächte und am
Tage neuerdings wieder Sonnenschein , Temperaturen von
85 Grad Kälte und einige Tage darauf 5 Grad Wärme , das
ist das Lappland im Januar . Nur wenige Lappen sind jetzt
hier oben . Südwärts zogen sie mit ihren Renntierherden
an die Küstengegenden , wo ihre „Renar " genug Moose unter
dem Schnee finden . Erst im März oder April , je nachdem
die Renntiere selbst das Zeichen zum Aufbruch geben , kom -
men sie in Eilmärschen wieder zurück . Da heißt es dann
nur immer den Renntieren folgen .

Es war Ende September , und ich befand mich in der
Lappen - Nomadschule Thuopukk , die , 12 und 15 Kilometer
von den nächsten Eisenbahnstationen entfernt , am Rantasäl -
ven gelegen ist . Da hörte ich , daß in dem unweit der Station
Rensjön gelegenen Renntiergarten Renntiertrennung —
Rcnskildning — ist : Das mußte ich mir unbedingt ansehen .
Mit Nils - Henrik , einem 12jährigen Lappenknaben , machte ich
mich auf den Weg über die Berge . Ich kannte den Weg über
die sumpfige Hochebene und durch den ebenso sumpfigen
Zwergbirkenwald , während der Junge nur mitkam , um zu
lernen , mußte er doch selbst bald mit in die Berge , um die
Renntierherde zu bewachen . Trotz aller Schwierigkeiten —
ich mußte erst über den 100 Meter breiten und kalten Ranta -
sälv schwimmen , der in der Mitte eine reißende Strömung
hat , da sich beide Boote auf der anderen Seite befanden , weil
Lappen sie benutzt hatten , die gleichfalls zum „Rengärdet " ge -
gangen waren — kamen wir doch rechtzeitig in Rensjön an .

Schon von weitem sahen wir oberhalb der Bahnstation
auf einem Hügel Rauch aufsteigen . Das mußte der Garten
sein . Endlich waren wir bort . Nach Art der Hürden war
diese Koppel aus festen Stämmen und Birkengestrüpp gebaut
und bestand aus mehreren Abteilungen . Immer wieder muß -
ten wir ausweichen , da Lappen uns mit heftig umherspringen -
den Nenntieren entgegen kamen , denen sie die Lasso um das
Geweih geworfen hatten . Hei , wie sie alle drei sprangen ,
das Renntier und die beiden Lappen , der dritte mußte eS
nämlich mit einem Stock immer wieder zurücktreiben , wenn
es zur Seite und um die Bäume herumsprang , so daß der
Lappe , der es hielt , schlecht folgen konnte . Hatten sie dann
einen Baum gefunden , der ihnen zusagte , so banden sie das
Renntier daran fest . So fanden wir längs des ganzen We -
ges , von der Station bis zu dem einige hundert Meter enl -
fernt liegenden Rengärdet , Renntiere an den Bäumen an -
gebunden , die wie wild um ihre Bäume herumsprangen , dann
schwer atmend stillstanden und ausruhten , bis der Tanz wie »
der von neuem begann .

Drinnen im Renntiergarten sauste wie ein großes Ka -
russell die Renntierherde herum . Ununterbrochen , nie stille
stehend , kreisen die Tiere immer entgegen dem Kreislauf der
Sonne . Hierauf hat mich Johan Thuri , der große Dichter
des Lappenvolkes , einmal aufmerksam gemacht . Gerade
kommt die Herde auf mich zu . Soll ich beiseite springen , be -
vor sie mich überrennt , oder wird sie ausweichen ? Ich wage
den Versuch , und siehe da , im Nu stehe ich inmitten dieses
Herenkessels , aber keins der Renntiere berührt mich auch
nur im geringsten . Soeben rast ein Hund mit lautem Ge -
bell in die Herde , so daß sie erschreckt auseinanderläuft und
gerade dem Ausgang zu . Aber da kommt Leben in die Lapp -
frauen . Mit lautem Geschrei laufen sie zum Eingang und
stellen sich den Renntieren entgegen , und sofort nimmt das
Karussell wieder seinen gewohnten Gang . In der Nacht
hat man die Nenntiere aus allen möglichen Richtungen zu -
sammengetrieben , was nur mit Hilfe der Lappenhunde ge -
schehen konnte , denn frei und wild leben die Renntiere den
Sommer über in den Bergen .

Einige Lappmänner gehen neben den kreisenden Renn -
tieren , und wenn sie an den auf bestimmte Art gestutzten Oh -
reu oder an einem Kerb erkennen , baß es ihr „Ren " ist , dann
fanst im nächsten Augenblick der Lasso . Jeder Lappe bringt
sein Ren in die betreffende Abteilung des Gartens . 12jährige
Buben versuchen ihr Heil an kleinen Kälbern , die sie mit
Hilfe des Lassos fangen . Ein Renntier hat man an einen
Baum gebunden und man ist im Begriff , es zu melken . Einige
noch ungekennzeichnete Kälber werden in den Ohren „ge -
märkt " Aber hier in der anderen Abteilung kreisen sie nicht
mehr , da stehen sie wie Schlachtovser zitternd und schnanbend .
Der Bast ist zum Teil vom Gehörn gefegt und hängt in blu -
tigen Fetzen herunter . Morgen aber werden sie wieder frei
fein und in die Berge zurückkehren , wenn auch in getrenn -
ten Abteilungen , die von Lappen mit ihren Hunden beglei -
tet werden , denn man hat sie ja voneinander nach Gemar -
knngen getrennt , was notwendig ist , da die Lappen von ein
und derselben Ortschaft auch im Winter , wenn sie südwärts
ziehen , beieinander bleiben .

Es ist dunkel geworden und ich habe mein „RakkaS "
, das

ist ein Zelt , das einem Bettbezug sehr ähnlich sieht , am
Birkengestrüpp festgebunden und darin die Renntierhaut aus -
gebreitet . So werde ich heute wie die anderen Lappen hier
schlafen . Lappen kommen an mein Feuer und trinken Kaffee ,den ich „gekocht " habe , denn hier , sowie in Schweden über -
Haupt , brüht man nicht den Kaffee , sondern kocht ihn . Sie er -
zählen mir . daß sie in ihrer Jugend , im Jahre 1911 , auf einer
großen Ausstellung in Berlin waren , und zwar auf dem
Kurfürstendamm . Sie erinnern sich noch einzelner deutscher
Worte , die sie in der langen Zwischenzeit nicht vergessen ha -
ben . Sie sind stolz , so weitgereiste Leute zu sein .

Nachts regnet es ein wenig . Es war überhaupt trübes
Wetter , so baß sich eine Aufnahme am Tage nicht lohnte .

Außerdem schielten die Lappen argwöhnisch nach meinem
Apparat , weil es ihr strenger Glaube ( sie sind Laestadianer )
verbietet , sich photographieren zu lassen . Ich wundere mich
über das viele Brechen und Knacken , das ringsherum zu
hören ist . Brauchen sie so viel Brennholz zur Nacht ? Vom
Renntiergarten hört man das Rufen der Nenntiere und Ge -
trappel , ein Zeichen , daß das Karussell wieder in Bewegung
ist . Doch kaum beginnt es hell zu werden , da sieht man
Männer und Frauen in voller Beschäftigung . Nun sehe ich
auch , was sie mit den vielen in der Nacht geschnittenen Zwei -
gen beabsichtigen . Nicht Brennholz war es , sondern Unter -
läge für das Fleisch geschlachteter Renntiere . Ein Renntier

nach dem andern wird herangeführt . Noch immer find sie
nicht müde und springen wie wild umher . Aber sowie sie
erst auf dem Rücken liegen , dann ist es sofort ans mit ih »
rem Widerstand . Ein Lappe hält und der andere kniet nie -
der , sucht die Herzgegend , setzt sein langes Lappenmesser an
und schlägt es mit der Hand in den Körper des RenntiereS .
Das Tier springt auf , sieht mit weitgeöffneten Augen noch
einmal hinauf zu den Bergen , als erinnerte es sich seiner
dort verlebten glücklichen Zeit . Keinen Laut des JammerS
gibt es von sich , nur der Schmerz der geplagten Kreatur
spiegelt sich in seinen Augen wieder . Kraftlos steht eS da ,der Kopf wackelt wie der eines Greises . Jetzt sinkt eS in die
Knie , schaut noch einmal aus , um dann ganz auf die Seite
zu fallen . Es hat ausgelitten .

Aber auch ich habe genug gesehen . Ich weiß , daß eS not¬
wendig ist , weiß , daß ihr Tob den Lappen erst Lebensmög -
lichkeiten gibt , aber lieber sehe ich doch die Renntiere in den
Bergen herumspringen , fern von uns Raubtieren , den Men -
schen . Und eilends ziehe ich wieder über die Berge , der
friedlichen Nomadschule zu .

Etwas Moos unter dem Schnee . . .
Die Renntiere sind durch Schutzzäune an den verschneiten

Hängen gegen Lawinengefahr gesichert .

Der Stolz seines Herrn
In seinen Renntieren liegt der grösste Besits

des Lappen .

Das Vorspiel von 1813 :

Deutscher Frühling 1809.
Von Alfred Rapp.

S . Verhängnisvolle Neutralität.
„Wären nicht die Fürsten und die Höfe , wie würden auchin Oesterreich und sonst große Dinge geschehen , wie jedesVolk ihrer sähig ist ". Diesen Satz seines eigenen Rates Nie -

buhr , die große Wahrheit von 180« , liest König Friedrich
Wilhelm III . von Preußen nicht, ' aber er ist auch gegen und
über diesen Fürsten geschrieben , der sich und sein Land dem
deutschen Krieg von 1809 fernhält . Es gibt kein besseres
Porträt dieses Monarchen als die kurzen Sätze Bönens über
ihn : „Der König war ein persönlich sehr tapferer Mann , nie -
mahls habe ich eine Spur der Furcht vor physischer Gefahrbey ihm gesehen , ich bin überzeugt , daß , wenn er unerwartetin ein Handgemenge verwickelt worden wäre , er mit großer
Besonnenheit heldenmäßig gekämpft haben würde . Dagegenaber war sein Trieb zu muthigeu Unternehmungen sehr ge-
ring , in den Augenblicken eines zunehmenden ernsten Ent -
schlusses war er eine gantz veränderte Natur , und die pein -
lichste Unentschlossenheit . . . bezeichnete alsdann sein gantzes
Wesen ." Dies ist dieselbe Erkenntnis , die Stein noch knapper
formuliert , indem er von Friedrich Wilhelms „Beharrlichkeitim Nichtwollen " spricht , und diese Beharrlichkeit wird die
Verzweiflung der Patrioten in Berlin in ihrem Entschei -
dungskampf um Preußen . Schill und Hofer — das sind bei
allem Jubel über sie doch nur Fanale : erst Preußens Bei -
tritt zum Kriege gegen Napoleon bedeutet den großen Kampf
für die Befreiung . Nach ihrer aller Ansicht ist „der rechte
Moment bei einem wahrhaft energischen und genialischen Be -
tragen der Deutschen gekommen , die allgemeine Rettung zubewirken " : aber Preußen muß das Zeichen geben . Preußenaber heißt Friedrich Wilhelm und Friedrich Wilhelm gibtdas Zeichen nicht .

Er berät mit den Patrioten , er verhandelt mit Oester -
reich : er verspricht seine Hilfe : aber jedem Ja folgt eine Be -
dingung , die ein verstecktes Nein ist : jeder Wendung zum
Kamps folgt eine Abkehr von ihm ? jedes Versprechen birgteine Formel , die es wertlos macht . Die Neutralität , die man
schon bei früheren Entscheidungen das „dem Herzen Friedrich
Wilhelms wohltätigste System " genannt hat , ist anch jetztwieder seine Neigung und sein Wille . Als die Oesterreicher
vorrücken , als sirfi in seinem Land nnd in seinem Heer immer
stürmischer die Kampfeslust regt , als seine Generäle und
Minister zum Kampf raten , als die Königin Luise schreibt :
. .Das Unglück , das aus der ganzen Welt lastet , kann uns
schließlich völlig vernichten : aber wir werden wenigstens den
Trost haben , daß wir unsere Laufbahn mit Ehren schließenund was kann man mehr in einer Zeit wie der unsrigen bean -
sprnchen ?"

. da versichert er , an Oesterreichs Seite treten zuwollen . Aber er schreibt insgeheim dem Zaren , der vom
Krieg abrät , er habe nur widerwillig diesen Entschluß gefaßt .Als die Oesterreicher . unglücklich geführt , hinter Wien wei -
chen müssen , ist er fest entschlossen , neutral zu bleiben , und

Gneisenau muß über die Situation in Berlin berichten : „Der
General von Scharnhorst , verfolgt , verläumdet , deuunciert .
ist im Begriff , von seinem Posten abzutreten . Die Gutge -
sinnten geben den Kampf auf , und diejenigen , die aus Be -
guemlichkeitsliebe , Genußsucht oder Feigherzigkeit immer
gegen den Krieg sprachen , triumphieren ." Gneisenau faßt
den Entschluß , aus preußischen Diensten zu scheiden , Blücher
schreibt ihm , er wolle das nämliche tun : „Ich will nicht
meine Zeit in Untätigkeit verträumen , während andere brave
deutsche Männer vor die Befreiung ihres deutschen Batter -
landes kempfen . . . nimmt der König nicht keine Partie , tuhn
wir keine Schritte zu Zerbrechnng unserer Fesseln , nun trage
sie wer da will ich nicht " und Stein grollt in seinem Exil :
„Im Preußischen scheint Einheit , Sinn für das Große nnd
Bessere jeder Art . Muth und Entschlossenheit zum Kamps
erloschen zu seyn — man erwartet alles vom Schicksal , das
dem Trägen doch nur den Lohn der Trägheit ertheilt , Ver -
achthung und Selaverey ."

Als aber Napoleon bei Aspern zurückgeschlagen und in
seinem Siegeszug gehemmt wird , erscheint ein österreichischer
General bei Friedrich Wilhelm . Ein Minister sagt ihm : „Der
König kann sich nicht entschließen , da jedoch seine ganze Um -
gebung sich zu den guten Grundsätzen bekennt , so hoffe ich .
daß man ihn fortziehen wird " : aber der König sagt ihm als
erstes , in dem er einen Empfehlungsbrief von einem Freund
der Patrioten aufbricht : „Das ist auch einer von den passiv -
nierten Herren , die zwar eine sehr lobenswerte Passion für
die gute Sache haben , aber das ganze Land wimmelt von sol -
chen Passionen , die es zu Grunde gerichtet haben "

, und er
spricht von der „ Ehre , zugleich mit Oesterreich zugrunde zu
gehen " . „Versetzen Sie dem Feind noch einen Schlag "

, sagt
er zn dem Gesandten nach seiner Art , immer neue Bedingun -
gen zu stellen , und während der Hohenzoller an der Spitze
der preußischen Armee neue österreichische Siege fordert ,
schließt der Habsburger an der Spitze der österreichischen
Trnppeu Waffenstillstand . Es ist der Erzherzog Carl , ein
tiefer Melancholiker , ein eingefleischter Pessimist , der den
Krieg nicht gewollt , ihn alsdann unglücklich geführt hat und
der überall Schwierigkeiten ficht . „Die erste verlorene Schlacht
ist das Todesurteil der Monarchie " seufzt er in maßloser
Uebertreibnng und glaubt , „auf die ?lrmee in ihrem jetzigen
Zustand nicht zählen " zu können , obschon es die beste Armee
ist , die Oesterreich seit Jahren besessen hat .

Bei diesen Umständen sind die gewaltigen Pläne SteinS
und Gneisenaus , im Sommer 1809 einen großen Volksauf -
stand in Riederdeutschland zn entfesseln , Utopien . „ Soll die
Sache der Selbständigkeit und Unabhängigkeit fallen , welchen
Werth hat noch das Leben , und wird sie siegen , wie rühmlich
ist es , dazu mitgewirkt zu haben " mahnt Stein seine Freunde, '
aber dies ist nicht die Sprache der Throne und Fürsten .
Friedrich Wilhelm bleibt neutral . Oesterreich verliert die
Schlacht von Wagram , die es fast schon gewonnen hat , durch

♦ ♦♦
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den Pessimismus des Generalissimus und kapituliert ? Eng -
land schickt seine Heere nicht nach Norddeutschland , sondern an
die Scheldemündung , wo es der unfähigste General der eng -
lischen Geschichte im Sumpf stecken läßt , und Gneisenau , nach
England gereist , um den großen Plan zu betreiben , muß
verzweifeln , daß „ in diesem Lande die Regierungsgeschäfte
ebenfalls auf die erbärmlichste Art betrieben werden " von
einer Kliqne reicher Aristokraten . Das ist auch ein Urteil
Gneisenaus über die preußische Politik von 18N9 . Scharnhorst
ist mit seiner Forderung einer „Richtnng der nationalen
Stimmung auf große heroische Thaten " nicht durchgedrungen .
„ Eine politische Existenz , sie sei noch so klein , ist besser als

Der Wunderwagen im Panzerschrank
Streng behütet und nur den wenigen Königen der ame -

rikanischen Automobilfabrikanten zugänglich liegt im Pan -
zerschrank einer großen Detroiter Firma das Patent des Ka -
nadiers Edgar Ward . Dieser Mann soll nach Berichten von
Fachleuten durch seine Ideen die ganze Automobilfabrikation
in der bisherigen Weife umstoßen ? er hat das Auto ohne
Benzin erfunden .

Man sagt , baß seine Konstruktion bereits probeweise in
schwere Tourenwagen eingebaut worden sei , die auf der Land -
straße mit ausgezeichnetem Erfolge erprobt worden seien . Die
Energien kommen von einem Batteriesystem . Der Strom
wird von der Erzeugungsstelle zu an den Rädern montier -
ten Elektromotoren geführt . Das ist alles . Es gibt weder
Welle noch Differential . Im Augenblick sehen eine ganze
Anzahl dieser Batterien ihrer Bollendung entgegen . Der
neue Wagen hat nach 26 Sekunden bereits eine Geschwindig -
keit von 125 Stundenkiklometern . Da bei der Anfahrt außer -
ordentlich starke Reibungen entstehen , müssen Spezialauto -
reifen hergestellt werden .

Es bleibt abzuwarten , ob die geschilderten Möglichkeiten
der Wardschen Erfindung in vollem Umfange zutreffen . Sie
würden eine ungeheure Umwälzung in der Automobilfabri -
kation zur Folge haben und die Kosten der Unterhaltung der -
ort verbilligen , daß die ganze Welt automobilisiert werden
könnte . Aber alle Nachrichten solcher technischer Wunder sind
mit Borsicht zu genießen und erst dann zu begutachten , wenn
man auch ihre Fehler kennt .

Ein Elesank regelt den Verkehr.
Unglaublich klingt ein Vorfall , der sich in Kalkutta ab -

gespielt hat . Man versichert aber , daß er sich tatsächlich in der
geschilderten Form ereignet haben soll und daß sogar Auf -
nahmen des Ereignisses für eine Wochenschau gemacht worden
sind .

An einer Straßenkreuzung wurde zur Zeit heftigsten
Verkehrs ein Verkehrsschutzmann ohnmächtig . Zu dieser Zeit
wurde ein indischer Arbeitselefant namens Bobby an der
Unfallstelle vorübergeführt , der so manches Stück Zucker
wegen seiner Bravheit von dem Verkehrsschutzmann erhalten
hatte . Als nun der brave Bobby , der immer während des
langen Wartens Gelegenheit hatte , seinen uniformierten
Freund in Tätigkeit zu sehen , erkannte , daß er umgefallen
war , kam es ihm in den Sinn , ihn zu „vertreten " . Er ließ
sich durch nichts abhalten , an die Stelle zu gehen , wo der
Ohnmächtige fortgetragen worden war , und dessen Amt zu
übernehmen . Er begann mit dem Rüssel Zeichen zu geben .
Einmal bewegte er ihn nach rechts , bann wieder nach links ,
dann hob er ihn steil in die Höhe . Natürlich lag weder Sinn
noch Methode in dieser „Verkehrsregelung "

, denn das Tier
ahmte einfach seinen Freund nach , wahrscheinlich lediglich
aus Lust am Spiel .

Italienisch - österreichisches
Kulturabkommen.

Von unserem römischen Vertreter .
Ist die Periode italienischer Entwicklung endgültig über -

wunden , von der Croce schrieb , Italien vermöge wohl Be -
sucher und Studierende anzuziehen , aber wie ein Museum ,
in dem man die Statuen und Bilder betrachte , doch nicht ihre
Wächter ? Sicherlich hat sich im letzten Jahrzehnt manches ge-
ändert und auch die Wächter finden ihre Beachtung . Das ver -
führerische Klima des süßen „Dolcefarniente " freilich wirkt
immerzu , weil eben Naturgewalten durch noch so starken
Willen nichts von ihrer Strahlungskraft verlieren .

Das vor wenigen Tagen auf italienisches Betreiben ab -
geschlossene Kulturabkommen mit Oesterreich stellt nicht nur
eine Neuerung im internationalen Recht , sondern auch in der
Geschichte beider Staaten dar . Zwar glaubt Wien noch an die
Illusion , geistige Brücken zu werfen zwischen Italien , dem
Erben und Erneuerer einer zweitausendjährigen lateinischen
Zivilisation , und Oesterreich als unabhängiger Trägerin und
besonders erwählter Vermittlerin deutscher Kultur , indes in
der Lehre des Faschismus bedeutet Herrschast nicht nur Land ,
Soldaten und Handel , sondern auch Geist . Mussolini selbst
äußert sich darüber : „Man kann sich sehr wohl vorstellen , daß
eine Nation andere mittelbar oder unmittelbar anführt , ohne
daß es nötig wäre , einen einzigen Quadratkilometer Landes
zu erobern ." -

Nur unter diesem Gesichtspunkt betrachtet versteht man
die Großzügigkeit , mit der Rom seinen Vorstoß nach dem
Norden auch materiell sichert : Es schenkt dem österreichischen
Staat ein großes , prächtig gelegenes Grundstück zum Bau
eines österreichischen Kulturinstituts in Rom lwohlverstanden :
Oesterreicher sollen in Rom mit der lateinischen Zivilisation
in Berührung kommen ! ) , es gewährt die erforderlichen Bau -
darlehen und absolute Steuer - und Beitragsfreiheit , Als
Gegenleistung werden dem italienischen Kulturinstitut in
Wien , der Dante - Gesellschaft und der Italienischen Handels -
kammer in Wien Steuerfreiheit eingeräumt . Beide Institute
sollen aus eigener Initiative alle Möglichkeiten zur Bertie -
fung der gegenseitigen kulturellen Beziehungen ausschöpfen :
soweit es technisch zweckmäßig ist . soll die Abwicklung des Ge -
schästsmäßigen über sie erfolgen .

Mehrere Sonderabkommen legen die Verpflichtungen der
beiden Staaten fest, so inbezug auf die Lehrstühle für italieni -
sche Geschichte , Literatur und Kultur in Wien bzw . die öfter¬

gar keine "
, erklärt Friedrich Wilhelm , und sein Vertrauter

nennt Würde und Selbstschätzung „ ästhetische Ideen " . Es ist
ein Bild , das Stein schneidend zeichnet : „Ein Regent ohne
Willenskraft , ein Ministerium ohne Einfluß , was soll alles
dies für Resultate liefern ? Alles löst sich in leeres Geschivätz ,
in kleinen Oseillationen , die aus dem Wollen und Nicht -
wollen entstehen , auf , und weiter nichts hat Preußen her -
vorgebracht in dem langen Zeitraum vom April bis zum
Oktober ." In Gneisenau aber gebären diese Erfahrungen
von 1809 die tiefe Erbitterung , die ihn das harte Wort über
Deutschland sprechen lassen wird : „ Arme Nation , die durch

ihre Fürsten untergeht " . ( Fortsetzung folgt .)

Sofort aber fanden sich Zuschauer ein , die diese Leistun -
gen Bobbys mit Beifallsklatschen beantworteten . Und wenn
nicht zur rechten Zeit noch einen Ersatz für den Verunglückten
gekommen wäre , würde Bobby wohl sein Spiel die ganze
Nacht fortgesetzt haben . So aber wurde es nichts mit einem
Verkehrsreglerposten . Bobby muß nun wieder Holz tragen ,
und dazu ist er sicher auch geeigneter .

Der Hundesührer von Newyork .
Newyork hat seinen Wahlspruch „Zeit ist Geld " . Und jeder ,

der seinen Mitmenschen Zeit sparen hilft , ist willkommen .
Darum sind gerade hier Berufe entstanden , die es sonst in der
ganzen Welt nicht gibt . Newyork hat einen Erinnerer . Das
ist ein Mann , der gegen kleines Entgelt seine Klienten an
irgendwelche Vorhaben erinnert , seien es Geburtstagsgra -
tulationen oder Trauungen , geschäftliche Maßnahmen oder
interne Angelegenheiten . Der Erinnerer hatte bald soviel
Kunden , daß er seine Räume vergrößern mußte .

Jetzt kam James Daley auf den Gedanken , fremde Hunde
spazieren zu führen . Es gibt viele Herrchen und Frauchen ,
die für den Hund nicht die genügende Zeit aufbringen können .
Dann tritt James Daley in Aktion . Der Hund wird von
ihm abgeholt , und nach Wunsch führt er ihn spazieren : durch
die Stadt , die Parks , zum Fluß , ja , wenn er einen Stamm -
bäum hat . . .

Die Kundschaft DaleyS nahm täglich zu . Bald mußte er
Personal einstellen . Es wurden dreitausend Hunde , die einen
Führer brauchten . Daley mußte ein großes Büro mieten ,
und jetzt hat er schon ein schönes Bankkonto . Er kann die
Hände in den Schoß legen und zufrieden sein . Im übrigen
hat er nur einen Fehler : er kann keine Hunde leiden , obwohl
sie ihm ein Vermögen gemacht haben .

Der ideale Polizeihund .
Einer der bekanntesten Hundezüchter Englands hat vor

einiger Zeit von Scotland Vard den Auftrag erhalten , einen
„ idealen Polizeihund " zu züchten . Der Termin , innerhalb
dessen dieser zukünftige , vierbeinige Mitarbeiter der Such -
truppe der Polizei von Seotland Nard „ fertig " sein muß , ist
auf 18 Monate festgelegt worden . Im übrigen aber hat man
dem Züchter vollkommen freie Wahl gelassen . Wie berichtet
wird , soll sich dieser bereits darüber schlüssig sein , welche Rassen
«r mischen will . Und zwar kommen nur englische Cumber -
land -Hunde in Frage , die nach Meinung des Züchters alle
die Eigenschaften besitzen , die von diesem idealen Polizeihund
gefordert werden , wie Intelligenz , Schnelligkeit , rasche Auf -
fassungsgabe , Anpassungsvermögen und ein hoch entwickelter ,
scharfer Spürsinn .

Wenn das Tier geboren ist, dann werden von dem Züchter
sechs Polizeibeamte hinzugezogen , um die Spezialabrichtung
vorzunehmen . Uebrigens soll sich auch das englische Kriegs -
Ministerium bereits für die Angelegenheit interessiert haben ,
und die Absicht besitzen , wenn dieser Versuch erfolgreich aus -
fällt , seinerseits solche Hunde in Bestellung zu geben .

reichischen in Rom , die Zulassung von Dozenten auch an an -
deren Fakultäten , die Berufung von Lektoren an Universitä -
ten und Mittelschulen . Besonders wichtig scheint die öfter -
reichische Verpflichtung , Italienisch als Pflichtfach an den Mit -
telschulen in Wien und den an Italien grenzenden Ländern
einzuführen . Ueber den Austausch von Studenten und Mit -
telschülern , den Besuch von Ausländersprachkursen , Studien -
reisen und Freiplätzen wurden konkrete , äußerst großzügige
Vereinbarungen getroffen , die Nachahmung in allen Ländern
finden müßten , in denen man Wert auf Verbindung mit der
österreichischen Jugend legt .

Nicht zu unterschätzen sind die Uebereinkommen zur Zu -
fammenarbeit auf dem Gebiete des Film - und Sendewesens ,
wo sich Italien bisher ungenützte Möglichkeiten zur Verbrei -
tung seiner Zivilisation bieten . Aehnliches gilt für die Auf -
führungen von Theaterstücken und musikalischen Kompositio -
nen , die ebenfalls vertraglich geregelt wurden . Schließlich
wurde noch eine Revision der Zoll - , Post - und Bahntarife für
Büchersendungen und die Errichtung einer ständigen Bücher -
schau bei den beiden Kulturinstituten beschlossen .

Ueber die Auswirkungen dieses italieuisch - österreichischen
Kulturabkommens kann man zur Zeit nur Vermutungen
anstellen . Eines jedoch ist sicher : Solange das verarmte
Oesterreich seine Jugend an die billigsten Studienplätze sen -
den muß — und das ist eben Italien —, solange dem jungen
Oesterreicher anderwärts nichts Gleichwertiges geboten wird ,
solange wird der italienische Einfluß steigen . F . 0 .

Aus dem Pforzheimer Kunslleben.
Der Maler R . Ewald - Hanau , dessen Werk : „Der

- . Mai " anläßlich eines Wettbewerbes von dem Reichsstatt -
Halter Sprenger in Hessen erworben wurde , zeigt in diesem
Monat im Pforzheimer Kunstgeiverbeverein eine große Kol -
lektion seiner Oelbilder und Kohlezeichnungen , die ungewöhn -
liches Aufsehen erregen . Mit rein impressionistischer Technik
verbindet der Künstler ein starkes Gefühl für rhythmischen
Bildaufbau uud eine geradezu raffinierte Einteilung des
Raumes , die sonst dem Impressionismus fern liegt . Uner -
hörte Farbkontraste werden durch geschickt dazwischengelegte
Tönungen zu harmonischer Einheit verschmolzen , die über -
rascht , Er malt mit Vorliebe Mädchen und Frauen aus dem
modernen Leben , die er , in ganz ungezwungenen Stellungen ,
an Momentphotographie erinnernd , in eine natürliche Umge -
bnnd iWald , Garten u . ä . j stellt , wo sie der Wirkung des
hellen Sonnenlichts ausgesetzt , stark plastisch hervortreten .
Ueberhaupt ist der Sinn für Plastik , wie seine Aktzeichnungen
beiveisen , so stark ausgebildet , daß man oft glaubt , die Skiz -
zeu eines Bildhauers zu sehen . vr . -e->

Das Velschast Konrads Ii. gesunden .

Bei einer Versuchsgrabung des Historischen Museums be %
Pfalz innerhalb der Ruine der Abteikirche Limburg bei Bad
Dürkheim fand man unter der Vierung in geringer Tiefe
das Originalpetschaft Kaiser Konrads II. , der bekanntlich nach
seinem Regierungsantritt im Jahre 1024 die baufällig ge-
wordene Limburg wiederherstellen und zu einer Benediktiner »
abtei erweitern ließ . Das Petschaft , eine runde Bleiplatte ,
deren Abdruck wir hier wiedergeben , zeigt das vertiefte Bild -
nis des falischen Kaisers und die abgekürzte Umschrift
„Limonraclus de ! scatia Romanorum Imperator Augustus .

" Es
ist einer der bedeutsamsten Funde der letzten Zeit .

Lola INonkez' Widersacher .
In den sturmbewegten Zeiten von 1848 wuchs die Entrüstung

der Münchener gegen die spanische Tänzerin Lola Montez von
Tag zu Tag . König Ludwig I . schenkte ihr eine Villa und verlieh
ihr den Titel einer Gräfin von Landsfeld . Die schöne „Gräfin "
aber hatte den Sturz eines Ministeriums auf dem Gewissen und
dieses und vieles andere konnten ihr die Münchener nicht ver -
gessen. Als sie gar Schuld trug an der Schließung der Münchener
Universität , forderten die Studenten und Bürger ihre Aus -
Weisung aus dem Land . Empörte Studenten zogen vor das Haus
in der Varerstraße , um der Tänzerin ein kräftiges „Pereat " zu
bringen . Sie erschien am Fenster und streckte ebenso graziös wie
unverschämt ihre rote Zunge heraus .

Da rief einer der Studenten hinauf : „Sie sind es ja nicht
mal wert , daß sich unsere Zunge herausbemüht . . .

"
Das war eine unerhörte Beleidigung und der arme Studiker

sollte diese „Herausforderung " vor allen Kommilitonen zurück-
nehmen . Am Tage darauf erschienen sie alle , die an dem abend «
lichen Ständchen beteiligt gewesen waren , und der Angeklagte
nahm vor versammeltem Auditorium die Aeußerung folgender -
maßen zurück :

„Ich behaupte hiermit feierlich , daß Lola Montez tatsächlich
wert ist , daß man ihr die Zunge bleckt . . .

" Und kaum hatte er
diese Worte ausgesprochen , als die ganze Corona auf das Kom -
mando „Zungen heraus " ihre mehr oder minder schönen Zungen
der exotischen Schönheit präsentierten . . .

Sei « Zweck . Herr ( zum Maler ) : „Entschuldigen Sie , ich
möchte Sie wegen des Stillebens sprechen , das Sie im Mu -
seum ausgestellt haben ." — Maler ( erfreut ) : „Hat es Ihnen
gefallen ? Wünschen Sie es zu kaufen ?" — „Das nicht . Auf
dem Bild habe ich aber eine Flasche Benediktiner gesehen und
wollte Sie nur fragen , von wem Sie die Marke beziehen ."

Rezilationsabend Sans Günther.
Zum ersten Male in Karlsruhe stellte sich im gut besetz-

ten Saale der Handelskammer der blinde Rezitator Hans
Günther vor , nachdem er bereits zwei Jahre lang in an -
deren Städten Vortragsabende mit gutem Erfolg gegeben
hatte . Sein Vortrag zeichnet sich durch eine wohlklingende ,
modulationsfähige Stimme aus , die dem Lyrischen wie dem
Epischen in gleicher Weise gerecht wird , durch eine klare Aus -
spräche und durch eine schlichte , unaufdringliche Vortragsart ,
die sich jeder Geste enthält und so allein das Wort wirken
läßt .

Das umfangreiche Programm umfaßte Ernstes und Hei -
teres . Die dichterisch weniger wertvolle Legende vom großen
Christoph gab Günther sofort Gelegenheit , seine Kunst voll
zur Entfaltung zu bringen . Dichtungen von Konrad Fer -
dinand Meyer und Lulu von Strauß und Torney folgten .
Besonders gelangen ihm die Gedichte von Heinrich Lersch und
die humorvollen Borträge in Vers und Prosa von Wilhelm
Busch und Manfred Kyber . Nur das Tempo sollte Günrher
zuweilen , besonders bei den humoristischen Vorträgen , noch
etwas beschleunigen .

Lebhafter , herzlicher Beifall folgt ? den Darbietungen , für
die der blinde Künstler mit dem Vortrag der „Deutschen
Hymne " von Hermann Claudius dankte . ml .

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft :
Gastspiele im Staatstheater . In der Wiederholung von

G . Pueeinis „ Boheme " sang Opernsängerin Ilse Römer
die Musette . Gesang und Darstellung der jungen Künstlerin
liegen noch in engeren Grenzen . Musikalisch ließ sie eine er -
sreuliche Sicherheit erkennen : ihr Topran entwickelt in der
Höhe einen hellen und biegsamen Klang . !̂ ür Kammersänger
Wilhelm Nentwig gab Dr . Fritz Lana den Poeten Rudolf
sehr lebhaft und gewandt in der Durchführung und recht
glücklich im Einsatz seines klangvollen Tenors . de .

Vom Badischen Staatstheater Karlsruhe . Intendant Dr .
Thür Himmighossen hat Lothar Sachs Lustspiel „Kameraden
von heute " zur Erstausführung am Badischen Staatstheater
angenommen . Die erste Aufführung findet am 16. Februar
in der Inszenierung von Ulrich von der Trenk statt .

Geht Spielleiter Stamuitz nach Stuttgart ? Der Frei -
burger Spielleiter Matthias Stamnitz erhielt eine Einladung
des Generalintendanten der Württembergischen Staatstheater ,
Prof . Kräuß , gaftiveise auf Anstellung die für Ende März
vorgesehene Stuttgarter Uraufführung von BacmeisterS
„Hauptmann Geutebrück " zu inszenieren .

iinteressantes aus aller (fßelt



„ Jeck , lotz Ieck elans !"
Kölner Karneval — rheinisches Volksfest . — Nur eine Parole : Lustigsein !

Von Otto Brües,

Der Karneval ttt Köln soll in diesem Jahre noch
prächtiger als früher gefeiert werden . Am 28. Februar
beginnen die Haupttage mit der Weiberfastnacht, dem
„Tag der Kölner Marktfrauen "

. Bis zum Fastnacht?»
dienstag folgen dann zahlreiche Sitzungen und Mas -
kenbälle der Karnevalsgesellschaften . Den Höhepunkt
bringt am Rasenmontag (4 . März ) der große Rosen«
montagszug , der mit seinen vielen Wagen und Erup -
pen durch die Straßen ziehen wird . Am nächsten Tage
folgen die „Veedelszög"

, die Umzüge in den einzelnen
Stadtvierteln , und am 6 . März (Aschermittwoch ) wird
der Karneval bei Musik und Tanz und großem Fisch-
essen feierlich begraben .

Jeck, loß Jeck elans !
Hinter diesen knappen Worten rheinischer Mundart verbirgt

sich die freundliche Aufforderung eines Narren an den andern ,
ihn im Menschengewühl liebenswürdig vo.rüberzulassen ; man
spürt hinter dieser Redensart das Gedränge einer Karnevals -
sitzung , das Wogen eines Maskenballes , das Gewühl der Kölner
Altstadtstraßen am Rosenmontag . „Jeck, loß Jeck elans !" das ist
zugleich der Ausdruck einer Haltung von Mensch zu Mensch :
ein nachsichtiges Eewährenlassen , eine gutmütig « Einsicht in die
Schwächen des andern , ein Verliebtsein in die eigene Schwäche .

In der Karnevalszeit liegen in den Schaufenstern der Hut-
geschäfte mancherlei Narrenkappen ; mit ihrem spitzen Schnabel
und ihren langen Federn sind sie sich nur auf den ersten Blick
ähnlich. Jede der Karnevalsgesellschaften — es sind ihrer heute
noch Dutzende — hat eine eigene Kappe , mit eigenen Abzeichen ,
die zu kennen eine Sonderwissenschast ist . Diese Gesellschaften sind
das ltehend« Heer, die Cadres des Prinzen Karneval ; je näher
die Festtage rücken, um so mehr erhebt sich die Kölner Bevölke-
ruNjj und mit ihr die Gäste , die aus dem ganzen Rheinland und
auch von weiter her kommen , in einer „ lev6e en masse "

, von
der sich keiner ausschließt, und sei es nur zum Kampf um den
Platz an der Heerstraße des Rosenmontagszuges .

Wenn man sich etwa in die „Sitzungen" begibt , deren jvde
Gesellschaft bis zu einem halben Dutzend abhält , erkennt man
sofort, wie der Strom des Vergnügens in ein festes Bett geleitet
ist . Wie der Redner in die „Bütt " steigt, eingeholt , begrüßt , ge-
feiert und weggebracht, wie ein Lied angestimmt und durch den
geschunkelten Kehrreim betont wird , das ist ebenso zeremoniell
bestimmt, wie die allgemeinen Umzüge, die die Maskenbälle un-
terbrechen. Wenn der Rosenmontagsz -ug naht , weiß jedes Kölner
Kind , ob nun die „Greesberger " oder die „Luftflotte "

, die „Lin-
denchaler " oder die „Große Kölner " heranmarschiert , gefahren

oder geritten kommt; jede Kompagnie der Narrensoldaten hat
ihren Hauptmann , Leutnant , Fähnrich und sein „Mariechen",
sein« Marketenderin , nach einer seit hundert und mehr Jahren

festgelegten Ordnung , die so sicher eingehalten wird , wie die
Natur ihre Gezeiten schickt.

Dies« Wiederkehr des gleichen , diese geheim « Uebereinkunft
macht vielleicht einen besonderen Reiz dieses Festes aus ; es ist
ein Fest des Brausens und Fließens , der Bewegung um ihrer
selbst willen , und entbehrt so doch nicht der ruhenden Mitte , der

Winlersporlland Schwarzwald .
Skiserien im nördlichen Schwarzwald.

Dem Fußgänger , der am Wochenende durch Karlsruhe
oder Baden -Baden wandert , bietet sich nach wie vor das
gleiche anreizende Bild . Flotte Sportgestalten beleben die
Straßen , sie gehen in ihren kleidsamen Skianzügen wie
Sieger einher . Ihre Augen sind hell , jeder Muskel ist ge -
strafft , und die geschulterten Bretter ragen kämpferisch in die
Luft . Vielleicht fühlt der Fußgänger ein wenig Beschämung ,
daß er bretterlos , im dicken Wintermantel nur „so" daher -
kommt . Am liebsten möchte er auch gleich „hinauf "

, seinen
Anteil an der Höhensonne genießen und nachher die ge -
bräunte Haut als Empfehlung in der Stadt fpazierentragen .

Gastliches Baden und gastlicher Schwarzwald sind heute
Begriffe in der Welt . Welch ungeheuren Aufschwung aber der
Wintersport gerade im nördlichen Teile des Schwarzwaldes
genommen hat , findet der bestätigt , der über das Wochen-
ende hinauffährt und sich den Skibetrieb oben ansieht . Be -
sonders zustatten kamen dem nördlichen Teil des Schwarz -
waldes die Verkehrsvcrbesserungen , das Aufgeschlossensein,
das gerade für den Wintersport von größter Bedeutung ist .

Man kann beispielsweise getrost sein Standquartier in der
alten , weltberühmten Bäderstadt Baden - Baden anfschla-
gen . Ueber die bereits weithin bekannt gewordene Schwarz -
waldhochstraße , die von Baden -Baden über Bnhlerhöhe , den
Plättig und Sand führt , kommt man hinein in die schönsten
Skigebiete , hinein in einen märchenhaften Winterwald .

Uebungsgelände für die Jugend und die Anfänger reife -
ren Alters sind geschaffen und werden weiter ausgebaut . Das
Schwarzwaldkind wächst heute schon fast wie das nordische
auf den „Brettle " auf , und die großen Kanonen , die aus dem
Norden , aus Skandinavien und Finnland zu uns kommen ,
um an den Wettspielen im Schwarzwald teilzunehmen , müssen
mit heftigen Kämpfen und scharfer Konkurrenz rechnen .

Von Sand hat man Anschluß nach dem von Skiläufern
sehr bevorzugten Herrenwies auf ungefähr 800 Meter
Höhe . Geht man aber weiter über die Hundseck , dieses Para -

dies für Wintersportler , und folgt der Straße nach Unterst -
matt bis zum Mnmmelsee , so führt eine Abzweigung nach
der 1166 Meter hohen Hornisgrinde und zum 916 Meter
hohen Ruhestein .

Die Hornisgrinde ist so recht Frau Holles Reich,voll Glanz und Zauber und holder Poesie . Wenn um diesen
Riesen im Norden auch nicht soviel „Betrieb " ist, wie um
den königlichen Bruder Feldberg im Süden , so hat gerade die
Hornisgrinde sehr viele Freunde . Die Zugänge von der
freundlichen Amtsstadt Bühl , vom lieblichen Achern, und die
vom Tale der Murg , von Gernsbach , Forbach , Baiersbronn
ermöglichen den Liebhabern des weißen Sports ein herrliches
Wochenende , und die Dauergäste des Winters finden Ab-
wechslnng genug , wenn sie sich zu schönen Fahrten in die
Gebiete begeben , die nördlich der Murg liegen .

Nördlich der Murg ist das auf beinahe 1000 Meter an¬
steigende Massiv Hohloh - Teufelsmühle als ein ge -
fchlossenes Wintersportgebiet anzusehen . Der Sportler , der
auf den schlanken, schnittigen Brettern dahinsaust , spürt etwas
von Urciusamkeii . Doch trotz dieser Einsamkeit wird man
jederzeit im Jagdhaus Kaltenbronn gut unterkommen . Die
Stille aber , die über dem Firnschnee liegt , ist heilsam für die
angespannten Nerven streng arbeitender Städter . Es bleibt
noch jenes Gebiet südlich der Murg zu erwähnen : Die
Badener Höhe, ein Trabant der wuchtigen Hornisgrinde , und
der Mehliskopf mit seinen unermeßlichen Wäldern , seinen
schneebehängten Niesentannen . Die letzten in diesem großen
Wintersportgebiet sind der Schliffkopf und der Kniebis . Der
Kniebis bleibt zwar fast 200 Meter unter der Höhe der
Hornisgrinde , ist aber mit seinen Kur - und Sporthotels
gleichfalls ein beliebtes und geschütztes Wintersportgebiet für
alle Feriengäste , die von nah und fern in den winterlichen
Nordschwarzwald kommen , um in diesen idealen Schnee - und
Sonnenverhältnissen die Heilwirkung eines Winterurlaubs
zu erproben .

festen Pose . Joder Narr trägt seine Kappe, aiber jede Kapp« ihr
untauschbares Zeichen , das ist und bleibt so und überdauert
„Krieg und Kriegsgeschrei". Auch die Hauptseste und -balle sind
durch den Kalender auf ein«n bestimmten Tag sestgelegt, >md
«in nemes durchzusetzen , erfordert nicht geringe Mühe .

Heute, wo ein neuer staatlicher Impuls selbst auf dieses Ge»
biet hinübergreift , spürt man den klaren Willen , den Karneval
wieder gang zu « inem Volksfest zu machen . Die Vorstädte wett -
eifern damit , so wie die Kirchspiele einer früheren Volksordnung ,
zum Rosenmontagszug besonders schöne Gruppen und Wagen be«
reitzustellen ; und am Dienstag nach Karneval macht jedes Stadt »
viertel wieder sein«n besonderen Zug.

Man steuert eben langsam auf einen Zustand zu , der früher
einmal gang und gäbe war . Der Kölner Karnevalist , der sich
historisch zu nehmen weiß, pflogt ein Büchlein genau zu kennen,
das ein gewisser Stoll unter kaum verhüllendem Decknamen um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts herausgegeben hat . Die
darin abgedruckten Lisder , Roden und Scherzanzeigen erweisen
« in sprudelndes Volkstum , von dess«n Schatz die Kölner Karne -
valisten heute noch zehren. Schon in den alten Liedern , denen
sich nur dann und wann ein neues von gleicher Kraft gesellt, fin¬
det man die Volkstypen wieder : der Schutzmann marschiert auf
in seiner blauen , der Koch in seiner weißen Tracht , der Pro »
fessor im grauen Bratenrock und mit großer Hornbrille , ein
„Rhingroller " wälzt sich heran mit blauer Jacke , weißen Hosen
und dem historischen roten Tuch um den Hals . Ein Filmphoto -
graph mit seinem Flimmerkasten tritt auf , « in „Stäänekiecker̂
(Sterngucker) , ein Fuhrmann , ein Schlangenbändiger mit dem
gesamten Federschmuck einer berüchtigten Rothaut , « in Ring -
kämpser , Schusterjungen, die immer in Gruppen auftreten , ein
Flieger , der sächsisch spricht , ein Duo von Straßenmusikanten und
andere mehr.

Dies« Volkstypen sind die „Reservisten" des Karnevals , —
die Funkensoldaten das steh« nde Heer. Und in den Vierteln um
St . Severin und das Eigelsteintor hat der Karneval noch sein«
ganze Urwüchsigkeit ; hier kann mans erleben , daß einer drei Tage
lang eine noch so unbequeme Maskierung als Rolle spielt und
durchführt, in ernstem Eifer bei der lustigen Sache .

Der Rosenmontag ist der Höhepunkt des Karnevals . Was an
den drei Gipfeltagen , die vom Samstag abend bis zum Ascher-
mittwoch morgen ausgedehnt werden , von den Kölner und den
Zugereisten verzehrt wird , was an Vorbereitungen Wochen hin«
durch aufgewanidt werden muß, was für Arbeiten die Abwicklung
des Festes erfordert : das wissen di« Statistiker ganz genau ; es
ist nicht ein Kapitel Gastwirtschaft allein , auch ein Kapitel Volks-
Wirtschaft . Wenn aber der „Zug " durch die Straßen zieht ( wer
kann, schaue ihn sich in der Altstadt an , nicht aus den breiten
RinAraßen , wo das Schauen freilich bequemer ist) , dann ver-
gißt der Kölner Raum und Zeit und fühlt sich , auf Erden schon ,
im Himmel ; ein Zustand , der während der Haupttage des Karne -
vals anhält und der den immer vernünftigen Menschen freilich
nicht erklärlich ist.

Freilich , es gibt auch die unverbesserlichen Kölner , jene, die
das ganze Jahr hindurch feiern möchten . Für sie ist eine alte
Anekdote kennzeichnend : Pitter und Tünnes , die unsterblichen
Kölner Originale , treffen sich Aschermittwoch morgen vor der
Kirche . Ehe sie eintreten , fragt der eine, Luft schöpfend, den an -
dern : Wat maschkeeste dich nächstes Johr ? (Wie maskierst du dich
im nächsten Jahr ?)

Nun , das ist halt die Frage der Unverbesserlichen!

Das Saargebie!
in der deutschen Verkehrswerbung .

Mit der Rückkehr des S aargebiet es zum Reich hat
auch die deutsche Verkehrswerbung dieses schöne Stück deut -
scher Erde in ihr Arbeitsgebiet einbezogen . Im gleichen
Augenblick , in dem das Abstimmungsergebnis durch den
Rundfunk der ganzen Welt bekanntgegeben wurde , eröffnete
die „Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr
(RDV .) * in den Auskunftsbüros ihrer Anslandsvertretun -
gen in London , Amsterdam , Rom , Zürich , Stockholm und
Belgrad Schaufenster - Ansstellungen unter dem
Leitwort „D i e D e u t s ch e Saar ".

Mittelpunkt ist jeweils eine Uebersichtskarte des Saar -
landes . Zahlreiche Großphotos zeigen Städte - und Land -
schaftsbilder des Saargebietes , während Erzeugnisse der saar -
ländischen Keramikindustrie , Vasen , Schalen und bunte Ka-
cheln , soioie Grubenlampen ans alter und neuer Zeit einen
Ausschnitt aus der Wirtschaft des Saargebietes geben . Trach -
tenpuppen , ein Bergmannspaar darstellend , zeigen , daß auch
dieses deutsche Land alte Ueberlieserung in Brauch und Sitte
treu pflegt . Besonders wirkungsvoll ist ein großes holzge -
schnitztes Modell des Rathanfes von Saarbrücken , das zu-
nächst im Fenster des Amsterdamer Büros der RDV . ausge -
stellt wurde .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Dobel700—900 m , i .nördl .Schwarzw .
Winter - Sportplatz
Höhensonne

Inmitten tiefwinterlicher Tannenhochwälder gelegen u .
▼on schneereichen Wiesenhängen umgeben . Herrliche
Fernsicht über den Schwarzwald . Ideal f Wintersport .
Besonders übers W ochenende . Sprungschanze .
Rodelbahnen . Prospekte dch . d . Kurverwaltung . (29986

Wintersport-Anzeigen
haben größten Erfolg in der

Badischen Presse .

Lenzkirch m ms izoo m
u/lnterfportplalz im Titifee-FelflDerggeölet

Schilauf , Eislauf , Rodel — Wirklich gute Unterkunft
und Verpflegung bei mäßigen Preisen . Auskünfte
durch Kur - u . Verkehrsverefn . Telefon 224 .

Wintersonne — Wintersport in
h Hochschwarzwald

800 —1200 m ü . M. (Feldberg )Lenzkir
„Hotel u . Pension Hirschen "
felnbiirg . u . preiswertes Fam .-Hot «] , kl . w . u . k . Waas .,in allen Zimmer , Zontralhzg . Pensionspreis 5.50 bis
6.54 Mk . Skikurse , Frosp . Tel . 227. B #s . : J . Kraus Ww .

Ku \ kcuU Hufaettein
Bahnstation Baiersbronn u. Ottenhofen

nördlicher Hochschwarzwald
schneesicher , ideales Schigelände

Schilehrer Ludwig Lanfsdiner
73945

aus Innsbruck , erteilt den ganzenWinter hindurch

SCHIKURSE

Neustadt
I . Hochschwarzwald
830 - 1200 m — 5 km ab Titisee

Der ideale Wintersportplatz
im Titisee / Feldberggebiet .
Skikurse , Sportfeste , Wettläufe ufw.
Prospakte u . Programme d . Kurverwaltung .
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Lwtt Xsi 'tön .

Emst Bergermann
Hertel Bergermann

geb . Eckert

Vermählte
Köln Karlsruhe

Weinbrennerstr . 16

9 . Februar 1935

Zurücfe

Dr . med . Ad . Zippelius
Karl- Friedrich -Straße 26

Gterbefälle in Karlsruhe
i . Februar 1985 .

Frie drich Baumeister , Verw .-
Sekr . a. D ., verh., SS Jahre .

5 . Februar 1935 :
Luise Friederike Faas geb .

Mertz, Ehefr . des Gipsers Eugen
Faas , 44 Jahre .

6. Februar 1985 :
Julius Kurze , Reisender , verh.,

45 Jahre .
Pauline Farny geb . Mayer , Wwe.

des Wagnermeisters Andreas Farny ,
78 Jahre .

Julius Chau , Kaufmann , verh.,
54 Jahre .

Meinrad Hausler , Bierbrauer ,
verh., 56 Jahre .

7. Februar 1935 :
Kaspar Knickei , Fabr .-Arb., verh.,

66 Jahre .

20Jahre jünger auch genannt
Exlepäng

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt ,

"
von tausenden Professoren , Aerzten

usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, % Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerle -Fabrik Exlepäng G . m. d . H ., Berlin W 62 .

Offene Stellen

.Weiblich

on srauenl . Billa -
haush . in B .-Vaden
für sofort

WiMasterin
ges Off . v . nur gz .
! ücht . . m deutl .Bild
u . Zeugn . adress . a .
Weimarft .4 , B .-Bad .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Küche u . Hau « ,
bei girtcm Lohn so»
fort ob . 15. Kebr .
gesucht . (18556
Fasanen stratze 6, pt .

Aus 15. Februar
wird ein pünktlich .,
ttnbertb . , im Haus¬
halt erfahr . Mädchen
nicht unter 20 Jah¬
ren . in ein christ -
lichei Haus gesucht .
Fanrilicnanschlich .

gute Bezahlung .
Angeb . unt . W54 !>!>
an die Bad . Presse

Zum sosort . Eintritt
gesucht in Mehgerei
IüdbadenS tüchtig . ,
ehrliches u . zuvor -
kommendes

Mädchen
welches im Wurst -
verkauf bewandert
ist . für Geschäft u .
zur teilweisen Bei ^
Hilfe im HauShalt .
Angebote mit Bild ,
Gehaltsanspriichen .
Zeugnissen unt . Nr .
X20104a an d. Ba --
dische Presse .

MiNelheiiMi wert
sucht gut eingeführte

General -
Vertreter
für den Verkauf ihrer (20079a )

Lastanhänger.
Bewerbungen mit Referenzen erbet ,
u . L .W . 4316 durch BAV Berliner
Anzeig .-Vermittlung . Berlin .SW . I».

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in
Jahresstellung (20082 )

eln tüchtiges
Zimmermädchen
welches schon in Krankenanstalten tätig
war Angebote mit Bild und Zeugnis -
udschristen sind zu richten an das
Sanatorium in St . Blasien «Schwaizw .)

Zu vermieten

Wrmerst . Z .
"

6 A.-Wohng . , grotze
Veranda , Balkon ,
sofort od . später zu
derm . Anzus . nur
3— 4^ Uhr . ( 16852

"Vorteile
* ^ hrw oeim

MObeiEinKaut
bietet Ihnen

Nobelhaus
Spiegier

nr . ii der großen Auswahl

Karlsruhe Kaiserstr . 86
Ausstellung in 6 Stockwerken

la . Qualität
Ehestandsdarlehen

In gut . Lage schöne

5Z .-WohIIUNg
mit Bad u . Zudeh .,
2 . St ., auf 1. April
zu vermieten . *
Hirschstr . 65 , Part .
Schön .ger . Wohn - u .

öchlkszimmr
i . freier , zentr . Lage
b . best . Verpfleg , z.
verm . Beierth .-Attee
Nr . 19 , zw . Tr . lks .

Möbliert . Zimmer
zu verm . Kapellen -
str . 44 , IV . . Nähe
Durlacher Tor . *

Schön möbl . Zimm .
Ztr .-Heiz ., Schreib -
tisch , 1. 3 . zu verm .
Amalienstr . 57 , III ,
rechts . Einfahrt . *

Moderne
Zimmer

Zentralheiz ., fließ ,
kalt . u . wann . Was -
ser , zu vermieten .

Pension Hoelz ,
Bismarckstraße 51a .

Weißes

Schlafzimmer
billig abzugeben .

Angebote erb . unt .
Nr . (£18292 an die
Badische Presse .

Schöner , alter

PerlertevM
2X3 ra , zu verkauf .
Angebote erb . unt .
Nr . iß18300 an die
Badische Presse .

e i « i # t
Radio

Batterieempfänger ,
schon für 16 JC .

Radio -Piasecki ,
Schützenstraße 17 .

( 18440 )

Email-
Gasherd

mit Backofen , tobet «
los , Marke Impe¬
rial , m 40 .— . *

Kaiserstraße 241 .
Telefon 0116 ,

Diamant .

Herrenrad
tadellos erh . . billig
zu verkaufen . Mühl ,
bürg , Marktstraße 5.

150 RM .
auf ein % I . geg .
Geh .-Abtr . v . Selbst -
geb . z. leih .ges . Ang .
U. D5483 a . Bd . Pr .

Bruchsal.

Immobilien

Schöne Damen .
Maskenkostüme

bill zu verk . *
Leopoldstr . 46. III .

Rentenhaus
gute Oststadtlage .

6X2 und 4X3 Z .¬
Wohnung nebst La¬
den (Lebensmittel ) ,
großer Hof

zu uerhaufen.
Mnzahlg . 8—10 000
RM . Eigenkapital
verzinst sich z. 10% .
Angcb . unt . 18293
an die Bad . Presse .

Bre nnholz -Bersteigerung .
Bad . Forftamt Bruchsal verstei¬

gert jeweils vorm . 9 Uhr aus Do -
mäuenwald Obere Luvhardt und
Rodacker am Montag , den lt . Fe -
bruar 1933 , im Gastdaus z. Grünen
Baum in Hambrücken , aus Abtlg . I
13. 14 , 16 , 30 , 41—46, III 1 und 2
«Rodacker ) — 950 Stet bn , et , gcm ,
fori Scheit -, Roll - und Prügelhol »
«darunter 700 Ster Bäckerholz ) und
1500 Stück bu , gem Welle « .

Am Dienstag , den 12. Febr « ar
1933, im Gasthaus zum Ochsen in
Langendrücke » , aus Abt . I 61, 62,66 — 520 Ster bu , et , gem , fori
Scheit - , Roll - und Prügelbolz und
4000 Stück gem Wellen .

Am Mittwoch , den 13 . Februar1933, im Gasthaus , ur Rose in Wei -
her aus Abt . I 38 , 39 , 51. 52. 53
— 600 Ster bu , ei , gem , fori Scheit - ,Roll - und Prügelholz «darunter 150
Ster Bäckerhol, ) und 3225 Stück
gcm , forl Wellen .

Wir suchen für Baden -Baden , bei mög -
lichst baldiger Geschäftsübeniahme , gute
mid vor allem tüchtigeWirtsleute
für eine kleinere Gaststätte in zentraler
Lage . Angebote , möglichst persönlich , an
Murgtalbrauerei A . G . vorm . A. Degler ,

Gaggenau .

Mo
gut . Fabrikat , wen .
gespielt , preiswert
zu verkauf . Ang . u .
« 5480 an Bad . Pr .

Pianos
gebr ., sehr schön im
Ton u . Ausstattg . ,
verkft . m . voll . (ya -
rantie für 320^ i ,
mM , 450^ usw .
Teilzahlg . gestattet .

Pianohaus
Hch. Müller ,
Schützenstraße 8.

(18603)

Amtliche Anzeigen

Nutz ». Brennholz Berkaus .
Bad . Forstamt Idenheim verlauft am

Freitag , den lö . Heoruar 1935, vor -
mittags 9 Uhr , im Deutschen Kaiser ,in Waldangelloch , auZ Diftritt II . Gro -
her Wald . Abt . 1. 2 . S, 8, 10 : 7 Nadel -
stämmchen V . und VI . Kl .. 750 Nadel -
stangeu , 540 Ster Brennhol, , 4600 Wellen
und 2 Lose Schlagraum .

>Amtl . Bekanntmachungen entn .)
Achern.
Ausführung von Bauarbeiten

Das Wasser - und Stratzenbauamt
Achern vergibt im össentl . Wettbe -
iverb nach den staatl . Berdingniigs -
Vorschriften die Arbeiten und Liefe -
runaen für die Ausführung der Bc -
gradigung der Landstraße Nr . 25
(Fernverkehrsstrahe Nr . 28) von km

Grafenhausen .
Freihan 6t>erfauf .

Die Gemeinde Grascnhause « ,
Amt Lahr , verkauft im Wege
schriftlicher Angebote «Freihandver -
kauf ) das im Mittelwald angefal -
lene Stammholz und , war :

Eschenstammholz :
282,80 Festmeter I >. bis mit V. Kl .

Eichenstammholz :
149.42 Festm . I . bis mit V . Klasse .

Erlenstammholz :
27,51 Festmeter IV . und V . Klasse .
1 Kirschbaum , 1 Hainbuche , 1 Rusche
und 2 Ahorn .

Die Angebote sind bis Dienstag ,den 12. Febr . d . I . , nachm . 4 Uhr ,
getrennt nach Klassen in Prozenten
der LandeSgrundpreise vom Jahre
1927 mit entsprechender Aufschrift ,beim Gemeinderat einzureichen . Zu -
fchlasfrist 3 Tage .

Bedingungen können auf dem
Rathaus eingesehen werden .

Gräfenhausen , den 5. Febr . 1935.
Der Bürgermeister .

S o h m .

Neuartige
ÄoppelVchanülms

enthüllt

verborgene
HMschönheit

Bühl .
Grenzübergangsstellen

An der deutsch - französischen
Grenze ist im Amtsbezirk Bühl ge -
mätz § 57 Abs . 2 der Patzbekannt -
machung vom 7 . Juni 1932 als
Grenzübergangsstelle des Fern - und
Nahverkehrs

die Schiffbrücke
Gresseru —Drusenbeim

zugelassen .

(sie können
Aalten und

[ Sjautfch
'döen ,

beseitigen
Ob Sie jung oder alt sintz , die Haut , die Sie

ehen , wenn Sie sich im Spiegel betrachten , ist
nicht Ihre wahre Haut . Es ist eine äustere Schicht
abgestorbener Hautzellen , die die darunter
liegende zarte und frische Haut verbirgt . Durch
die Tokalon „Doppel " Behandlung können Sie
ich bald von der äusseren abgestorbenen Haut -
chicht mit all ihren Falten und sonstigen Man -

geln befreien und beobachten , wie Ihre Haut in
kurzer Zeit rein , zart , lieblich , also wieder jung
wird . Erstens Tokalon Biocel Hautnahrung , zur
Nacht aufgetragen , erweicht und beseitigt die
äußere abgestorbene Hautschicht und ernährt , ent -
hüllt - und verschönt die darunter liegende frische
Haut . Zweitens , Creme Tokalon fettfrei , am
Morgen verwendet , reinigt und verengt erwei¬
terte Poren , verhindert Mitesser , beseitigt fettiges
Aussehen , wirkt regulierend bei trockener Haut ,
läfst den Puder den ganzen Tag lang hasten und
macht ihn vollkommen unsichtbar . Erfolg bei der
Tokalon „Doppel " Behandlung wird zugesichert
oder der Kaufpreis zurückerstattet .

Zjgmren-Ladm
komplett eingerichtet . 2 Schaufenster , in
beste? Lage , auf I April 1935 zu vermiet .
Angebole u . Nr . 9S5484 an Bad . Presse .

ftrofte «. geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf de« Kaiser ,
strahe . nächst dem Adolf . H«Ile?. PlaY
alSbald zu vermieten . Angebole unt
Nr $ 14078 an die Basische Presse

tr Laden
tn bester, verkehrtretcher Lage der
Südstadt . am Werderplatz , alsbald
vorteilhaft » » vermieten .

Angebot « unter Rr . P 14684 an
die Badische Presse .

Stühe
selbst , u . linderl . ,
gesucht .

Zcheid . Norkftraße
KS, 3 . St . ( 18519 )

Mädchen
zuberlässig u . faw
ber . m . guten Koch,
kenntmssen , auf so-
fort od . ) 5 . Febr . in
3 Pers .-Haush . ge
sucht . Näh . Mottle ,
stratze 15a , Part . »

von Behörde , u sofortigem Eintritt gesucht . Bewer .
herinnen , nicht über 20 Jahre , werden gebeten Angeh
mit selbstgeschriebenem LebenSlaies . Zeugnisabschristen
und mögl . Lichtbild unter H 18295 an d. Bad Presse ,
zu richten .

Einzelpaare
im Inventur -

Verkauf
bis einschl . Samstag

Wüst um
am Werderplatz

2Verkauf

Tep . . gut möblier ».
Limmer

evtl . gute Pension ,
zu vermieten . *
Leopoldstr . 3. 3 Tr .
Gut möbl . Zim .

mit I od . 2 Betten ,
aus sosort zu verm .
Amalienstr . 14. IIT
rechts . *

MieJgesuche
Beamter sucht ruh .,
gut möblierte

Mansarde .
Angebote u . S54 ^ 7
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

gebr .. schwarz Pol . .
Blüthnep . 450 JM ,
Piano , kreuzsaitig .
schwarz pol . , mod
Prachtstück 850 Ml ,
oerkauft Chr . Stöhr .
Pianobau u . Hdlg . .
Ritterstratze 30. *
13 Grammoph . P̂l . ,
wie neu . Elektrola
u . Odeon reizende
Stücke , s. Stück 50L »

Kaiserallee 51a ,
Stb ., pari .. Bogel .

Stutzflügel1
(Schiedmayer )

wenig gesp . , sehr
schön im Ton . verk .
m . Garant , für nu«r
980 Mt . (18604

Pianohaus
Hch. Müller .
Schützenstraße 8.

Irnnspnrent
billig abzugeben . *
Kaiserstraße 32,11 .
1 Singer , 1 verskb .

Mliinnschine
kaum gebr ., Verls .
Scheidt ,Kaiserstr .50 .

MmMme
versenkbar . Relse -
S ch r e i b m a s ch. ,
Oiashlerd , bk. Miller .
Weinbrennerstr .R "

10,5—11,17 westlich Oberkirch in
mehreren Losen getrennt nach
1. Herstellung des Strahenkörvers

nebst den « fordert . Maurer - und
Betonarbeiten mit rd . 750 cbm
Erdbewegung und rd . 80 cbm Be¬
ton - und Eisenbeton .

2. Herstellen der Decken mit Walz -
arbeit mit rd . 480V qm Fläche .

3. Lieferung von Porphyrfchotter
und Splitt zus . rd . 880 cbm .

4 . Lieferung von 1240 lsdm . Stell -
stetnen , die Lieferungen getrennt
nach ab Werk und frei Bensen -
dungsstclle .
Die Vergebungsunterlagen liegen

beim Banamt auf . Daselbst sind auch
Angebotsvordrucke , soweit der Vor -
rat reicht , gegen Vergütung von 0 .20
RM . je Los ab Freitag , den 8 . ds .
Mts . . erhältlich .

Die Angebote sind bis zum Er -
öffnuugstermin am Mittwoch , den
13 . Februar 1935, vormittags 9 Uhr ,einzureichen beim

Wasser - nud Strahenbauamt
Ackern .

Der Grenzübertritt ist nur Jnha -
bern gültiger Grenzübertrittspapiere
gestattet .

Im kleinen Grenzverkebr ist der
l^ ren,übertritt aus Grund einer
Gren , karte grundsätzlich nur bei
Tage gestattet . Die Berkehrsftunden
für den kleinen Grenzoerkehr sind
ans Grund Artikel 7 Absatz 2 des
Abkommens über den kleinen
Gren,verkehr an der deutsch - sranzö -
sischen Grenze vom 7. August 1930
«Reichsgesetzblatt Teil II Seite 1134»
auf 5—22 Uhr in der Zeit vom 1 .
April bis 30. September : 6—21 Uhr
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31.
März sestgesebt worden .

Ein Grenziibertritt anherhalb der
, » gelassenen Grenzübergangsstelle ,
ansicrbalb der für diese Grenzübcr -
gangsstelle festgesetzten Berkehrszei -
ten oder ohne gültige Grenzüber -
trittsvavicre ist unznläsNa und wird
gemäh 8 1 Ziffer 2 der Beiordnung
über die Bestrafung von Zuwider -
Handlungen gegen die Pahvorfchrif -

te« vom 6 . April 1923 lReicksgesev -
blatt Teil I Seite 249» mit Geld -
strase oder mit Haft oder mit Ge -
sängnis bis,u einem Jahr bestraft .
Ausländer , die gegen die Bestim -
mnngen des K 1 der genannten Ver -
ordnuug verstoften haben , können
ans Gruud K 2 Zisser K des Gesetzes
über RcichSverwcisungen vom 23.
März 1934 «Reichsgesetzblatt Teil 1
Seite 213) aus dem Reichsgebiet ver -
wiesen werden .

Die Bestimmungen des Abkom -
mens über die Errichtung von
GrenzbahnhSsen vom 13 . April 1923
lReichsgesetzblatt 1927 Teil ll Seite
469) , des Vertrags zwischen dem
Deutschen Reich und Frankreich über
die Festsetzung der Grenze vom 14 .
August 1925 «Reichsgesetzblatt 1927
Teil II Seite 960 ) und des deutsch -
französischen Abkommens über den
kleinen Grenzverkehr vom 25 . April
1929 «Reichsgesetzblatt 1930 Teil II
Seite 1134 > bleiben unberührt .

Bühl , den 4 . Februar 1935.
Bad . Bezirksamt .

TOkalOfl -Creme
zu haben bei

(Frida Schmidt
Kaiserstr . 207

Versand auch
nach auswärts .

Aladem ., Ende 20 ,
gr . Erfch .,Svortsm . ,
sich. Posit ., sucht le-
bensl ., junge Dame
kenn , zu lern ., zw .

spät . Heirat.
Streng vertraulich I
Zuschr . m . Lichtb . u .
L5481 an Bad . Pr .

JKöbel
preiswert unter fachm . Beratung bei

Sigmund & Plelsch
Kronenstr . 17a , Ehestandsdarlehen

Verkündete vom 29. Jan . bis 5. Febr. 1935 f .

Kohlen - und Qasherde
erstklass . Fabrikate , mit
voll . Garantie f. gutes s '

Brennen und s ' aSr * 9^
Backen ~

Reichhaltig , Lager an
neuzeitlichen u . preisw .

Haus - und Küchengeräten
Schlosser Gustav Man « , Bannwald - Allee 130

Anna Stiefel . LitzenhardtstraKe 54
Masch .- Schlosser Ferd . Fütterer . Rheinstr . 97

Hilda Stecher . GeibelstraKe 12
Student Egon Becker . Rudolsstrahe 15

Rosa Dnttcnhofer , Rudolsstrasie 15
Telear .- Leitungsaufseher Wilh . Geusthaler .

Nebeniusstr . 26 — Rofa Götz . Stollhofen
Maler Karl Schmidt , Akademiestr . 37

Elsriede Gutkuecht , Bürgerstratze 1
Bers .-Augest . Karl Frank , Häutzerstrake 4

Irmgard Heinmüller , Darlanderstr . 87
Kaufmann Walter Kambeitz . Nelkenstr . 19

Maria Wiedemer . Dammerstockstratze 38

Feinmechaniker Hermann Weber , Litzenhardtstrahe 46a
Anna Oberst , Schesselstrake 40

Verwalter Mg . Meftmer , Kaiserstratze 142/44
Agnes Riedesser . Kaiserstratze 8

Techn . Heinr . Fischer , Bielefeld
Lina Schlotzer , Auerstratze 9

Maschinenarbeiten Willy Kiefer , Durlacherstratze 67
Else Jung . Durlacherstratze 67

Maschinenschlosser Alwin Veck, Fasanenstratze 87
Gertrud Sauve , Enteustratze 10

Kellner Johann Zeller , Waldstratze 10
Gertrud Kirchenbauer . Herreustratze 41

Kaufmann Erich Sandrock . Hirfchstratze 102
Katharina Riehm , Leovoldstratze 51

Reg .-Baumeister Haus Glöckner , Karlstratze 24
Elisabeth Schultze . Kriegsstratze 196

Berwaltungsmaat Gustav Baumgärtner . Kiel
Marta Maier . Klosestratze 23

Bezirksinsvektor Karl Brunner . Bamberg
Alma Drexler . Schlotzplatz 7

Rottenmeister August Link , Moltkestratze 12 K
Hilda Burk , Karl -Wilielmstratze 28

Schneider Ernst Wolf , Hennebergftratze 7
Elisabeth Schäfer , Brahmsstratze 2

Bauschlos ser Herm . Kropsgans , Sosienstratze 190
Mary Maxwell , Sosienstratze 190

Krufts . Heinr . Steinbrenner , Augarieustr . 25
Elisabeth Zähringer . Augartenstr . 30a

Landw .- Assessor Walter Bürkel , Gunterstr . 16
Anna Riegger , Ettenheim

Friseur Otto Moos , Cäeiliastratze 20
Maria Dommer . Brettestratzc 34

El .- Monteur Günter Knobloch . Belsortstr . 7
Maria Tippe , Belsortstratze 7

Blechner u . Inst . Friedr . Regenscheit , Ger -
berstr . 6 — Berta Schneider Hardtstr . 3

Fabrikarbeiter Karl Heck , Knielingen
Irma Gagel . Durlacherstratze 11

Rolladeumouteur Adolf Lauser . Uhlandstr . 1
Elisabeth « Heinzmann , Kaiserstratze 24

formschöne
gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

^
Jhestands -Darlehen D Ratenkau .

Znimem hat großen Ersolg !
Hilfsarb . Adols Kieser . Löwenstratze 21

Emma Schätzle , Grünivinklerstratze 19
Kaufmann Job . Meyer , Amalienstratze 89

Elisabeth « Riedel , Wolfartsweiererstr . 14
Kausmann Wilhelm Peter , Brabmsstr . 1k

Marie Räpple , Ltriegsstratze 276
Etuisschrein . Friedr . Kiefer , BannwaldalleeÄ

Marie Jfemaun , Moltkestratze 20h
Bckrgermcister Dr . Karl Kieser , Walldürn

Marie Piirger . NowackS - Aulage 11
Schreiner Wilh . Hug . Schönseldstratze 4

Marta Zöller geb . Becker . Schöuseldstr . 4
Bäckermeister Emil Häuser . Uhlandftr . 10

Luise Kastner . Uhlandstratze 10



Freitag , den 8. Februar 1933

der
Aaöischen Presse 51 . Zahrgang / Nr . 33

Drei Steinmarlerl erzählen
von Wilderer -Tragödien.

Der Zipperlingedenkstein bei Sl . Leon .
Im Domänenwald „Unterer Lußhard " im Forstbezirk St .Leon steht auf einem starken Steinsockel eine aus Stein ge¬hauene abgebrochene Säule . Dieses schlichte Steinmarterl inseiner einfachen symbolhaften Form erinnert an eine Tra -

g ö o i e , die sich in diesem Walddistritt vor vielen Jahrenereignete . Es war im Jahre 1827 . Der Lußhard war einRevier , in dem es allerlei Wild gab . In jener Zeit wurdeviel gewildert . Die Staatsgewalt konnte gegen dieses Uebelnicht viel ausrichten , es fehlte ein entsprechendes Gesetz und
auch die Organe . die dem Gesetz die Autorität verschafft hat -ten . Den Wilderern wurde zwar von Seiten der Jagdbesitzeraus energisch auf die Spur gegangen . Immerhin : in jenenZeiten war es für das Jagdpersonal sehr schwer nnd meist
lebensgefährlich den Unholden im Revier den nötigen Re -
spekt beizubringen . So mancher Jäger ist in jenen Zeiten inseinem Jagdrevier getroffen von den Kngeln der Wildererverblutet . Und wenn wir aufmerksam durch unsere Heimat -
wälder wandern , so finden wir hin und wieder ein halb ver -
modertes Holzkreuz , ein Steinmarterl oder sonst ein schlichtesDenkmal , das uns an irgend eine Untat im Walde , aber auchan die Tapferkeit und den Mut so manches Weidmannes er-
innern .

Der Zipperlingedenkstein erinnert an eine feige Mordtat ,er erinnert aber auch an den mutigen Jägerburschen Seba -
stian Zipp erlin , der am 6 . Januar 1827 in treuer Pflicht¬
erfüllung seiner Dienstpflichten von Wilderern meuchel-
mörderisch überfallen wurde und dann nach 20 Tagen , nach-
dem er große Qualen erduldet hatte , gestorben ist . Dieser
Forstgehilse Zipperlin machte im Distrikt Schänzel Dienst . Er
beobachtete einige Wilderer wie sie sich an einem von ihnenerbeuteten Stück Wild zu schaffen machten . Er näherte sich,um die Wilderer zu stellen . Trotz aller Vorsicht wnrde er von
aufgestellten Spionierposten der Wildererbande meuchlingsvon deren Mügeln zu Boden gestreckt. Die feigen Mörder
gingen flüchtig , wurden auch nicht entdeckt, der schwerverletzte
Jägerbursche Zipperlin schleppte sich im Walde umher , um
Hilfe rufend . Nach einigen Stunden erst fand man ihn .An der Stelle , wo er von den Kugeln der feigen Mord -
nnd Wildererbande tödlich getroffen wurde , lief , die störst -
und Jagdbehörde zusammen mit dem Jagd - und Forstperso -
nal einen Gedenkstein errichten : den Zipperlingedenkstein .Die Inschriften wurden von dem damaligen Pfarrer Langaus Bruchsal versaßt und lauten :

Der Liebe und Trauer geweiht ! Dem Andenken an Se -
bastian Zipperlin , gewesenen Forstgehilfen in Kronau , ge¬
bürtig von Rohrbach am Gieshübel , den am 6 . Januar 1827
auf dem Wege der Pflicht und Diensttreue an dieser Stätte
der vielfach betrauerte Unfall ereilte , der ihn noch schweren
Leiden einem innig bedauerten frühen Tod in die Arme
führte . Die ihn schätzten und liebten , bewahren ihm ein Mo -
nnment . fester noch und dauernder , als dieser Stein , im Her -
zen auf !

Diese Inschrift steht auf der Säule , die symbolisch zum
Ausdruck bringt , daß dieser Jägerbursche mitten im Lebe«
geknickt wurde . Aus dem Sockel steht : Oed und in Trauer ge -
hüllt , wie dieser Wald in des Winters Stürmen , schweben sein
Unfall und seine letzten Tage vor seiner freunde Blick : aber
frisch und «grün auch, wie diese Stätte in des Lenzes Reizen
und wie des Weidmanns Farbe , sei und bleibe stets sein An -
Senken bei allen , die ihn im Leben gekannt und geliebt .
Der Klosterjäger von Frauenalb .

Zum Besitztum des ehemaligen Nonnenklosters grauen -
alb im Albtal gehörte ein recht beträchtlicher Waldkomplex .
Die Wälder des Klosters zogen sich weit über die Berge und
Täler . In diesen einsamen Wäldern gab es früher reichlich
Wild . Hirsche. Wildschweine waren das Lieblingswild des
Klosters . Viele der Aebtissinnen des Klosters nahmen
selbst das Schießeisen und gingen , begleitet vom Klosterjäger ,
aus die Jagd . Die Klosterjäger standen bei den Aebtissinnen ,
tne meist fürstlichen Geblütes waren , in besonderem Ansehen ,
dagegen waren die Klosterjäger nicht die besten freunde des
einsamen Waldvolkes , das im Tal der Alb und in öen Seiten -
täleru wohnte . Mancher blutige Streit wurde zwischen dem
Klosterjäger und verwegenen Holzern ausgetragen .

Der Klosterjäger K o n r a d , der auch in der Volkssage
fortlebt , stand viele Jahrzehnte in Jagddiensten des Klosters .Das Revier kannte er gut und noch b̂esser wußte er Bescheid
um das Wild . Was Jahre lang niemand wußte , kam der da-
maligen Aebtissin , einer geborenen Freiin von Vreden , zu
Gehör : der Klosterjäger Monrad habe es im Geheimen mit
den Wilderern .

Die fürstliche Aebtissin , die ein strenges Regiment führte ,
sprach dem Klosterjäger öftere Warnungen aus . Der Kloster -
jäger konnte sein frevelhaftes Tun nicht lassen. Deshalb wurde
er dann auch durch die Aebtissin seines Dienstes enthoben . In
der Brust des alten Klosterjägers glühte Zorn . Die Aeb-
tissin ließ jedoch einen der tüchtigsten und verwegensten Jäger ,der sich finden li &ß , für ihre Dienste suchen . Und dieser Jäger ,ein Riese von Gestalt , kam aus dem Elsaß und hieß Karl
Schwab .

Zunächst wurde er probeweise angestellt . Seinen Dienst
als Hüter und Heger von Wald und Wild machte er gewis-
senhast und korrekt . Die geistliche Herrin ivar mit ihm zu-
frieden , wenn er auch fein feuriges Auge hin und wieder
einer jungen Nonne zuwandte . Eines Tages , es war Anfang
Oktober , als droben in den Bergwäldern öie brünstigen
Hirsche brüllten , da traf er im finsteren Walde mit dem alten
Klosterjäger Konrad zusammen . Es kam zn einer wilden
Rauferei . Der alte Klosterjäger unterlag . Die Hilferufe
des Schwerverletzten hörte dessen Sohn , der in der Nähe war
und auf Lauer stand , um zu wildern . Der Sohn eilte hinzu
und schoß kurzerhand mit Fluchworten den ebenfalls am Bo -
den liegenden Klosterjäger Schwab tot . Der alte Kloster -

säger war schwer verletzt und starb drunten in der Kloster -
stube. Der Mörder ging flüchtig . Niemand soll etwas von
ihm je erfahren haben , doch als er gestorben war , da sei Plötz -
lich mit einemmal in den Wäldern von Frauenalb ein schwar-
zer Mann herumgeirrt , der mörderisch gerufen habe .Der Mörder des Klosterjägers müsse solange im Wald um -
gehen , erzählt der Volksmund , bis er die unselige Tat gesühnt
habe . Die jagdbegeisterte Aebtissin von Vreden ließ zur Er -
innerung an öen mutigen Klosterjäger an der Stelle , wo er
meuchlings ermordet wurde , einen pyramidenförmigen Stein ,den sogenannten a r l s st e i n "

, errichten . Dieser Karls -
stein steht im Distrikt Mittelberg . Abteilung Sägberg , und
wird auch Klostersteiu genannt .
Das Bnhmichelkrenz im Viernheimer Wald .

Die Mannheimer besuchen auf ihren Spaziergängen und
Wanderungen gerne den Viernheimer Wald . Es ist
auch ein stattlicher Wald . Mächtige Eichen und Buchen , Eschenund Ahornbäume rauschen ihre Urlaute . Dieser ViernheimerWald war in früheren Zeiten ein bekanntes Jagdaebiet . Für¬
sten und Bischöfe gingen in diesem Viernheimer Wald ihrem
jagdlichen Vergnügen nach . In diesem frorst hausten früherdie stolzen Hirsche, und es soll der jagdbegeisterte frühere ba -
bische Großherzog Ludwig IV. gewesen sein, der im Viern -
heimer Wald gerne auf die Hirschjagd ging nnd auch andere
hohe Fürstlichkeiten dort aus der Jagd empfing . Ein Jäger -
haus erzählt heute noch manche Jagdanekdote .Mitten im Wald drinn steht ein Stein kreuz , etwa ein
Meter hoch. Dieses Kreuz ist mit allerlei Zeichen , die in den
Stein gehauen wurden , versehen . Dieses Steinkrenz soll an
eine Mordtat erinnern , die ein Wilderer an einem Ritter
begangen hat . Die Mordtat dieses Wilderers an dem Wein -
heimer Ritter liegt jedenfalls Jahrhunderte lang zurück, im
Volk jedoch erzählt man davon heute noch manches unö das
Steinkreuz wird im Volksmunö kurzerhand Bußmichelkreuz
geheißen . Der Spruch , der eigentlich auf das Kreuz qehörte ,lautet : „Michel Büß , / der hier liegen muß . / wegen einem
Wildbretschuß ." R . D.

Skiläufer im Schauinslandgebielvermiß!.
Freibnrg , 7. Febr . Wie die Polizeidirektion mitteilt , ist

seit Samstag , den 2 . Februar , der ledige Goldschmied Fritz
Steinbrück in Freiburg , geboren am 14 . Mai 1910 in
Münchweiler , vermißt . Fritz Steinbrück begab sich am Sams -
tag , den 2 . Februar , nachmittags 2 Uhr , zum Skilaufen mit
der Schauinslandbahn ans den Schauinsland und wollte
sich dort nach der Arznerhütte im Wittenbachdobel Gemeinde
St . Wilhelm begeben . Von der Bergstation der Schau -
inslandbahn ab fehlt von dem Genannten jede Spur .

Das 24. Kind.
ik. Walldürn , 8 . Febr . Das 24 . Kind , ein kräftiger Knabe ,wurde hier dem Oberstraßenwart a . D . Lorenz M e ch l e r

geboren . Die Patenschaft hat der Fuhrer und Reichskanzler
Adolf Hitler übernommen . Außerdem ist von ihm ein Geld -
geschenk überwiesen worden .

*
Bad Rappenau . 7. Febr . lDer Führer als Pate .) Der

Führer und Reichskanzler hat beim zwölften lebenden Kind
des Maurers Joseph Kühner aus Obergimpern die Ehren¬
patenschaft übernommen und ein Geldgeschenk von
100 RM . überreicht .

ik . Binau iAmt Mosbach ) , 6 . Febr . (Ein Unglücksfall beim
Rübenmahlen ) stieß dem 14jährigen Ludwig Pfisterer zu .Der Junge kam der Riemenscheibe zu nahe und brach sich
dreimal den linken Arm .

Oberrotweil , 8. Febr . lAtteutat .) In der Nacht vom Sams -
tag auf Sonntag wurde Bürgermeister K a r ch e r eine ge-
fährliche Sprengladung in die Gastränme geworfen .
Diese verursachte eine » starken Zerknall . Die Polizeibehörde
war alsbald zur Stelle . Trotz eifriger Nachforschungen konn-
ten die Täter noch nicht gefaßt iverden . Dies ist innerhalb
kurzer Zeit schon der zweite Anschlag auf die Wohnung des
Bürgermeisters .

Niederefchach bei Villingen , 7. Febr . lGroßfeuer .) Inder Kiftensabrik des Sägewerkbesitzers Krachenfels brach
abends aus unbekanntem Grunde Feuer aus , dem das
Gebäude sowie die Holzvorräte und landwirtschaftlichen Ma -
fchinen zum Opfer fielen .

Neuer Källeeinbruch im Schwarzwald .
Minus 1« Grad Kalle im Gebirge — Rapider Riickgang der Wasserläufe — Bereisungen

in lleberschwemmnngsgebielen .
Völlig überraschend ist in der Nacht zum Donnerstag

ein empfindlicher Frosteinbruch im Schwarz wald
und im R h e i n t a l erfolgt , der auf den plötzlichen Vorstoß
rauher und lebhaft bewegter Nordostwinde zurückzuführen
ist. Während des ganzen Donnerstag dauerte die eisige Brise
an , die auf dem Gebirgskamm von der Hornisgrinde bis zum
Belchen im Süden eine Kälte von —10 Grad hervorruft , aber
selbst in der Hardt Frost von —3 Grad zeitigte .

Der Wetterumschlag hat die Hochwassergefahr voll -
ständig beseitigt , da jeglicher Zufluß von Schmelzwasser
aus den Bergen aufgehört hat . Die Trockenheit der Luft und
die abgebremsten Wasserzuströme bedingen ein schnelles Fal -
len des Rheins und seiner Nebenflüsse . In der Niederung des
Rheines , sowie im Gebiet der Mündungen der Rench , Kinzig ,
Murg und Enz sind seit Donnerstag vielfach Vereisungen
auf den überschwemmten Geländen festzustellen , da die Stau -
wässer auf Wiesen und Felder über Nacht zu spiegelblanken
Eisflächen wurden .

Im Hochschwarzwald bestehen beste Vorbedingungen für
jede Art von Wintersport bei unverändert hoher Schneelage
(bis zu 170 cm !) in der Region zwischen 800 und 1500 Meter .

Es ist mit dieser Kälte aber wieder eine ausgezeichnete
Güte des Schnees verbunden , der in allen Lagen über
800 Meter schönen Pulverschneecharakter hat , in den tieferen
Lagen aber mangels genügend Neuschnee verharscht bis ver -
eist ist, daher für Abfahrten zur Vorsicht mahnt . Strichweise

und zeitweise hat das Wetter am Donnerstag aufgeklart ,
doch sind immer noch weitere Wolkenzufuhren vorhanden , die
abermals Schnee erwarten lassen. In Lagen von mehr als
800 Meter ist auch die Winterlandschaft in den Wäldern
wieder hergestellt , wenn auch nicht so dick im Schnee wie
Mitte letzter Woche .

In exponierten Lagen sind die leichten Pulverschnee -
mengen auch etwas verweht und verblasen . Wenn keine
Ueberraschungen austreten , und danach sieht es zurzeit nicht
aus , so darf man auf das Wochende mit einem ausgezeichneten
Sportsonntag rechnen , der allen Veranstaltungen zugute kom-
men wird .
Der Wasserstand des Rheins und Neckars .

Starke Flutwellen vom Oberrhein haben den Pegelstand
bei Maxau auf 0,40 Meter erhöht , jedoch besteht keine akute
Hochwassergefahr . Die Brückenbauarbeiten sind bis jetzt nir -
gends gestört . Im Vorgelände des Rheins haben sich die
Stauwasser erhöht . Die Knielinger Wiese sowie das gegen -
überliegende Bienwaldgebiet in der Pfalz stehen in großem
Umfang unter Wasser .

Das Hochwasser des Neckars geht weiter zurück. Der Hei -
delberger Pegel zeigte 3,40 Meter . Die Schiffahrt wird vor -
aussichtlich frühestens Dienstag oder Mittwoch wieder in
Gang kommen , da zunächst noch das Stauwehr am Karlstor
von den Trümmern des Eberbacher Bades gesäubert und die
Fahrtrinne nach Sinkstücken abgesucht werden muß .

Kilfe in der Fnllermillelnol.
Der Badische Finanz - und Wirtschaftsminister teilt mit :

In vielen Teilen des Landes herrscht infolge des schlechten
Ausfalls der Futter - und Strohernte in der Landivirtschast
eine außerordentliche Notlage . Nachdem schon im ver -
gangenen Sommer Verhandlungen mit der Landesbauern -
schast stattgefunden haben , die ein Entgegenkommen der Lan -
desforstverwaltung in der Frage der Waldstrenabgaben er -
gaben , richtet der Finanzminister angesichts der gerade jetzl
besonders großen Not an alle Beteiligten , das Ersuchen , in
den Notstandsgebieten den Landwirten , soweit es irgend
möglich ist , entgegenzukommen .

Die staatlichen Forstämter erhalten von ihrer vorgesetz-
ten Dienststelle entsprechende Weisung .
In Baden über 50 % aller deutschen Tabakbauern

Ueber die wirtschaftliche Bedeutung des deut -
schen Tabakgewerbes wird manches klar , wenn man
erfährt , daß heute nicht weniger als 65 000 deutsche Tabakbauern
mit rund 350 000 Familienmitgliedern im deutschen Tabak -
verband bezw . Reichsnährstand zusammengeschlossen sind . Als
das hauptsächlichste Tabakgebiet in Deutschland muß Baden
angesehen iverden , wo allein rund 36 000 Pflanzer Ta -
bak im Gesamtwert von rund 18 Millionen Mark erzeugen .
Es folgt die Pfalz mit etiva 13 000 Pflanzern nnd einem Ge-
samtwert von 7,9 Millionen Mark , dann die Uckermark,
Nürnberg , Hessen, Pommen usw.

Sechsler Freiburger Weinmarkl am 2V . Februar .
Freiburg i . Br . , 5 . Febr . Der sechste Freiburger Weia -

markt steht bevor . Da sich etwa 70 Gemeinden vom Bodensee
bis Bühl mit ungefähr 500 Einzelsorten in jeder Preislage
beteiligen , ist nur zu bedauern , daß die projektierte ueue Aus -
stellungshalle noch nicht Wirklichkeit ist . Bei dem verlockenden
Angebot rechnet man mit einem Massenandrang . Es werden
nur Sorten eigenen Gewächses auf den Markt kommen . Händ ^
lerweine sind ausgeschlossen. Da auch kleinere Quanten oer -
kauft werden , ist zu hoffen , daß die Käuferwelt nicht nur aus
Gastivirten , sondern auch aus Privatinteressenten besteht. Wie
all die vergangenen Jahre wird auch dieses Mal die Stadt
Freiburg bestrebt sein , ihrem Rufe als Stadt des Weines
alle Ehre zu machen.
Ausbau der Köhenstrahe Ooslal — Murgtal .

Die Staatsstraße Baden - Baden — Gernsb ach , die
über die Höhe der Fischkultur führt und die Verbindung
zwischen dem Oos - und Murgtal herstellt , wird eine
moderne Verbesserung erfahren . Der vorgesehene Bauabschnitt
reicht zunächst vom sogenannten Knchenselscn zur Fischkultur
und erfordert eine Erd - und Felsbewegung von über 3000
Kubikmeter . Mit den Arbeiten dürfte noch im Februar be -
gönnen werden , sosern keine besonderen Witterungsschwierig -
keiten auftreten sollten . Die in einzelnen Teilen schon ivesent-
lich verbreiterte Höhenstraße zählt zu den von Krastposten
und Privatsahrern meist benutzten Schwarzwald -Berbin -
dungsstreckcn des nördlichen Gebirqsabschnittes .

*
Adelsheim , 7 . Febr . iDas Hochwasser der Jagst ) hat das

breite Tal zwischen Klepsan und Krautheim in einen a r o -
ßen See verwandelt . In Klepsau standen zeitweise die
Dorfstraßen fast ganz unter Wasser , das natürlich auch in die
Keller eindrang . Auch die Landstraße von Dörzbach nach
Krautheim war an verschiedenen Stellen überschwemmt .

Mit diesem bewährten Mit¬
tel machen Sie sich wetter¬
fest . Führen Sie immer eine
Packung bei sich .
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Rastatter Mosaik.
Feste , Sitzungen und Deranflattungen am laufenden Band — Der närrische Prinz hat Einzug geHallen

Ueber vergangenen SamstagSonntag herrschte hier in
Rastatt gesellschaftlicher Hochbetrieb . Am Samstag - Abend
konnte einem die Wahl wirklich schwer fallen , wohin man
gehen wollte , zum ftest der Flieger , zum Kameradschaftsabendder PO . oder zum Familienabend SeS Militärvereins .Die Rastatter Flieger - Ortsgruppe veranstaltete in allen
Räumen deS Museums ein herrliches Fe st der Flieger .
Sämtliche Täle und Zimmer ivaren dazu in Anspruch genom¬men und sehr originell geschmückt . Man fand da verschiedene
„Flughäfen " , zu denen mehrere Schilder hinwiesen . Besonders
stimmungsvoll ivar der eigentliche Hanptsaal geziert . Der
eintretende Gast iah sich alsbald dem „Brandenburger Tor "
gegenüber , auf dem statt der sonstigen Quadriga eine Flieger -
gruppe thronte . An den Wänden hingen mehrere lustige
Bilder mit witzigen Unterschriften . Im oberen Stock konnte
man an den Meeresstrand gehen . Nach der Begrüßung durch
den Ortsgruppensührer Scholz fiel der Startschuß , — und
dann ging der Betrieb los . Als Ansager waltete Herr
Schmitthenner aus Karlsruhe vorzüglich seines Amtes .
Er tonnte auch einige recht schöne solistische Darbietungen ver -
künden , so einige Tanzszenen von jugendlichen Schülerinnen
der Tanzschule Mertens - Leger (Karlsruhe ) , auch zwei
recht hübsche Solotanz - Cinlagen von Frl . D o l e z e l ans der
gleichen Tanzschule . Die Herren Bauer und Kuörr aus
Rastatt boten ganz vortreffliche Kunststücke der Parterre -
Akrobatik . Im übrigen konnte man einem groß - schnauzigen
„Miesmacher " mit Bällen das Maul stopfen, oder aber sich
ah * trefflichen Schützen erweisen . Und sonst wurde fleißig
getanzt , oben und nnten und hüben und drüben . Ueberall
war Betrieb . Stiles war vergnügt , wie es sich für solch ein
Fest aeötfrt .

Aber auch die Rastatter PO . hatte ihren vorzüglichen
KameradschaftSabend , dieses Mal in der „Krone " .
Bertreter der staatlichen und städtischen Behörden , der SA .,SS . nsw . waren anwesend . Der Besuch war sehr gut . Kein
Wunder , wenn der Ortsgrnppenleiter Kalmbacher hoch-
erbeut seine Begrüßuugsworte sprach . Sein spezieller Gruß
galt den Saarländern , die am ehrenvollen 13 . Januar von
hier aus nach dem Saargebict gefahren nnd dort ihrer deut -
schen Ehrenpflicht genügten . Die PO . -Kapelle wartete mit
schmissigen und flotten Weifen auf . Das B n ch h v l z -
^ r e u n d f ch a f t s - Q u a r t e t t sang vortrefflich und mußte
Dreiugabeu spenden . PO . - Manu Wirt - Emil erwies sich
als recht tüchtiger Komiker , der die Lachmnskeln der Zuhörer
gmu gehörig in Tätigkeit brachte . Eine nette Gesangseinlage
spendete Frau H i m m e l st e i n von Niederbühl . Auch ein
flottes Lustspiel ging über die Bretter, ' es handelte sich um
einen „Aazug " . Es wurden auch gemeinsame Lieder gesuu-
gen . So nm die Mitternachtszeit herum war der bunte
Reigen solcher Darbietungen beendet . Nnd dann wurde zu
den Klängen der PO .- Kapelle noch fröhlich getanzt .^ er Militärverein Rastatt kann ebenfalls auf einen
treiilich gelungenen Familienabend zurückblicken. Es
ist ' chon immer Tradition gewesen , daß diese Familienabende
d " S Militärvereins genußreiche Stunden bieten , und so war
es inch dieses Mal wieder . Man hatte sich im Löwensaale
versammelt . Auch heuer war wieder der „ L i e d e r k r a n z -
Freundschaft " gerne bereit , den Abend mit verschönern
zn helfen . Außerdem wirkte eine Abteilung der Feuer -
wehr - Kapelle mit . Auch sonst hatten sich Rastatter
Künstler zur Beifügung gestellt . Die einleitenden Worte
sprach Bereinssührer Otto Ertel . Eindrucksvoll gedachte er
de ? starken und erfolgreichen Führers unseres Reiches , aber
auch des im vorigen Jahre verstorbenen Reichspräsidenten
von HinSenburg . Seine Stiftung eines Kriegs - Ehrenkreuzes
wird allen Soldaten des Weltkrieges ein stetige? Vermächtnis
sein Begeistert klang das Siegheil dnrch den Saal . Herr
Miistklebrer bot sowohl mit seinen Sängern vom Liederkranz ,
wie auch als Geigenvirtuose beste Leistungen . Frl . Gretel
Ammert war ihm als Pianistin eine ebenbürtige Beglei -
terin Imposant war der große Ehor „An das Baterland "
von Zöllner , für Männerchor , Knabenchor nnd Orchester . Auch
interessante Lichtbilder ans dem Friedens - und Kriegs -
leben de ? deutschen Heeres konnte man sehen,' Herr A .
Schäker von Karlsruhe gab dazu belehrende Erklärungen .
Eine Musterriege des Turnvereins 1846 zeigte vor¬
treffliche Nebungen am Barren . Auch ein Gliickshafen stand
bereit Um schöne Gaben zu spenden . Und schließlich gingen
aucb hier die Musikstücke in Tanzweisen über , und man konnte
nicht widerstehen .

Nnd dann — die Rastatt er Grv -Ka - Ge . ! Sie hielt am
Sonntag abend in der Franz -Halle die erste Große Gala -
Damen - und H e r r e u s i tz u n g ab . Seine Tollität Ka-
simir XI . hat sein spezielles Regiment in Rastatt wieder an -
getreten nnd mit einem brillanten Gala - Fest begonnen . Mit
dem Hofstaat und allerlei sonstigem Anhang hat er seinen
Einzug gehalten, ' und nun ist der eigentliche „zünftige " Fa -
sching in Rastatt eröffnet . ES waren auch Abordnungen aus
Oetigheim , Gaggenau und Karlsruhe zugegen . Die Regie -
rungserklärung wurde einstimmig gebilligt, ' alles rief begei -
stert die Regierungs - Lofung : Aha ! llnd dann gab es Orden !
Zuerst bekam aber Seine Tollität selbst einen . Protokoller
H ö r n e r berichtete über die geschichtlichen Begebenheiten seit
dem letzten Fasching . Als Hofballett waren Tanzgirls des
Ballettmeisters B r u t s ch i n engagiert, ' die Leistungen waren
großartig und wurden mit Orden oerdankt . Dann hörte man
zwei humoristische Borträge von dem Narren N e u m a i e r
und ein herrliches Lied , gesnngen von Frl . Tina Bruck er .
Mitglieder des Buchholz - Freundfchafts -OuartettS führten
eine köstliche Geschichte vor . Narr Knappe ließ seinem
„Manneiner Blomaul ' vollen und freien Lauf . Karlheinz und
Ada K ö g e l e sangen lustige Lieder zur Laute , u . der musikali -
sche Eloion Baierini unterhielt ebenfalls aufs beste . Elfer
Herrn . Merklinger hielt als Straßenbahnfchaffner eine
zünftige Büttenrede , nochmals hörte man die Stimmungs -
kanonen Kögele , Knappe , — auch Frl . Brucker sang abermals, '
Waschweiber hechelten allerlei Stadtbegebenheiten durch.
Vizepräsident Aug . Matheis wurde für 2Sjährige
treue närrische Staatsdienste unter der Regierung Sr . Tol -
lität würdig geehrt . Natürlich erklangen auch allerlei ge-
meinsame , besondere Lieder , die dem Dichterhirne Rastatter
Größen entsprungen find . So war der Faschings - Auftakt
glänzend und verheißungsvoll .

In einer kürzlich hier ftattgefnndenen Tagung der
K r e i s b a u e r n s ch a f t Rastatt sprach Herr Binal vom
Gefliigelzuchtverein Einach über die „Kleintierhaltung und
deren Fütterung im Rahmen der Erzeugungsschlacht " . Er
wies darauf hin , daß immer noch viel zu viel Kleintierpro -
dukte vom Auslande eingeführt werden , so besonders Eier .
Eine zielbewußte Steigerung der inländischen Kleintier -
produkteu - Erträge können hier Wandel schaffen . Hierzu gab
er beachtenswerte und praktische Anregungen . Die Fach-
beraterin der Landesbauernschaft Baden , Frl . Scherer , be -
richtete sodann über die Ausgaben und den Aufbau der Haupt -
abteilung n . D . „Hauswirtschaft "

. Diese Ausführungen gal -
ten besonders der Landfrau . Auch diese kann wesentlich
mithelfen in der Erzeugnngsschlacht . Die Kreisabteilnngs -
leiterin für Landfrauen , Frau Liebmann von Selbach ,
gab einen Bericht über die in der Kreisbanernfchaft für die
Laudfraue » geleistete Arbeit . Es sind wieder mehrere Kurse
vorgesehen . Zum Schlüsse dankte Kreisobmann Dr . Lieber
für alle Mitarbeit .

Die Fachschaft Volksschule des N a t i o n a ls o z i a l i st i-
scheu Lehrerbundes hielt in der letzten Woche eine
Bezirkstagnug im Schloßhotel ab , die sich eines nahezu voll -
zähligen Besuches erfreuen konnte . Der Obmann , Rektor
Hemlein , brachte in seinen Begrüßuugsworteu darüber
seine Freude zum Ausdruck . Das Hauptreserat hielt Haupt¬
lehrer Iörger von Baden -Baden , er sprach über das
Thema „Buch und Schule " . Rektor Hemlein gedachte sodann
auch noch des 30 . Januars .

Im letzten Bastelabend deS RDK . am Donners -
tag berichtete der Kreisfunkwart Schmidt über die Funk -
wartetagung vom 28. Januar zu Karlsruhe und deren inter -
essante Referate . Er gab ferner bekannt , daß nunmehr der
Zeitpunkt für eine Rundfunkübertragung aus Rastatt festge-
legt sei auf den 24. März , 18 bis 18,45 Uhr . Eine solche Ueber -
tragung ist für die Stadt Rastatt von großem ideellem und
praktischem Nutzen : daß sie zustandekam , ist vor allem der
Rastatter Kreisgruppe des RDK . zu verdanken . Der Bostel -
abend brachte dann noch die Fortsetzung der Vortragsreihe
des Funkschulleiters Sitzler , der dieses Mal über Sie
Jonen - nnd Elektronentheorie sprach .

Am Freitag abend konzertierte in der Franzhalle das
Trompeterkorps des Artillerie - Regiments
Ulm a . d . D . Leiber war am Freitag nachmittag und abend
ein derart schlechtes Wetter , Stnrm und Regen , so baß man
es wohl begreifen kann , wenn so mancher Volksgenosse es
vorzog , daheim zn bleiben , wenngleich er dabei nur bitteren
Herzens den so ersehnten Genuß eines schneidigen Militär -
konzertes verschmerzen mußte . Und was die Ulmer Militär -
mnsiker hier boten , war sehr gut . ob sie nun klassische Kon -
zertstiicke oder aber die hauptsächlich erwarteten Militär -
Märsche zu Gehör brachten . Korpsführer Pfarre hatte
seine Leute ganz offensichtlich „ in der Hand "

, ge folgten pünkt -
lich und klar jeder Direktive . Die Begeisterung der Zu -
Hörer — unter denen besonders die ehemaligen Artilleristen
zu erwähnen sind — wuchs von Marsch zu Marsch . Haupt -
sächlich die flotten Fanfarenmärsche gefielen Schließlich er -
klang abschließend der Große Zapfenstreich . Der Führer der
ehem . 30er . Kaufmann F e g e r , dankte den Musikern für den
schönen Abend .

Genossenschaftliche Schulungskurse in Baden
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Die großen verantwortungsvollen Aufgaben , welche den

Genossenschaften im Rahmen des Reichsnährstandes
zugefallen sind , erfordern eine erhöhte nnd vielseitige Durch -
bilduug aller Genossenschaftsorgane . Zu diesem Zweck hat
die Laudeshauptabteilung ni , Karlsruhe , im Monat Dezem -
ber 1934 und Januar d . I . dreißig Schulungskurse
landaus und landab , nnd zwar in Tauberbischosshelm ,
Mosbach , Heidelberg , Sinsheim , Wiesloch , Karlsruhe , Ra -
statt , Offenburg , Freiburg , Haltingen , Tiengen —Waldshur —
Meßkirch , Oberuhldingen , Radolfzell und Donaueschingen
für Rechner , Vorstände und Aufsichtsratsmitglieder abav-
halten . An diesen genossenschaftlichen Schulungskursen be -
teiligten sich 1247 Genossenschaften . Die Kursteilnehme »
waren 1037 Genoffenfchaftsrechner , 617 Vorstände und 261
Aufsichtsratsmitglieder .

Diese Schulungskurse wurden durch den Stabsleiter der
Hauptabteilung ui , Herrn Hofmann , im Benehmen mit den
zuständigen Verbandsrevisoren in den vorgenannten , zentral
gelegenen Orten derart durchgeführt , daß die einzelne, ,
Teilnehmer , auch bei mehrtägigen Kursen , abends in ihre
Heimat zurückkehren konnten . Das Buchfiihruugsmateriat
und der Unterricht waren kostenlos . Neben belehrenden
Ausführungen über die erforderliche ordnungsgemäße
Kassen- , Buch-- und Geschäftsführung , Bilanzaufstellung , Sra -
tistikanfertigung , sowie Erläuterung der wichtigen Pflichten
der Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder , wurden eine
Reihe sonstiger aktueller Fragen , wie die nenen Bilauzvor -
schrisieu, Bilanzierung der Reichsgenossenschaftshilfe , Sicher -
heit nnd Einzug ber Außenstände , Verjährungsfristen , Voll -
streckungsschntz, Wechsel - und Scheckrecht , Warenkalkulatlon ,
Zinsberechnung , sowie die Wichtigkeit der Erzengnngs -
schlacht , Verkehr mit dem Registergericht , Eigenkapitalbil¬
dung , Steuern der Genossenschaften eingehend behandelt .

Voraussichtlich sind im Februar d . I . noch sechs weitere
derartige Kurse für Rechner , Vorstände und Aussichtsrats -
Mitglieder der Milchgenossenschaften und Rahmstationen und
acht Kurse für die Verwaltungsorgane der Spar - nnd Dar -
leheuskassen vorgesehen .

Durch Kraichgau, Bruhrain und Kardl.
Wegen der stark auftretenden Grippe mußten neuerdings

die Schulen von A l t l u ß h e i m und St . Leon die Pforten
schließen. — Bei ber Winterfeier des Turnvereins Wies -
loch wurde Hiurichs Festspiel „Deutsche Jugend " ausgeführt .
— In Rettigheim wurde unter großer Anteilnahme der
im Alter von 82 Jahren verstorbene Engelwirt Johann Wag -
ner beigesetzt. — In Tairnbach beging die Freiwillige
Feuerwehr ihr zehnjähriges Jubiläum . — In Baiertal
wurden neue Notstandsarbeiten aufgenommen nnd zwar die-
ses Mal Verbreiterung des Kreisweges 71 , nachdem vorher
bereits Feldwegherstellnng und Wiesenentwässerung durch¬
geführt worden waren . Auch die neue Arbeit schließt wieder
8000 Tagewerke ein . — In Oberhausen meldeten sich
etwa 40 Interessenten für die dort geplanten Siedlerstellen .
— In Liedolsheim schlössen sich die beiden Vereine „Einig -
feit " und „Fidelia " zusammen . - Als einer der ältesten Ein -
wohner beging Nikolaus Kreutzer in W i e s e n t a l seinen
86. Geburtstag . — In S u l z f e l d tagte unter dem Vorsitz
von Obermeister Armbruster lBretten ) die Bäckerinnung des
Bezirks Bretten — In Schluchtern stürzte ein 37jähriger
Mann in den hochgehenden Leinbach und ertrank . — Bei der
Hauptversammlung des Veteranenvereins Oberhausen
wurde Zimmermeister Julius Zinger Vereinsführer . Der
Versammlung wohnte auch Gauführer Fischer an . — In
Forst hielten der Reiterverein (Führer A . Eisele ) , die
NSKB (Führer A . Weindel ) nnd die ehemaligen Kriegsge -
sangenen (Führer O . Etzkorn ) ihre Hauptversammlungen ab,
die durchweg mit der Wiederwahl der bisherigen Führer en-
beten . — Mit gutem Erfolg wurde in U b st a d t ein „Deut -
scher Abend " durchgeführt , dem auch Kreisleiter Epp aus
Bruchsal anwohnte . Das Stück „Der Glauben an Deutsch-
land " stand im Mittelpunkt . — In der Baueruverfamm -
luug in O d e n h e i m teilte Bürgermeister Wippler mit , daß
die Gemeinde zum Strohbezug von je 10 Ztr . Streustroh zum
Preise von 2 .50 RM . pro Zentner und Viehbesitzer die Ge-
meinde einen Zuschuß von 50 Pfg . pro Zentner leistet . z .

Pforzheim feierl die „Auemer Fastnacht."
Pforzheim, K. Fobr . Die Koldstadt an der Schwarzwald-

pforte , von der man glaubte , si« sei ein „nüchternes Pflaster " ,
bereitet in diesen Tagen einen Fasching vor , der alles über -
treffen wird , was bisher auf diesem Gebiet an den Ufern von
Enz und Nagold geboten wurde . In Wirklichkeit hat Pforzheim
kein« Fastnachtsüberlieferung , wie sie im schwäbisch- alemannischen
Oberlande seit langem besteht . Aber das Eoldschmiodevöltchen
und die Nachfahren der einstigen Flößergeschlechter sind zu der
Erkenntnis gekommen , daß sehr wohl auch ihre „zünftige"
Wesensart unter dem Herrscherstnb des Prinzen Karneval einen
Beitrag zur schwäbisch-alemannischen Frohsinnigkeit in di«sen
Tagen leisten könnt« .

Verkehrsverein und Große Karnevalsgesell «
s ch a f t haben ein Programm entworfen und aN« Kräfte zu»
sammengezogen, die gewillt sind , das zeitgemäße närrisch« Trei »
ben zu unterstützen. Pforzheim kündet es allen , die es wissen
möchten : „Was rn 'r welle - was m ' r biede !" Für alle Zeiten
soll die „A u e m e r F a st n a ch t " ins Leben gerufen werden , die
ihre Bezeichnung dem ältesten Pforzheimer Stadtteil verdankt ,
wo vor nochnicht allzu langer Zeit der Narrenturm , ein mittel -
alterliches Wahrzeichen, stand. Die „Auemer Fastnacht" beginnt
kommenden Samstag , g . Februar , mit einem närrischen Konzert ,
bei dem der Elferrat und in seinem Eesolge Spaßmacher und
Büttenredner den Auftakt des Narrentreibens in die Wege
leiten werden.

Am Samstag , den 16 . Februar , hält Prinz Karneval seinen
ersten großen Hofball mit Maskenprämiierung ab . Am 24. Fe-
bruar findet die larnevalistische Jubiläums -Prunksitzung „Er
und Si «" statt , bei der wiederum der Elf«rat mit vermehrtem
Gefolge sich zeigen wird . Der „Auemer Fastnachtsball " am
2 . März und ein großer Fastnachts -Umzug am Fastnachtssonntceg,
3 . März , werden die Höhepunkte des Faschings in der Eoldstadt
sein . Zu dem Umzug liegen vielversprechende Meldungen vor .

*
H . Barnhalt , 7. Febr . (Goldene Hochzeit.) Das Fest der

goldenen Hochzeit kann dieser Tage die Familie Philipp
Huck in Varnhalt - Gallenbach feiern . Der Jubilar sowie
seine Gattin Rosa , geb. Binz , stehen beide im 74. Lebensjahr
und erfreuen sich guter Rüstigkeit .

Schneeberichte der ReichsbahndireklionKarlsruhe
vom 8 . Sebruar 1985.
Siidlicher Sckivariwald :

Feldber « — Herzogenborn : Leichter Schneefall , minus IS Grad . Schnee -
höhe 17k Ztm . . davon 3 Ztm . Neuschnee , Pulver . Ski lehr gut .

Belchen — Wicdcnerecki Heiter . minus 12 Grad . Schneehöhe 19(1 Ztm . .
Pulver . Ski - Sport lehr gut .

Kandel : Heiter , minus 12 >« rad , Schneehöhe 160 Ztm ., Pulver , Ski
sehr gut .

Schauiilölaud — Notschrei : Bewölkt , minus 14 Grad , Schneehöhe
150 Ztm . . Pulver . Ski und Rodel sehr gut

Ulanen : Siewölkt . minus 13 Grad , Schneehöhe 110 Ztm , Pulver ,- ki und Rodel sehr ant .
St . Margen : Bewölkt , minus 18 Grad . Schneehöhe 05 Ztm . , verharscht ,

Ski und Rodel aut
Todtnauberg — Muggenbrunn : Schneesturm . minus 13 Grad , Schnee -

höh« 120 Ztm .. leicht verharscht . Ski gut .Höchenschwand : Bewölkt , minus 10 Grad , Schneehöhe «0 Ztm . , Pulver ,Ski und Rodel sehr gut .
Saig : Bewölkt , minus 12 Grad . Schneehöh « 50 Ztm ., Pulver . Ski

und Rodel lehr aut
Rothaus — Ältglashiitte : Bewölkt , minus 12 Grad . Schneehöhe V0

, Ztm .. Pulver . Ski und Rodel sehr gut .Schluchsee : Bewölkt , minus 12 Grad , Schneehöhe 70 Ztm . , davon 30
Ztm . Neuschnee . Ski und Rodel sehr gut .Leninrch : Beivölkt , minus 11 Grad , « chneehöhe 40 Ztm ., Pulver .© Si nnd Rodel sehr gilt .

Bernau — Menzenschwand — Todtmoos — St . Blasien : Bewölkt ,minus 10 Grad . Schneehöhe 42 Ztm ., davon 2 Ztm . Neuschnee .
_ Firn . Rodel sehr aut
Friedrnwcller — Hinter,arten — Titisee — Renstadt : Bewölkt ,minus 10 Grad . Schneehöhe «0—80 Ztm ., Pulver , Ski und Rodel

sebr gut .
Mittlerer Schwariwald :

Schönwald — Schonach : Bewölkt , minus 1b Grad . Schneehöhe
Ztm ., Sport sehr gut .

Fnrtwangen — Brend : Beivölkt , minus 20 Grad . Schneehöhe UV
Ztm . Pulver , Ski und Rodel sehr gut .

St . Georgen — » vuigsseld : Bewölkt , minus 10 Grad , Schneehöhe
40 Ztm . . Ski gilt , Rodel sehr gut .

Blllingen — Bad Diirrheim : Bewölkt , minus 0 Grad , keiu Svort .
Triberg : Bewölkt , minus 9 Grad , Schneehöhe 25 Ztm .. Sport gut .

Nördlicher Schwar »wald :
Hornisgrlnde : Bewölkt , minus 12 Grad . Schneehöhe 150 Ztm .. ver -

weht . Ski sehr aut .
Mummelsee — Unterstmatt — Rüdeste !« — Hnndseck : Bewölkt , minus

12 Grad , Schneehöhe 100—110 Ztm .. Pulver , Sport aut .
Kniebis — Baiersbron « : Heiter , minus 14 Ztm . . Schneehöhe 7©—90

Ski sehr aut : Postverkehr wieder her «
Sand — Brcitenliriinnen — Biiblerhöde — Plättig — Herre »» i«S :

Bewölkt , minus I ! Grad , Schneehöhe 40 Ztm ., Ski gut .OVtVMHl , Hllltuv II WlllU, C-l« »IVVUVWV~t\J ^ 4-L
Kaltenbronn — Hol,lob : Leichter Schneefall , minus 11 Gras , Schnee¬

höhe 60 Ztm . davon 5 Ztm . Neuschnee . Ski sehr gut .
Dobel — Herrcnalb : Bewölkt , minus 9 Grad . Schneehöhe 23 Ztm ..

da-von 2 Ztm . Neuschnee , Pulver auf verharscht .. Ski uud Rodel
beschränkt .

Anzeigen « der Sonder »« ge nnd Beranstaltnngen :
Am 9 . und 10 . Februar findet in Neustadt Strecken , und Slalom -

lauf statt , verbunden mit Deutschlands - Sternsahrt nach Trtlfee .
Die prachtvolle Witterung und ausaezeichnete >» vortvcrbältniss «

lassen Über das Wochenende wieder einen lebhaften Wintersporiverkehr
erwarten . Bon Mannheim nach Oberbühlertal — Qttenhöfen und
Ottenburg verkehren am Samstag , 3 . Sebrnar . Sondcr »ug 2« x >. amIn4-1 tntl rnir ^ofirt AMI

Heidelberg — Freibnrg und am Sonntag E :!06 von Richtung »kehl
ab Appenweier für Reisende mit Sportgeräten für Sonderzngskarten
ohne Zuschlag freigegeben bei gahrt über Freiburg binans . Eine
ähnliche Erleichterung besteht fiir die Rückfahrt mit Eilzug 305 am
Sonntag abend , jedoch nur bei Zugang in Freibnrg .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAusgabeort Stuttgart )
Luftdr.

in
Meer«».
Niveau

Tem¬ Sestrlge Ntedr Nieder ,
schlags .
menge
mm

Schnee -
Stationen peratur

0 « Höchst-
Wärme

Temp
nachts

höhe
cm

Wetter

werttieim - 6 0 - 7 klar
königstuli!
Karlsruhe

755 .5 - 7 3 - L — 3 heiter
764 - 6 4 —6 —

vad . B» i>en 763 e - 5 0 —7 bedeckt» .Diirrheim - 1 - 15 5
Lt . Blasien - 10 - 1 - 11 42
Bndcnwrller 758 " - 7 2 - 8

SchneeSchauinStd. 651 « - 14 - 4 - 16 0 .1 120
Feldbcrg - 16 - 10 - 17 0 .5 150 Nebel

Leichte Schneefälle / Mäßiger Frosl .
Auf der Südseite eines von den Azoren über die britischen

Inseln bis nach Finnland reichenden Hochdruckrückens
gelangen mäßig kalte Luftmassen nach Mitteleuropa . Gleich-
zeitig machen sich im Süden unseres Gebietes unter dem
Einfluß eines über dem westlichen Mittelmeer sich befind -
lichen Tiefdruckgebietes in größerer Höhe etwas wärmere
Luftmassen bemerkbar . Sie werben im Süden zur Bewöl -
kung und auch zu leichten Schneefällen Anlaß geben.

Im ganzen ist mit Fortdauer der mäßig kalten und im Nor -
den auch heiteren Witterung z-u rechnen .

Wetterausfichten für Samstag , den 9. Februar : Bei öst¬
lichen Winden im Norden noch zeitweise heiter , im Süden
meist bewölkt und leicht« Schneefäll«, mäßiger Frost.
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Karlsruhe einst und jetzt.
Das Karlsruher Stadlbild im Wandel der Zeilen.

Kritische Vorbemerkungen .
Ueber „die Verunstaltung des Karlsruher Stadtbildes "

sprach am Donnerstag abend im gut besuchten Chemischen
Hörsaal der Technischen Hochschule vor den Mitgliedern der
Badischen Heimat und des Schwarzwaldvereins Regierungs -
rat Dr . Valdenaire . In fesselnden Ausführungen war
er seinen Hörern ein zuverlässiger Führer durch Alt -Karls -
ruhe . Schöne Lichtbilder ermöglichten es , Vergleiche zu ziehen
zwischen einst und jetzt. Dr . Valdenaire sprach als Architekt
und Historiker . Seine ganze Liebe gilt dem Karlsruhe Wein -
brenners , des großen badischen Baumeisters . Der Wein -
brennerstil ist für ihn maßgebend für die Beurteilung des
Stadtbildes von einst und jetzt. Seiner Erhaltung möchte er
alles unterordnen . So ist es denn auch verständlich , wenn
sich unter den vielen schönen Gedanken und Anregungen auch
Ausführungen fanden , die zum Widerspruch reizten , weil
Valdenaire das Stadtbild aNein vom Gesichtspunkt des Kunst -
werkes aus betrachtet . Aber auch da , wo man ihm nicht fol-
gen konnte , hörte man ihm gern zu , wenn er aus mutiger
Ueberzeugung eine Attacke ritt gegen Technik und Verkehr ,
Schrebergärten und Straßenreklame . Man wird die von
ihm vorgetragenen Probleme gewiß mit tiefem Ernst er -
örtern müssen, aber man wird sich mit der Entwicklung des
Karlsruher Stadtbildes doch auch abfinden müssen. Balde -
naire bekämpft das Urteil jener Leute , die mit der blauen
Brille der Romantik in die Welt sehen, und doch ist auch er
selbst ein Idealist , der das Beste möchte, bei der Propagierung
der Idee aber doch zuweilen über das Ziel hinausschießt .
Wenn wir ihm im folgenden aus seinem Spaziergang durch
Karlsruhe folgen , so geben wir die Ausführungen Dr . Val -
denaires in ihren Grundgedanken wieder .

Wie es zur Verunstaltung Karlsruhes kam.
Den Einen , so führte Dr . Valdenaire ans , ist Karlsruhe

nicht Großstadt , den Anderen nicht Kleinstadt genug . Diese
beiden Gesichtspunkte aber sind es . die hauptsächlich in den
letzten fünfzig Iahren die Verunstaltungen des Karlsruher
Stadtbildes bewirkt haben . Man suchte infolgedessen der stil-
vollen , einfach und schlicht gebauten Stadt , deren Anlage
Goethe schön und bewundernswert fand , üppige , palastartige
Bauten zu geben und damit ihr Aussehen bedeutungsvoller
zu machen, andererseits snchte man sie durch eine mannig -
faltigere Architektur romantisch zu beleben . Der große monu -
mentale Stil , den Karlsruhe ursprünglich hatte , und die
ruhige klassische Haltung seiner Architektur wurden ver ->
ändert . Die reine unberührte Landschaft wurde rationell
organisiert , die Flüsse wurden kanalisiert , und auf den Land -
straßen , aus denen man einst fröhlich dahinwanderte , drohen
Gefahren und Tod .

Seit etwa fünfzig Iahren hat sich auch in Karlsruhe ein
Wandel vollzogen , der im Laufe der Zeit das Gesicht dieser
schönen Stadt beeinträchtigt hat . Die wichtigsten Ursachen
der damit einsetzenden Verunstaltung sieht Dr . Valdenaire
nicht in den Irrtümern Einzelner , sie ist eine allgemeine
Erscheinung . Künstlerische Unwissenheit und Gleichgültigkeit ,
mißverstandene Fortschrittsideen und technische Forderungen
tragen nach seiner Ansicht zur Vernachlässigung wertvoller
Bauwerke bei . Auch einer falschen Verschönerungssucht fallen
" iele Baudenkmäler zum Opfer .

Die Stadttore fallen .
Die Umwandlung des Karlsruher Stadtbildes setzte ein

nach dem Kriege von 1871 . Da begann man den Wcinbrenner -
stil als rückständig zu bezeichnen . Unter Kunst verstand man
Mannigfaltigkeit und reichen Wechsel der Architekturen . Man
brachte Bauten zum Abbruch , die keinem bestimmten Zweck
unterworfen waren . Da fielen zuerst die Abschlüsse der
Hauptstraßen , die Tore . Aus Verkehrsrücksichten , sagte man ,
mußten sie umgelegt werden . Als erstes fiel das E t t l i n-
ger Tor . das 1808 von Weinbrenner erbant worden war ,
jene monumentale Triumphpforte , die den Abschluß der
Karl -Friedrich - Straße bildete , ein prachtvoller Sänlenban ,
der in seiner klassischen Haltnng dem Brandenburger Tor
nicht nachstand . Auch das danebenstehende Wohnhaus Wein -
brenners wurde niedergelegt , um dem im Renaissance - Stil
gehaltenen Hotel Germania Platz zu machen. Die einheitliche
Wirkung des Rondell - Platzes ging dnrch die Re -
naissanee - Architektnr des heutigen Gloria - Palafies verloren .
Das Markaräfliche Palais verfiel mit der Zeit einer immer
größeren Verwahrlosung . Etwa zu gleicher Zeit legte man ,
ebenfalls aus Verkebrsritcksichten " . das Dnrlacher Tor
nieder . So entstand der Durlacher Tor - Platz . den Valdenaire
nicht mit Unrecht als eines der schlimmsten Beispiele nenzeit -
lichen Städtebaues bezeichnete Gegen die Nmgestaltuna des
Karls ' Tores in seiner heutigen Gestalt vielleicht
weniger etwas einzuwenden . Dagegen ist die Snmmetrie des
Schloßplatzes verloren geaangen Das aeschlossene Bild
der Arkadenhäuser wurde zerrissen durch die vierstöckigen
Wohnhäuser

Architektur und Farbe .
Es ist kaum aufzuzählen , wie viele schöne Weinbrenner -

bauten dem neuzeitlichen Geschmack zum Opfer fielen , so auf

der Kaiserstraße das Haus , in dem sich heute die Firma
Leipheimer u . Mende befindet , am Ludwigsplatz das Haus ,in dem heute das Geschäft von Büchle ist . Grundlegend ver -
ändert wurde die Raumwirkung des Platzes vor der Kunst -
halle , wo das Gebäude der Beamtenbank dem Platz ein ganz
anderes Raumverhältnis gibt . Auch da , wo man sich be-
mühte , im Sinne der alten Kunst zu gestalten , zeigte sich , daß
Weinbrenner doch der größere war . Das beweist der an und
für sich schöne Bau der Deutschen Bank .

Aber nicht allein Wohnhäuser , sondern auch Monumental -
bauten suchte man dnrch Renaissance - AnSgestaltuug zu „ver -
schönern" . Als typisches Beispiel dafür erwähnte Dr . Bal -
denaire die S t e p h a n s k i r ch e , die in ihrer heutigen Ge-
stalt außen wie innen gänzlich von den Plänen Weinbrenners
abweicht.

Zur Verunstaltung des Stadtbildes trug ferner die
Farbe bei . Wenn man auch in Karlsruhe im allgemeinen
der Forderung nach einer farbigen Gestaltung des Stadt -
bikdes wenig nachgegeben hat , so gilt dies doch für zwei Bau -
werke : die Münze und den Schloßturm . Hier zer -
stört der Anstrich die architektonische Einheit .

Manches führte der Redner im Lichtbild vor , was an
reizenden Bauten verschwunden ist . Manches andere Bau -
werk geht durch Nachlässigkeit zu Grunde . Hier nannte er
das Gartenhans im Fasanengarten , das Schlößchen Gottesau ,die ausgezeichneten Denkmäler auf dem alten Friedhof .

Zwei Denkmäler für den Friedrichsplatz .
Recht beachtenswert war der Vorschlag , das schöne Denk -

mal von Orest und Pylades , das früher einmal vor dem
Sammlungsgebäuöe stand und heute , fast unbekannt , hinter

dem Theater steht, sowie das Denkmal von Hermann und
Dorothea wieder auf dem Friedrichsplatz aufzustellen . Sie
würden dem Platz gewiß zur Zierde gereichen . Auch eine
Freilegung der Ehinesenhänschen am Fasanenschlößchen be¬
fürwortete der Redner .

Der Adols -Hitler -Platz .
Besonders kritisch gedachte er der Umgestaltung des heu -

tigen Adolf Hitler - Platzes , der vor 35 Iahren noch ein schönes
helles Raumbild gab , in dem sich deutsche Baukunst mit grie -
chischem Geist harmonisch vereinten , ein Platz , der vielleicht
der schönste ist, den der Klassizismus in Deutschland um 1800
geschaffen hat . Erwähnen wir kurz , worin Dr . Valdenaire
die Verunstaltung sieht : im Abriß des Putzes vom Rathaus -
türm , im Anstrich des Rathauses , in der Aufstellung der bei-
den Figuren am Eingang , in den Reliefs an den Giebeln und
schließlich auch in den Rathansbetnnien . Durch die Umgestal -
tung des Rathauses wurde das Raumbild des Marktplatzes
beeinträchtigt , durch die Erstellung des Bezirksamtes aber
vernichtet , denn es paßt durchaus nicht in die gute Gesellschaft
der Weinbrennerbauten . Die Beseitigung des Wochenmarktes
rügte er ebenso wie die Gleislegnng für die Straßenbahn , mit
besonderer Schärfe aber gedachte er der Abortanlage .

Karlsruhe ist nach Ansicht Dr . Valdenaires eine Stadt
ohne klare Disposition , der es an einem einheitlichen städte -
baulichen Programm mangelt . Daß man in neuester Zeit
eingesehen hat , daß es auf dem bisherigen Wege nicht weiter
geht , das beweisen die glücklichen Instandsetzungen am Schloß
und an der Evangelischen Stadtkirche .

*

So erstand in diesen kritischen Betrachtungen , die aus
einer unbegrenzten Liebe zur alten Weinbrennerstadt heraus -
wuchsen, ein lebendiges Bild des alten Karlsruhe . Aber wenn
sich auch manches im Stadtbild in den letzten fünfzig Iahren
verändert hat , wenn manches reformbedürftig erscheint , das
Rad der Zeit läßt sich nicht mehr zurückdrehen , und es bleibt
uns das alte wie das neue Karlsruhe als Heimat und Wohn
ort doch lieb und wert . ml .

Fahrende Schulzahnklinik der NSV.
Eines der wichtigsten Gebote der Volksgesundheit ist die

geordnete systematische Schulzahnpflege . Da liegt anf dem
flachen Lande manches im argen . Man hat festgestellt, daß
05 Prozent der Schulkinder katastrophale Zahnverhältnisse
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aufweisen . Im Kreis Mosbach sind nur fünf Gemeinden
von der Schulzahnpflege erfaßt . Auch in anderen Kreisen
des Landes steht es sehr schlecht.

Um dem Uebel abzuhelfen , ist nunmehr die NSV , Gau
Baden , bahnbrechend vorgegangen . Die Spenden einer gro -
ßen Reihe von Firmen und Unternehmungen haben es er -
möglicht , einen Schulzahnklinikwagen zu schaffen und aufs
Modernste auszustatten . Es ist dies der erste der -
artige Wagen in Süddeutschlaud , nachdem solche
bereits in Preußen laufen . Er wird in diesen Tagen bereits
seine Tätigkeit aufnehmen und zunächst in den Bezirk Pforz -
heim ziehen , dessen Gemeinden bis jetzt ebenfalls nur zu
einem geringen Teil (80 Prozent ) von der Schulzahnpflege
erfaßt sind . Dann geht es in den Odenwald , später in den
Schwarzwald usw

Es dreht sich in keiner Weise darum , den Zahnärzten
oder Dentisten Konkurrenz zu machen, man hofft vielmehr
ihnen Patienten zuzuführen und zwar dadurch , daß die Kinder
und Eltern auf die Notwendigkeit und Wichtigkeit einer ver -
nünftigen systematischen Zahnpflege hingewiesen und über -
zeugt werden , wie wichtig die Erhaltung des Gebisses gerade
für die Schulkinder ist . Man bedenke, daß der vorzeitige
Verlust der Milchzähne geradezu verheerend wirkt , ganz ab-
gesehen von den Wechselwirkungen des Zustandes der Zähne
zum Allgemeinbefinden . In den Orten , wo kein Zahnarzt
oder Dentist erreichbar ist , wird die fahrbare Schulzahnklinikdie Kinder des ersten Schuljahres selbst behandeln . Es muß
dahiukommen , daß die Schulkinder mit 14 Jahren ein voll-
kommen saniertes Gebiß besitzen . Der Wagen fährt jeweils
in den Schulhof und holt die Kinder zu zweien und zu dreien
zur Behandlung, ' auf diese Weise wird eine Störung des
Unterrichts vermieden .

Die Einrichtung des Wagens genügt den höchsten An -
forderungen der Hygiene und zahnärztlichen Wissenschaft. Die

Der Wettbewerb für Schaufenslerdekoralion.
Für den Schauiensterwettbewerb , der in der Zeit vom 17 .

bis 24 . Februar stattfindet , haben eine Reihe von führenden
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft , des Sozialen Amtes ,
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront und des Einzel -
Handels nochmals einen Ausruf an alle im Einzel -
Handel tätigen jungen deutschen Kausleiite erlassen .

Dieser Ankruk hat folgenden Wortlaut :
Als junge Kaufleute im Einzelhandel st cht

ihr an besonders wichtigem Platz in der Wirt -
schast ! Der Einzelhandel ist mit seinen vielseitiaen Anf -
gaben Treubänder zwischen Erzeuaer und Verbraucher Was
der deutsche Bauer anbaut , was deutsches Handwerk an Wert
arbeit schafft , was deutsche Industrie erzeugt , wird durch den
Unternehmungsgeist des Kaufmann ? aefördor » und so geleitet
daß alle Volksgenossen daran teilhaben . Deshalb muß sich
der deutsche Einzelbandelskaufmann der volkswirtschaftlichen
Auswirkung feiner Arbeit bewnßt sein !

Er hat die große Aufgabe den arbeitschaffenden Wert des
Kausens und das Verständnis für deutsche Oualitätserzeug -
niste in das Volk hineinzutragen .

Die Beeinflussung des Käufers beginnt
bei der Ausstellung im Schaufenster . Deshalb ist
das Schaufenster eines der wichtigsten Kampfmittel bei der
Verkaufswerbuug . Sehr häufig gibt es dem Käufer erst den
eigentlichen Anlaß zum Betreten des Geschäftes . Kundenwer -
buug durch das Schaufenster wird daher zur Lebensnotwen -
digkeit für den Einzelhändler . Das Schaufenster ist das Ge-
ficht und der Spiegel seines Geschäftes . Aus diesem Grunde
mnß der Kaufmann im Einzelhandel die Kunst des Dekorie -
rens beherrschen . Schon früh hat er sich mit dieser Werbe -
kuust zu befassen, um darin ein Meister zu werden . Unser
Schaufensterwettbewerb gibt euch Gelegenheit , euer Können
auf diesem Gebiete zu zeigen . Dabei muß es euer Bestreben
sein, auch hier nationalsozialistischem Wollen Ausdruck zu ver -
schaffen . Die vom Werberat der deutschen Wirtschaft ausge -
sprochenen Grundsätze einer in Gesinnung nnd Ausdruck
deutschen, geschmackvollen Alisstellungsweise müssen in die
Tat umgesetzt werden

Jeder einzelne von euch ist zur Beteiligung
aufgerufen und soll seinen Mut und seinen Willen zum
Leistungswettstreit unter Beweis stellen !

Apparate find Meisterwerke deutschen Könnens . Es ist ein
Röntgenapparat vorhanden , ferner ein Heißluftsterilifator
für eine Temperatur von 200 Grad . Sehr interessant ist
auch die Wasserversorgung . Schließlich ist eine elektrische
Starkstromheiznng für 220 Volt eingerichtet .

Am Donnerstag vormittag wurde der im Hofe der Gau -
leitung in der Ritterstraße aufgestellte weiße Schulzahn -
klinikwagen der NSV durch den Reichsstatthalter und Gau -
leiter Robert Wagner besichtigt, der sich sehr lobend dar -
über äußerte und seiner besonderen Freude Ausdruck gab,
daß der Gau Baden ein solch hervorragendes soziales Werk
vollbringen kann.

Der Karlsruher Faftnachlsumzug.
Während Jung und Alt mit beiden Füßen unbeschwert in

den Strudel der Lustbarkeit sprang , haben die grobgünstigen
Drahtzieher der „Faasenacht im Pfannestiel " humorvolle
Einfälle ausgeheckt . Am Montag abend „ tagten " die berufenen
Künstler unter dem Vorsitz des Verkehrsvereins und haben
ihre Entwürfe vorgelegt . Die Absichten des Fastnachtsaus -
schusses wurden offensichtlich wohl verstanden , nnd die Vor -
lagen fanden allgemeinen Beifall und Billigung . Nur e i n
Grundsatz soll verwirklicht werden : lustig muß es sein .
Es müsse schon ganz hoffnungslos um den Frohsinn der
Karlsruher bestellt sein , wenn der Fastnachtsnmzng nicht
auch lustig würde bei der vorgeführten Buntheit der Bilder
aus dem einstigen und zukünftigen Leben ihres „Dörfle "
Bei verständnisvollem Entgegenkommen und frohgemuter
Mitarbeit der altbewährten Witzbolde von Alt - und Neu -
Karlsruhe ist der Fastnachtsnmzng vor ihrem geistigen Auge
schon einigemale vorbeigezogen und hat Wohlgefallen gefnn -
den . Denn die Ideen sind gut nnd witzig . Das Gerippe des
idealen und ideellen Zuges ist fertig a» f dem Papier , sehr
anschaulich und schön gemalt . Ungefähr 30 Wagen find schon
skizziert und warten auf den großherzigen und verständigen
Humoristen , der sie mit Lust und Liebe ausstaffiert . Er
braucht nur zu kommen , den ihm gemäßen Entwurf aus -
suchen und fich dann nach Vorlage den Wagen aufbauen .
Der betreffende Künstler steht für ihn k o st e n l o s bis zur
Fertigstellung mit seinem Rat zur Seite , denn er ist vom
Berkehrsverein bezahlt . Hat irgendein Verein oder sonstiger
Interessent eigene Pläne , so werden sie gerne im Sinne der
Gesamtidee in den Rahmen des Zuges eingebaut .

In einigen Tagen wird die Folge der bis jetzt vorhandenen
Pläne in einem einheitlichen Maßstab aufgezeichnet sein , da
mit alle Vereine , Organisationen , Firmen und Privatperso -
nen , die für die Gestaltung von Darstellungen ( Wagen oder
Fußgängergruppeu ) in Frage kommen , die ausgestellte vor -
läufige Zugsordnung bei der am Dienstag , dem 12 .
d . M . stattfindenden 2. Versammlung im Vür -
gersaal des Rathauses besichtigen können . Der ganze
Zug wird dabei gründlich durchgesprochen, und Anfragen und
Wünsche werden berücksichtigt.

Kräftig
und doch nicht überwürzt,

überhaupt so recht „hausfraulich " zubereitet ,
schmecken die echten Knorr Suppen , von
denen Woche für Woche Millionen Teller
in Deutschland gegessen werden ! 34 Sorten ,
daher für jeden Geschmack bas Richtige .
Jeder der gelb « braunen Würfel mit dem
grünen Streifen „ Extra fein " kostet nur
10Pfg . und ergibt 2 reichliche Teller Suppe !
Schon seit 50 Iahren . :

T&hcVl Suppen - gute Suppen!
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Der Kerr Wirt klagt ♦ ♦ ♦
Etwas von falsch verstandenem Änmor und wie man „ in Stimmung " kommt.

Humor ist ein eigen Ding . Viele behaupten zwar , sie hat -
ten ihn , aber nur Wenige haben ihn wirklich . In Karlsruhe
soll er , wie man zu behaupten pflegt , sehr selten sein . Der
Sage nach ist der Humor von Karlsruhe einst ausgegangen
die Welt zu beglücken — und nie mehr zurückgekehrt . Wie
schon betont , ist das nur ein sagenhaftes Gerücht , keines -
falls wissenschaftlich belegte Tatsache . Also wir stellen an -
heim . . .

Und gar so schlimm ist 's ja mit der Humorlosigkeit in der
Landeshauptstadt ja nun auch nicht , Mensch , von wege , mach
de Babbe net struwlichU Manchmal , ganz urplötzlich springt
der zündende Funke über und die fröhliche Laune ist da .
Vielleicht wird in ferner Zeit , wenn die Peripherie der Stadt
sich an den Rhein angrenzt , jener sprichwörtliche rheinische
Humor auch bei uns einziehen . Hoffen wir ' s .

Vorerst haben wir nun mal den Fasching vor uns ,
dessen Fröhlichkeit unser Herr Verkehrsdirektor schon richtig
organisieren wird , haben stimmungsvoll dekorierte Räume in
den großen Vergnügungslokalen , haben stimmungsvolle Kap -
penabende mit stimmungsvoller Kopfbedeckung , haben Stim¬
mungskapellen , Stimmungssängerinnen , Stimmungstänze -
rinnen und Stimmnngskanonen an Humoristen , da mühte eS
doch mit dem Teufel zugehen , wenn wir nicht in Stim -
m u n g kämen .

Aber wir kommen vom eigentlichen Thema ab . Es soll
hier ja kein Traktat über den Humor im allgemeinen und die
Karlsruher Fröhlichkeit im besonderen entstehen , sondern
etwas ganz anderes .

Es gibt eine Spezies von Menschen , die nehmen sich am
Abend vor : Heute muß ich mal in Stimmung kom -
m e n ! Bestimmt haben sie sich am Nachmittag über den
Chef geärgert , sind eine halbe Stunde nach Geschäftsschluß
erst aus dem Büro gekommen , die Straßenbahn ist ihnen vor
der Nase weggefahren , die Frau erhebt entschiedenen Ein -
spruch , daß „ e r " heute schon wieder ausgeht und damit ist
man gerade in der richtigen Stimmung , um „ in Stim -
m u n g " zu kommen .

Gegen Mitternacht ist dieser berühmte Stimmungsgrad
erreicht . Gottseidank gibt es jetzt in der Faschingszeit jaüberall polizeiliche Verlängerung in den Lokalen . Man hat
also durchaus keine Veranlassung , nach Hanse zu gehen .
Gleichgesinnte treffen sich ja immer , und damit hat man einen
riesig „vergnügten " Tisch beisammen , der „Stimmung " auf
seine Art macht . Es ist ein allgemein und weit verbreiteter
Irrtum , daß Humor etwas mit Witz , guter Laune ober in -
nerer Fröhlichkeit zu tun haben soll . Gesang erfreut des
Menschen Herz am Nachbartisch . Aber nur schön laut ! Mit
fanatischer Hingabe , mit intensivster Strapazierung des Kehl -
kopfes gröhlt man im Fortissimo und gibt sich erst zufrieden ,wenn von Musik im Lokal nichts mehr zu hören ist .Das ist schön ! —

Sehr nett macht es sich, wenn dazwischen die umsihendenGäste mit Biertellern bombardiert werden und recht wir -
kungsvoll bleibt immer noch das Zerschmettern eines Bier -
glases an der Wand . Das splitternde Krachen zeigt den
langweiligen „Spießern " mal eindeutig , daß hier was los
ist , der Wirt soll dankbar sein , daß man in seinem Lokal „ Be -
trieb " macht . Originell wirkt auch die Ornamentik der mit
der Zigarette in das Tischtuch gebrannten Löcher . Vielleicht

kann auch die Taschenschere den künstlerischen Drang etwas
unterstützen . Ein Tischtuch mit handgroß geschnittenen Lö -
chern macht sich recht reizvoll . Fouruierholz einer Wandsüllung
mit einem Faustschlag zu zertrümmern , bleibt eine staunens -
werte Leistung . Zahnstocher eignen sich , in Reih und Glied
aufgesteckt , für Damen als origineller Hutschmuck . Und erst '
das plötzliche Emporheben des Tisches ! Was für ein sröh -
liches Halloh , wenn Biergläser , Weinkarassen , Teller , Me -
nagen klirrend dnrcheinanderpollern .

Dann vor allem die Bedienung . Wie wundervoll , ohne
Gefahr mal so richtig schikanieren zu können . Zu Hause ,da ist die Sache ia etwas anders gelagert , ivas tnt man nicht
alles , um des „ lieben Friedens " willen , und im Geschäft erst ,
na ja , schweigen wir . Aber hier , na das wäre ja noch schö -
ner . Mit der Faust auf den Tisch , daß die Gläser nur so
spritzen ! Kann man für sein Geld nicht einmal „ anständig "
bedient werden ? Man wird mal dem Wirt Bescheid sagen ,
ihm mal die Augen öffnen über feinen Betrieb . Raus mit
den Kerls , die hente nicht arbeiten wollen ! Und dann die
Zimperlichkeit der Kellnerinnen ! Wenn man mal so . . . Gott ,als ob man das nötig hätte ! !

Am Nachbartisch fällt e >ne Bemerkung ? Sollen zu Haufe
bleiben , wenn sie keinen Humor im Leibe haben . Hat wohl
schon lange nicht mehr sein eigenes Geschrei gehört ? Schon
lange nicht im Krankenhaus gefrühstückt , was ? Jetzt ist man
gerade so richtig ausgelegt . Das Bierglas dem Kerl an den
Schädel , daß es nur so kracht !

Stimmung , Stimmung ! !
3 Uhr . Abrechnung . Natürlich hat man nur zehn Bier

und keine zwölf , wie die Bedienung behauptet . Frechheit so
was ! Als ob man betrunken wäre und seine fünf Sinne nicht
mehr beinander hätte . Protest ! Geschrei . Allgemeines Auf -
sehen . Die Kellnerin , der Herr Wirt , die Freunde . Zehn
Bier , zwölf Bier , zehn Bier , zwölf Bier ! Unverschämtheit !
Einmal und nicht wieder , Herr Wirt !

Beim Abschied noch schnell den Kleiderhaken abgerissen .
Es geht nichts über einen eindrucksvollen Abgang . Das Re -
klameplakat im Hausflur geht mit . Arm in Arm wandert man
wankenden Schrittes durch die nächtliche Straße . Natürlich
muß man „ singen " . Halt , was hat man alles „ requiriert " ?
Einen Kafseelöfsel der eine , eine Zuckerschale der andere ,einen Streichholzhalter der dritte , eine Gabel der vierte , und
als Clou des Ganzen eine silberne Menage der fünfte . Alles
schön beieinander , Essig - und Oelslasche , Pfeffer - , Salz - und
Senfdose . Großartig ! ! Mensch , war das hente wieder eine
Gaude ! ! !

Zwei Stunden später . Der Kaffeelöffel liegt im Rinn -
stein , die Gabel in einem Kellerloch , der Streichholzhalter
steht einsam auf einer Fensterbank im ersten Stock , die Trüm -
mer der Menage sind auf dem Gehweg zerstreut , die silberne
Zuckerschale ist irgendwo durch die Scheibe geflogen und das
Reklameplakat lehnt malerisch an einer Haustür .

Das kostet den Wirt zwar Hunderte von Mark im Mo -
nat , aber Gott , der Mann verdient ja viel zu viel an uns . —

Wissen Sie nun , was Humor ist ? Ach , man ist ja so rüh -
rend genügsam und einfach , so anspruchslos , um „ in Stim¬
mung " zu kommen . Was braucht man Musik , Lachen , Witz
oder gar Geist ? Ist ja Ouatsch . Aber die „Spießer * werden
ja niemals begreifen , was ' Stimmung heißt . —uck .

Lehrstellen für unsere Jugend.
Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdentschland

teilt mit :
Die im Laufe dieser Woche gemeinsam mit dem Badischen

Finanz - und Wirtschaftsministerium , der Badischen Hand -
werkskammer , dem Sozialamt der HJ . des Gebiets 21, der
Badischen Industrie - und Handelskammer und der Deutschen
Arbeitsfront in Presse und Rundfunk durchgeführte groß -
zügige Aktion znr Werbung von Lehrstellen für unsere Ju -
gend , hat zum Ziel , daß den Arbeitsämtern weitere ein -
wandfreie Lehrstellen in Berufen , denen mit gutem
Gewissen vermehrter Nachwuchs zgesührt werden kann , be -
kannt werden . Alteingesessene , biedere Handwerksmeister ,vor allem solche auf dem Lande , in ländlichen
Gegenden und Kleinstädten , fernerhin gute Betriebe , die ihren
Lehrlingen eine möglichst breite Berufsausbildung
gewährleisten , die aber keine jugendlichen Spezialisten aus -
bilden , sollen daher weitere Lehrstellen bei den
Arbeitsämtern anmelden .

Das Ergebnis dieser intensiven Lehrstellenwerbung darf
keinesfalls sein , daß die Lehrlingszüchterei oder gar die
Landflucht gefördert wird . Es ist auch nicht daran gedacht ,an den Lehrlingshöchstzahlen zu rütteln . Die Arbeitsämter
sind angewiesen , bei der Lehrstellenvermittlung auf diese
Gesichtspunkte mehr denn je zu achten . Unsere Jugend
muß ein Höchstmaß an Ausbildung erhalten ,damit sie etwas leisten kann : dazu braucht sie die
entsprechenden Lehrstellen . — Bei dieser Gelegen -
heit sei auch betont , daß nicht alle Jugendlichen Lehrstellen
erhalten sollen . Im Gegenteil ! Möglichst viele sollen sich der
Landwirtschaft zuwenden und mit ihrem künftigen Beruf zu -
rückkehren zum Boden ihrer Väter . — Die Ausführungengelten auch für weibliche Jugendliche . Bei ihnen ist darüber
hinaus die h a u s w i r t s ch a f t l i ch e Ausbildung , die
zweckmäßig vor jede berufliche Ausbildung oder Tätigkeitgelegt wird , zwtngendesGebot . Für Lehr - und Anlern -
stellen sollen daher möglichst ältere weibliche Jugendliche an -
gefordert werden .

Drittes Konzert der NS-Kulturgemeinde.
» ammermusikabend im Siutrachtfaal .

Donnerstag abend gab die NS .-Kulturgemeinöe in derNS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " im Saale der Ge -
fellschast Eintracht ein sehr stark besuchtes Konzert , dessen
Vortragsfolge dentsche klassische Musik brachte . Das Witzen -
bacher - Trio hatte die Vermittlung der kammermusika -
tischen Werke übernommen . Man hörte in sehr sorgsamer
Ausführung ein Klaviertrio in B-Dur von Wolfgang Ama¬deus Mozart , ein frühes Klaviertrio von Ludwig van Beet -
Hoven und zum Schluß des Abends zwei Sätze aus dem Trioin tt - Moll von Johannes Vrahms . Diese Karlsruher Spiel -
vereiuigung spielte mit musikalischem Empfinden und bestemVerständnis diese Musik und legte bei der Ausführung be -
sonderen Bedacht auf eine technisch klare und in der Formausgewogene Art des Spieles . L. Witzenbacher ziehteinen schönen und warmen Ton aus seinem Instrument ,Werner Laukisch , der Cellist , weiß den Gesamtklang mit
lebhaftem Empfinden für gestuften Klang zu unterbauen undkonnte feine Spielfertigkeit bei BrahmS wunderschön entfal -ten und der Pianist Friedrich L i n n e b a ch gibt dieser Ver -
einigung vom Klavier aus die rhythmische Stüye und den
Zusammenhalt .

In diesem anregenden und künstlerisch gehaltvollen Kon
zert stellte sich die Pianistin Hedwig Schleicher aus Hei -
delberg als Solistin vor . Sie spielte einen Springtanz vonHans Leo Haßler , die sechs Variationen Opus 76 von Beet¬
hoven und die Pavillons von Robert Schumann . Die inngeKünstlerin konnte für diese Musik eine flüssige Technik miteinem natürlichen Vortrag vereinen . Es gab für alle Mit -
wirkenden reichen und herzlichen Beifall .

Gefolgschaftsabend
der Betriebszelle der Evaug . Diakouissenanstalt .

Die Diakonissenanstalt Karlsruhe -Rüppurr hielt am Frei -
tag , den 26. Januar , abends % 8 Uhr für alle ihre Angestell -
ten den ersten Gefolgschaftsabend ab . Im großen freundlichen
Speisesaal fanden sich alle Angestellten , auch die vom Stamm -
Haus Sofienstraße SS/öS, die Aerzte und Schwestern zusammen

Eingeleitet wnrde der Abend mit dem alten , schönen Lied
von Claudius : „Stimmt an mit Hellem , hohem Klang !" , ge -
snngen vom Schwesternchor unter der bewährten Stabführung
von Herrn Kapellmeister Zimmermann . Der Jugendchor
der Diakonissenanstalt (bestehend auS den Mädchen und Haus -
tvchternj verschönte den Abend durch Lieber , Sprechchöre und
Gedichte , die alle unser liebes deutsches Vaterland verHerr -
lichten .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der Vortrag des
Hansvorstandes , Herrn Pfarrer K a y f e r , über HanS Thoma .
„ Ehret eure Meister , dann bannt ihr böse Geister !" war der
Leitgedanke . Recht anschaulich schilderte der Vortragende das
Leben , Werden und Wachsen unseres großen badischen Heimat -
künstlers vom Schwarzwaldbüblein bis zum Galertedirektor .

Nach einer gemütlichen Kaffeepause erfreuten musikalische
Darbietungen Ohr und Herz der Zuhörer . Herr Zimmer -
mann am Flügel und Herr S t e g e l als Cellist spielten aus
dem g - moll - Cellokonzert von Händel . Die Beiden ehrten mit
ihrem Spiel unfern großen Meister Händel . ES folgte noch
„Adagio " von Corelli .

Jetzt wurde der Saal dunkel , und an der weißen Lein -
wand erschienen Bilder nnsereS Meisters Thoma , von Herrn
Pfarrer K a y s e r mit entsprechenden Erklärungen ergänzt .
Gedichte nnd Lieder des Jugendchors belebten den Lichtbilder -
Vortrag . Nur zu rasch eilten die Bilder über die Wand, - man
hätte sie festhalten mögen . Die deutsche Heimat in ihrer ganzenSchönheit erschloß sich unserm Auge . So war eS auch nur
zu verständlich und erklärlich , daß man auch in dieser Stunde
unserer Brüder und Schwestern im Saargebiet gedachte , die
nnn wieder mit dem Mutterland vereint sind , und als warm
empfundener Heimatgruß erklang das Saarlied hinüber zuunseren Brüdern und Schwestern an der Saar .

Dann hielt Herr Betriebsleiter Huttel ein Referatüber die Deutsche Arbeitsfront , über ihre Entstehung , Zweckund Ziel der Arbeitsfront , Eintrittsbedingungen , Vergünsti -
aungen („ .Kraft dnrch Freude "

, Heiratsbeihilfe für weibliche
Mitglieder , Invaliden - und Altersunterstützung , Sterbegeld ) .Herr Professor Dr . H u e ck gedachte in Dankbarkeit und
hoher Anerkennung des großen Werkes unseres Führers ,dem es gelang , was bisher noch keinem Deutschen gelungen ,die Klassengegensätze zu überbrücken nnd die verschiedenenStände miteinander zu verbinden . Er ermahnte mit großemErnst , gegen allen Neid , alle Eifersucht und Zerrissenheit , die
uns Deutschen so tief im Blute liegen , anzukämpfen , nnd
brachte ein dreifaches Sieg - Heil auf unseren Führer aus ,an das sich das Deutschland - nnd Horst - Wessel -Lied anschloß .

-I-
Unfall . Am 7. Februar gegen 21 .40 Uhr zog sich in der

Turnhalle der Mühlburger Schule ein 21 Jahre altes Mäd -
chen beim Turnen einen doppelten Unterschenkel -
b r n ch zu . Das Mädchen wurde nach dem Städtischen Kran -
kenhaus verbracht .

Nachtbackverbot . Be ! den neuerdings vorgenommenen
Kontrollen von Bäckereibetrieben bezügl . der Einhaltung der
Arbeitszeitbestimmnngen wurden wiederum mehrere Bäcker -
meister betreten , die schon vor der gesetzsich festgesetzten Zeit
mit Backarbeiten beginnen ließen .

Turnen im Dienst der Winterhilfe .
Es sei nochmals auf die heute Freitag , den 8. Februar ,

20,1k Uhr , stattfindende Winter - Hilfe - Beranstal -
t u n g in der Städt . Festhalle hingewiesen . Das vom Karls -
ruher Männerturnverein , dem Freiwilligen
Arbeitsdienst und der Polizeikapelle Karlsruhe
durchgeführte Festspiel : „ Es griff ein Volk zum Spaten " ver -
spricht ein Erlebnis für die Bevölkerung Karlsruhes zu wer -
den . Da der Reinerlös vollständig dem Winter -Hilsswer ?
zufließt , ist es Pflicht eines jeden Deutschen , um seinen hun -
gernden und frierenden Volksgenossen zu helfen , diese Der -
anstaltnng zu besuchen .

Ringkämpfe im Coloffeum.
Wie immer wurde auch am Donnerstag mit zäher Ver -

bissenheit gekämpft . In der Entscheidung trafen sich der tapfere
P ooshoff und Peterson - Estland . Nichts Tadelnswertes
störte diesen herrlichen Kamps , der auf beiden Seiten mit
größter Erbitterung ausgetragen wurde . PooShoff wurde im
Verlaufe des Kampfes immer mehr in die Verteidigung zu -
rückgedrängt und unterlag gegen den ausgezeichneten Peterson
nach der Gesamtzeit von einer Stunde und 31 Minuten durch
einen Ueberstürzer . Starker Beifall für Sieger und Besiegten .

Der robuste Budrus hatte sich mit Tornow abzufin -
den . Budrus bekam seine Derbheit prompt zurückgezahlt , waS
dem Publikum imponierte . Einige Freistilgrifse von Budrus
wurden ebenfalls erwidert . Budrus unterlag dem Untergriffe
von Tornow nach 19 Minuten .

Nach diesem Kampfe forderte Budrus feinen Gegner Tor -
now zu einem Freistiltreffen heraus , was von Tornow aber
nur unter der Bedingung angenommen wurde , daß das ver »
schärfte Reglement Anwendung findet , nach welchem eine
Schulterniederlage nicht gewertet wird , sondern nur die
Kampfaufgabe durch einen schmerzhasten Griff .

Ebenfalls in der Entscheidung standen sich gegenüber
Hans Schwarz und Köhler - Kiel . Schwarz fand bei
Köhler heftigen Widerstand . Der Kampf brachte schöne Bilder
des griechisch - römischen Stils zweier guter Techniker . Schwarz
kam lange in einen Doppelnelson von Köhler , konnte diesen
Griff aebr dann in einen Ueberwurf umwandeln , so daß
Schwarz einen weiteren Sieg in 20 Minuten landete .

siDie letzte Begegnung war der Freistilkampf zwischen dem
Riesen G r a b o w s k i und dem Russen Z e i s i ch . Der Riese
verriet auch in dieser Kampfart gutes Können und schon nach
einigen Minuten zwang er Zeisich zum Abklopfen

Tages -Anzeiger .

.iUUIU/iv viUUi , jtf u*tj\j w v ♦•
ie Reiter von Deutsch - Oftafnka . 4 , 6.15 .
vmvbouie der Liebe . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Sbr größter Erfolg . 4 . 6.15, 8.30 Uhr .
Ein Madchen lvirbelt durch die Bxlt .

e^ Äb Dr . Leininaer
»stammungslehrx . und

über

Freitag . de« 8. Sebruar .
Staatstbeater :

Riaoletto . 20—22.15 Ubr .
Eolosseum :

International « Rtngkamvk -Konkurrenz . 20.30 Uhr .
griff

'
ein Bolk , um Svaten ". Aufführungen des Arbeitsdienst ,

Polizet - Kavelle nnd Mctnnerturnverein . 20.15 Ubr .
Lichtspieltheater :

Uaria -Palast : Hobe Schule . 4 , 6.15. 8 .3V Ubr .
Schauburg : Die vertauschte Braut . 4 , 6.15. 8 .30 Ubr .
Inlon -Lichtspiele : Die Reiter von Deutsch - Ostafrika . 4 . .6,15 . 8 .80.
alast - Ltihtwiele :
elidenz -Liwtsviele :
amiuer -Lichtspiele :

7, 8.46 Ubr .BereiaS - Perauftaltuuge « :
itnnt -Kcsclischaft : Lichtbilder - Vortral
,.3>te biogeoaraphilchen Grundlagen der .
i &re theoretischen Probleme im Hörsaal IL der Tcchn . Sochlchui«,

^ * 1.30 Ubr . . .Sonstige Äeraustaltuugeu :
Rest. Löweuracheu : Konzert und Tan ».

Samstag , de» 9. Februar
StaatStbeater :

Munken Bendt , 20—23.15 Uhr .C « lo11eum :
Internationale Ringkampf -Konkurrenz , S0.SV UV . .

Ltchtivielthcater :
Äloria -Palaft : Jugend - und ffamttten - MLrchenvorstellnng , 2.80
Ubr : Hohe « chul«. 4, 6.15, 8 .30 Uhr .Swauburg : Die vertauschte Braut , 4 . 6.15. 8 .30 , Uhr .Uuion -Ltchtlviel « : Die Reiter von Deuisch - Ostafrika , 4, 6.16, 8 .80.Palast -Lichtspiele : Symphonie der Liebe . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .Residenz - Lichtspiele : Äugend - und Aamilien - Märchenvorstellun «,2 .30 Uhr : „ Äbr größter Erfolg ", 4, 6 .15. 8 .30 Uhr .ttammer - Llchtspiel « : Ein Mädchen wirbelt durch die Welt . 8. X
7, 8 .45 Uhr .Bereins - Beranftaltunaeu :

St. Turnverein 1846 — ff® . Phönix : Maskenball in der FeMalle .20 Ubr .San st ige Veranstaltungen :
Stadtgarten -Restaurant : Tanzunterhaltnng .Reit . Löweurachen : Rheinischer Abend .» äffte Museum : Ham'batl . «-
* Der Arbeiterbildungöverei » bietet im Rahmen deS RS -

Volksbildungswerkes den Volksgenossen am Montag , den
fr . Februar d . I ., abends um 20.1S Uhr , im Saale seines
Vereinshauses Wilhelmstraße 14 einen Vortrag des Herrn
Postinspektors Heinrich B e h m über seine Heimat „Die Hal -
ligen " . Es sind dies eine Inselgruppe an der Westküste
Schleswig - Holsteins , die seewärts den hohen Küstendämmen
vorgelagert sind . Der Vortrag wird durch zahlreiche Licht -
bilder erläutert . Der Männerchor des ABV unter Leitung
seines Chormeisters Franz Müller umrahmt die Darbietun -
gen durch einige volkstümliche Chorlieder . Der Abend ver -
spricht sehr interessant zu werden . Alle Volksgenossen sindhierzu freundlichst eingeladen .

Vom Gloria -Palast wird nns geschrieben : Des großenEr folges wegen haben wir uns entschlossen , den Rudols - For -
ster - Großsilm „Hohe Schule " bis auf weiteres aus dem Spiel -
plane zu belassen .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen ab heuteden Gustav - Machaty - Film „Symphonie der Liebe " —
ein Filmwerk mit Hedy K i e ß l e r und Aribert M o g u . a .m .,das schon deshalb ganz besondere Beachtung verdient , weil es
auf der Biennale in Venedig , bei der die besten Filme der
ganzen Welt vorgeführt und prämiiert wurden , mit dem
Ehrenpreis für die beste Regielei st ung ausgezeich -
net wurde . Dieses Filmwerk zeichnet sich neben einer packen -
den Handlung durch Landschafts - Aufnahmen von unerreich -
ter Schönheit aus . Die Musik — der melodiöse Tango „ Wei -
nen , weil die Liebe mir Leid gebracht " hat schon seinen Sie -
geszug über die Tanzflächen angetreten — schuf Dr . GuifeppeBecce . Im Beiprogramm läuft ein Lustspiel : „Ball — Bande— Ball " und ein Kulturfilm „Durch das Sarcatal zum Stilf -
fer Joch "

. Die Fox -Tonwoche vervollständigt das Programm .Die Schanburg zeigt ab heute das Lustspiel „Die ver -
tauschte Braut " mit Anny Ond ra , Adplf Wohl -
b r ü ck , spritz O d e m a r , Otto Wernicke usw . Anny Ondra ,die kleine Frau des großen Max Schmeling , spielt darin eine
Doppelrolle . Regie führte Karl L a m a e , die Musik stammt
von Leo Leux . Im Beiprogramm erscheint in dem Kurzfilm
„ Es knallt " Adele Sandrock . Karl Valentin , Lisl Karlstadtnnd Josef Eichheim . Der Kulturfilm „Schulfrei in Arosa "
bringt herrliche Aufnahmen .

„Die Reiter von Deutfch - Ostafrika "
, 2 . Woche . Der Terra -

Film „Die Reiter von Dentsch - Ostasrika "
, der die Abenteuer

und Heldentaten unserer Schutztruppe während des Welt -
krieges erzählt , hat auch in Karlsruhe so großen Anklang ge -
sunden , daß sich die Direktion der U n i o n - L i ch t sp i e l e ent -
schlössen hat . dessen Spielzeit bis einschl . Sonntag zu ver -
längern .

In den Kammer-Lichtspielen läuft ab heute „E i n M ä d e l
w i r b e l t d u r ch d i e W e l t" in der Hauptrolle Magda
Schneider . Des weiteren wirken mit : Harald Paul -
sen , Jakob Tiedtke , Theo Li n gen , Hugo Schräderu . a . m . Im Beiprogramm . .Ueberfall in Virginia " sowieder Kulturfilm „Der junge Rhein " und die neueste Emelka -
Tonwoche .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirtschafts-Zeitung
Zur Rückgliederung des Saargebiets :

Mehr Disziplin in der deutschen Wirtschaft .
Von W . Bösing , Leiter der Abteilung Wirtschaft im Büro des Saarbevollmächtigten .

Wer Heut« Irgendeine
Hand nimmt , findet dort . ^
deutscher Firmen aus allen
Saaraeviet gesucht werden . Die Fülle dieser An,eigen ist umso er -
Itaunlicher , wenn man bedenkt , fcafe einerseits das Saargebiet aus
Grund seiner hochentwickelten Industrie selbst einen arohen Teil seines
Marktes versorgen kann und andererseits diese Unzatil von Vertretern
gesucht wird , für ein Äebiet . das nur « AZ « X> (Einwohner »ählt .

Es ist osfensichtlich , das , die Triebfeder . die »ahllose deutsche Kimmen
veranlahi . iebt Geschäftsverbindungen mit dem Saargebiet anzu -
knüpfen , in dem Streben nach vermehrtem Absatz und dem daraus
resultierenden größeren «Gewinn für die cinjelnen Kirinen ju suchen
ist . Demgemäß vassen diese ganzen Bestrebungen auch nur in eine
Zeit und In einen Geist , der nach dem liberalistischcn Prinzip dem
eigenen Nutze » eines Menschen weder gesetzlich noch charakterlich die
Grenzen zog , die im Interesse der Bildung und der Aufrechterhaltuna
« wer BolkSgemetnIchaft gezogen werden müssen .

Es ist im Boraus festzustellen . das , die Grenzfrage des Saargebiets
und die Frage der ^ aarabmmmnng eine Charaktersrage war . Nicht
irycdwclche wirtschaftlichen Beweggründe und nicht das Verstandes -
niainge «?» chcn , auf welcher Seite der gröstere Borteil lag . bat das
Saarvolk bewogen , in einer über alle Erwartungen hinausgehenden
Demonstration sein Deutschtum zu bekennen , sondern die Stimme
des Blutes und da « Gefühl der innersten Verbundenheit mit der ae -
samten deutschen Volksgemeinschaft . Es mus , ohne weiteres erwartet
werben , das, auch bei der Krage der wirtschaftlichen Eingliederung die
Cbarakterfrage zu (Grunde gelegt imrd und dah deshalb das Wohl der
Gemeinschast über all die Bestrebungen gesetzt wird , nun aus Kosten
einer organischen Eingliederung Sondergewinne für irgend ei«
einzelnes Glied des Volkes einzuheimsen .^ Lage der saarländischen WirWer die Wirtschaft richtig beurteilen will .
tnuj , von vornherein bedenken , dah durch die Bestimmungen des Ver »
sailler Diktates die Saarwirtlchaft aus dem organischen Ziulammenhang
mit der ans,erordentlich stark wirtschaftlich orientierten Süd -West -Eck «
des Vorkrieaorciches gelöst wurde . . lahrzehiitelange ««eschäftoverbin -
düngen , die im Lauf der fortschreitenden Industrialisierung des alten
Reiches entstanden waren , wurden unterbrochen , segensreiche Zu -
lainmenhänae der saarländischen Wirtschaft wurden abgeschnitten und
die naturliche Berslechtung deS saarländischen Absatzes und des saar -
ländlichen Bedarfs mit anderen dcutschen Gebieten wurde gelöst . Di «
wirtschaftliche Ntickgliederuna des Saargebiets stellt deswegen di« vor -
dringliche Ausgabe . diese« organischen Zusammenhang so rasch wir
möglich wiederherziistellen und dadurch die Eaarivn tschaft zu dem
kürzest möglichen Zeitpunkt wieder in die arotze Volksgemeinschaft
einziigliedern . Bon diesem Gesichtspunkt aus kann und wird nicht zu¬
gelassen werden , das ; die saarländische Wirtschaft dem gegenwärtigen
geschäftlichen Ansturm ausgeliefert wird und ihm unterliegt .Es mutz von Seiten der deutschen Firmen die grötztmöglichste
Zurückhaltung erwartet werden , einerseits um die organische Rück -
aliederung nicht zu gefährden , andererseits aber auch , um sich selbst
Unkosten und Enttäuschungen zu ersparen , die unausbleiblich sind ,wenn man die Unzahl der Verbindungen , die fetzt anzuknüpfen ver -
sucht werden , mit der Bevölkerungsziffer und dem daraus resultieren -
den Bedarf des Saarlandes vergleicht . Anspruch auf Wahrung seiner
Interessen hat in erster Linie das Saargebict selbst . All « di« In -
iiistnezweiae , die früher der saarländischen Wirtschaft das Gepräge" ~~ in der Zeit der Abschntirnna neu entstandenen

>s unbedingt « Bertrauen besitzen können , dah
. - gleit erhalten und garantiert bleibt . Gerade inden ersten Monaten der Rückgliederung darf ra den bestehenden Be¬trieben des Saargebiets kein Arbeitsplatz verloren gehen .Die Erhaltung der bestehenden Werke stößt schon bei der Mittel »

» nd Kleiliindustrie auf natürliche Schwierigkeiten . Dort , wo einWerk nur für den saarländischen Bedars erzeugte , darf die Erhaltungals gesichert gelten , wenn es nur gelingt , für diese Produktionsstättenden Absatzmarkt des Saargebiets vorübergehend zu schützen . In vielen
Fallen hatten saarländische Lieferanten jedoch einen Ervort von mehroder minder grober Höbe nach Frankreich zu verzeichnen . Inwieweit
dieser saarländische Export in Zukunft aufrechterhalte » werden kann ,
hangt von dem Ausgang der deutsch - französischcn Wirtschastsverhand -

i ab . Ist es nicht möglich , saarländische Waren in Zukunft in. Mengen ^und ohne Zoll nach Frankreich eiilzi ^ iiliren ,roduk-
^ wer«

grobem Mabe in das Saara «jiet öi
'
nzui >ring «n

"
un 6

~
den 1ääVfä nMfchcnMarkt zu erobern versuchen , sondern dadurch , das , der dentsche Ad -

» rbinsr weift , was er drm Saargebiet schuldet » nd sich bereit erklär «,saarländische >5r !c »gnisse aus dem weiten und ansnabniefähige « dent -
scheu Markt so unter, » bringen , das, die bisherige saarländische Axsfnbr
» ach Frankreich dadurch ersetzt wird .

Bei einem Einbau des Saargebiets in die deutsch« Wirtschaft

lungcn
den bisherigen

weitesten Kreise erleichtert zu leben , haben dies« Firmen ein moralischesAnrecht darauf , als erste wieder in die Geschästobeziehiingen zu dem
Saaryebiet zu kommen . Auch hier wird auf Grund der Wandlung ,die die abg « trennt « Saarwirtschast in den lebten Jahren durchmachte ,schon damit zu rechnen sei» , das , in einem großen Teil der Branchendie wirtschaftlichen Verbindungen nicht mehr in demselben Ausmaßwie früher hcracftellt ^ werden können , weil in der Zwischenzeit dieSaar sich durch ^ die Errichtung nener Industrie mehr oder wenigerweitgelieird selbständig gemacht dat . Umsoinehr muß gerade in den
Branchen , in denendtes der Fall ist daraus gesehen werden . daß diesealten Geschäftsverbindungen nicht durch neue Verbindungen gelöstwerden .

Es muß deshalb dringend » nd Im IutereNe «tn «r planmäßigen
Einfügung der Saarwirisäms « in die Volkswirtschast des Deut -

i» et (fjcs darauf ausmerksam gemacht werden , daß bei derRückkehr des Saargebiets in keinem Fall da«, begrenzte In -
tcresse eines einzelnen Lieferanten , sondern ein,ig und allein
das «rove Bolkswirtschastsinteresse des nationalsozialistischenStaates maßgebend ist.

der durch dieoer Pur ® die Rückgliederung
ist Nicht dazu geeignet , zum

des Saargebiets
Tummelplatz der In -

ter « ssen so zahlreicher Firm « n gemacht zu werden
schein besitzt . Insbesondere ist nicht zu erwarten
Geschäftsverbindungen in einem Maß « ausgeuor . .' as auch nur halbwegs den Erwartungen entspricht , die in

rdentlich zahlreichen Anfragen nach Vertretern »um Ansdri's muß von der gesamten deutschen Wirtschaft di« größte Zu

Firmen gemacht zu werden , wi « es fetzt den An -" " erwarten , daß jetzt sofort neue
ausgenommen werden können ," ' " * ie in den außer «

usdruck kommen .
ES

^
mnß

"
von

'
der gesamten deutschen

'
Wirtlchäst dle gröhte Zurückhaltung

» nd die größte Disziplin verlangt w« rbcn . damit nicht der Eindruck
entftehen kann .̂ als hätte ei» Teil der deutschen Wirtschaft bei der
Rückkehr des SaargebictS nach Deutschland versagt , j- o sehr eine
Ueberschwemmung des Saarlandes im saarländischen Interesse selbst
verhütet werden wird , so wäre es zu begrüßen , wenn dieser Appellan die deutschen Wirtschaftskreise , die sich für die Saar wirtschaftlich
interessieren wollen , genügen würde , um alle Handlungen von einem
größeren Interesse als dem des persönlichen Gewinns zu bestimmen .

Tankfchiff -Neubauaufträge der DAPA .
Wie der DHD hört , pflegt di« Deutfch - Amerikanifche Petroleum ,

gefellschaft gegenwärtig Verhandlungen über die Vergebung von
Tankschifs - Neubauaufträgen » ach Deutschland , die vor dem Abschluß
stehen . Soweit in Erfahrung zu bringen war . soll es sich dabei um
Gesamtbestellunegn in einem Umfang von 60 000 bis 80 000 Tonnen
handeln . Als Werften , die für den Bau der Tankschisse in Frage
kommen , werden genannt Vlohm u . Boß , Schichau , Deschimag und
Germanmwerst . Diese neuen Bestellungen der DAPG sind «in «r -
neuter Beweis des Vertrauens in die deutsche Wirtschaft und der
Anerkennung der hohen Leistungsfähigkeit der deutschen Wersten .
Einen wie groben Anteil die DAPG schon bisher als Austrag -
geberin am deutschen Tankschisfban hat . geht daraus hervor , das , von
den seit Kriegsende auf deutschen Werften gebauten rund 782 500
Tonne » Tankschiffe rund 480 NX) Tonnen von der DAPG . in Deutsch¬
land in Auftrag gegeben worden waren .
Ab 1 . März Reichsbahntarif im Saarland ,

Im Amtsblatt der Regierungskommission des Saarg «bi«teS wird
bekanntgegeben , daß ab -28 . Februar sämtliche Tarife der Saarbahnen

Ab 1 . März gelten di« Binnentarif der
. . .. „ . . . wird hierbei darauf hingewiesen , daß die

Aufhebung im Benehmen mit der Deutschen Reichsregierung erfolgt .

außer Kraft gesetzt wcrden . Ab 1. März gelten di«
Deutschen Reichsbahn .

Karlsruher Immobilien- u . Hypotheken¬
börse / Starkes Angebot und rege Nachfrage.

Die gestrige 2. Börsenversammlung der Karlsruher Im -
mobilien - und Hypothekenbörse , an der diesmal auch Ver »
treter der Hans - und Grundbesitzervereine aus Karlsruhe
und Baden - Vaden teilnahmen , stand wiederum im Zeichen
eines starken Angebots , aber auch einer regen Nachfrage .
Zum erstenmal bedienten sich auch Behörden der Börse . Die
einzelnen Angebote waren nicht nur aus allen Gegenden
Badens , sondern auch aus den verschiedensten Teilen Deutsch -
lands eingegangen und selbst ausländische Angebote fehlten
nicht . Angebot und Nachfrage erstreckten sich auf landwirt -
schaftliche und gewerbliche Objekte , Renten - und Geschäfts -
Häuser sowie Einfamilienhäuser usw . Die Zahl der Ange -
böte hat im Verlauf des zweiten Börsentages der Karls -
ruher Immobilien - und Hypothekenbörse die stattliche Ziffer
von SN» erreicht . Unter anderem wurde auch Geld zur An -
lag angeboten . Nicht nur Grundstücke , sondern auch Bau -
platze , Wälder , Teilhaberschaften , Pachtungen , Hypotheken
usw . waren gefragt , ein Zeichen dafür , das; die Einrichtung
der Börse bereits in den weitesten Kreisen Beachtung gefun -
den hat . Am Ende der Börse waren sechzehn Schlutzscheine
getätigt worden .

*
Nähmaschinensabrik Karlsruhe AG . vorm . Haid « . Neu .

Die GV . am Donnerstag , in der von 2 Mill . NM . Aktien -
kapital 857 000 NM . vertreten waren mit 8570 Stimmen
erledigte einstimmig die Regularien (1983 '84 einschl . Vortrag
48156 NM . Reingewinn , der vorgetragen wird ) . Zum Bilanz -
prüfer wurde wiederum die Süddeutsche Revisions - und
Treuhand AG . Mannheim bestellt . Im neuen Jahre habe
die Belebung des Jnlandabsatzes angehalten , während der
Auslandsabsatz etwas schwächer geworben sei .

Dividendencrhöhung bem RWE . In der AR - Sitznng
der Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerk AG , Essen ,
wurde beschlossen , der HB am 27. 2. für 1983/84 eine Divi¬
dende von 6 l5) Proz . vorzuschlagen .

Pavicr » « nd Tapetenfabrik Bammental A . -G . Ueber das Ve »
mögen der Gesellschaft soivie der Firma Sedatin <9 , in . b . H . , Barn »
mental , ist das gerichtliche Vergleichsverfahren am 2 . Februar eröffnet
und Divlomkaufman » Dr . Fluch - Mannheim »ur Bertraueusverlon
bestellt worden , Bergleichstermin in beiden Verfahren steht am 27.
Februar an . Wie der TW . erfährt , liegt ei » endgültiger Vergleichs «
Vorschlag zur Zeit noch nicht vor . Der Status per 20. November 1934,
der unter der Boraussetzung vorsichtiger Liguidation ausgestellt wurde ,
zeigt bei der Pavier - und Tavetensabrik Bammental A .-G . nach Ab¬
setzung des Kapitals und ber Reserven ein « Ueberschulduna von 228 885
NM . AbsonderungSberechtigte Gläubiger haben 194 509 RM . zu for¬
dern , darunter Finanzbehörden 10 OOO RM „ Massekosten betragen
ichätziingsweis « 68 000 NM . bevorrechtigt « Forderungen 78 577 RM ..
Anzahlungen von Kunden 847 RM . und vom Verfahren betroffene
Gläubigersorderunaen S84 981 RM , Insgesamt betragen also die
Verbindlichkeiten 607 2 64 RM . Die Banken sind mit 144 124 RM .
abfoiidcriiiigsbcrcchtigt . Di « Aktiven betragen Insgesamt 48S 429 9) M .,
davon sind 191 226 NM . verpfändet , 144 000 NM . entfallen auf freies
Anlagevermögen , das mit dem BeräuherungSwert eingesetzt wurde .
108 208 RM .auf das UmlanfSvermögen . Iii , einzelnen sind von den
Außenständen 09 825 NM . verpfändet . 32 241 NM . frei , von den

entfallen auf freies
t eingesetzt wurde .

einzelnen sind von den
. .. M . .. WW . . W > . _ . . . . . . . 1 NM . frei , von den

Warenvorräten 25 251 NM . verpsändet und 64 129 frei , von den Im¬
mobilien ist das Fqbrikanwesen mit Baugelände mit 60 000 RM . als
freies Vermögen eingesetzt , während Wohiigebäude und Grnndstlicke
mit ebenfalls 60 000 NM . StatuSwert verpfändet sind . Im Falle der
Wetterführung des Unternehmens — znnlche »zeitlich ist bekanntlichein Pachtvertrag mit der Ziindholz - und Wichscfabrik Gebr . Ditzei
A .- G ., MeckeSheim . abgeschlossen worden — steht in Aussicht , das , die
Steuergläubiaer verzichten , sodah dann dt« BorauSIctzunacn für einen
Oliotenverglelch geschaffen werden können , Di « Kleingläubiger sollen
voll befriedigt werden . — Bei der Sedatin G . m . b . H . betragen die"MnfiiichMtcn 9S 026 RM .. davon find 25 296 NM . absouderuiigs -
berchtlgt , 5 251 RM . bevorrechtigt . Unt « r den nichibevorrechtigten

Forderungen befinden ssch 22 758 RM . Darlehen . Die Vermögens -
feite weiss demgegenüber 66 070 RM . aus , davon 27 077 NM . . ver -
pfändetes Vermögen , 14 501 RM , freies Anlage - und 24492 NM . freies
Unilaussv « rmöaen . Die Ueberschnldung beträgt 81956 RM .
eigene ProduktionStäligkeit bat die Sedatin G . m . b . H . nich
wickelt , dre maschinellen An

Eine
. . ... .He Sedattn (» . m . b . H . nicht eni »
» lagen sind von der Papier , und Tapeten -

fabrik Bammental gepachtet .
Hnvothekenbank Saarbrücken . — Wieder 12 Prozent Dividende .

Für 1984 werden ans einem Reingewinn von 9H9 611 (981 546 ) einschl .
185 317 (180 243 ) frs . Vortrag wieder 12 Prozent Dividende ans das
AK . von 5 Mill . srs . verteilt . Die Bilanz zeigt ( alles in Mill . frs . ) :
Kasse 0.59 (0.86) . Bankguthaben 0 .35 (0 .58 ), sonstige Debitoren 0 .26
(0 .88 ) , Effekten und Beteiligungen 8.88 (8 .89 ) , Registerhnpotheken 64 .5
(66 .79) und sonstige Hypotheken 5 .16 (3 .57) . Andererseits bei 5.0 (5.0)
AK . und 2 .06 12.01 ) Nürtingen Pfandbrief « mit 43.40 (63.78 ) , Spar¬
einlagen 1.84 (1 .69) , sonstige Kreditoren 0.40 (1 .48 ) und Aufwertung
0.51 (1 .01) . In di« Deckniigsregister waren 81 .58 (32 .86 ! Registerhnvo -Li . *. - - - - 1 .29 (1.88 ) Golddollars -Re -

eingetragen .
, » . Die erste Gläubiger -

Versammlung dieser im Dezember vorigen Jahres in Konkurs ge¬gangenen grösiien saarländischen Brauerei ist auf den 18 . März d . I .einberufen worden . Ferner hat das Amtsgericht Saarbrücken alle

Versammlung einberufen .
Kellung eines gemeinsamen Vertreters bei dem KonknrSversahren . Dt «Besitzer der Schuldverschreibunaen oben genannter Gesellschaft werden
aufgefordert , diese Papiere bei der Reichsbankhanptstclle In Frankfurtam Main oder bei Reichsbank in Saarbrücken zu hinterlegen . Be -
troffen sind die im Jahre 1888 ausgestellten Partial - Obligationen der
bvpothekarisch gesicherten Anleihe tm Gesamtbetrag von 450 0N0 RM . —
Ferner ist gegen den in der WV . vom 21 . Dezember 1934 . einen Tagnach der Eröffnung des Konkursverfahrens , gefasiten Beschluß , durchden die Herren Dr . Erhardt Hans Kanter und Paul Opitz in d« n Auf¬sichtsrat gewählt wurden , Nichtigkeitsklage erhoben worden . VomLandgericht Sarbrncken ist zum 19 . Februar Termin zur mündlichen
Verhandlung angefetzi worden . h

Rheinisch -Westfälisch « Boden -Credlt -Bank , Köln . Der jetzt vor -
liegende Abfchluss der Rheinifch - Westfälifche Bodeu -Credlt -Bauk , Köln ,. .. « MM m |

~ e,7fl)
Zin -

(0,68 ) Mill . 9t
'
M . sonstige und 0757 (—V Mill . RM .

'
ailherörd

'
enili

'
che

Erträge treten . Hiervon erforderten Löhne und Gehälter 0,65 (0,59 )Mill . RM . , soziale Leistungen 0,05 (0,06 ) , Zinsen 18,81 (14,21) , Be .
sstzsteueru 0,69 (0,77 ) und sonstige Aufwendungen 0,49 (0,08 ) Mill .RM » so dah nach Vornahme von 0,14 (0,11 ) Mill . RM . Abschrei -
l' ungen und 1,00 (1,50 ) Mill . RM . Wertberichtigungen ein Reinge -
winn von 681 873 (675 284 ) RM . verbleibt , der sich um den Gewinn -
Vortrag aus 1 152 291 (1 181 938) RM . erhöbt . Wie bereits mitgeteilt ,wirb der oGB . am 7. März vorgeschlagen , hieraus unverändert
7 Proz . Dividende auszuschütten .

Dinglersch « Maschinenfabrik AK . Lweibrülke « . Die in Zwei -
brücken abgehaltene oGB vom 7 . Februar genehmigte den Verlust «
abschlug für 1934. Dem Aufsichisrat wurde einstimmig Entlastungerteilt n>ogcge » die Entlastung des früheren Vorstandes bis zur
Erledigung des schwebende » Verfahrens zurückgestellt wurde . Der
neu « Vorstand ist erst seit Juli v . I . im Amte . Auf Beteiligungenwurde noch eine weitere Rückstellung be »w . Abschreibung von 40 OOO
RM . vorgenommen , so dasi sich der Berlustvortrag aus 417 000 RM .
erhöht . Die satznngsmäftig ausscheidenden AiissichtSratsmitgliederwurden wieder - , und neu In den AussichiSrai gewählt wurde Bürger -
melster Dr . Eollosong -Zweibrücken . Der Geschäftsgang kann z. Zt .als gut bezeichnet werden . Die Gesellschaft Ist namentlich mit der
Herstellung von Straf,eiibaumaschlue » für die Reichsautobahnen be¬
schäftigt . Di « Umsätze sind seit April v . I . wesentlich gestiegen ,
gegenwärtig zählt die Gefolgschaft rund 750 Köpfe . Bekanntlich ist
die Sanierung der Gesellsaft zur Beseitigung des oben erwähnten
Verlustes durch K'avitalznsainmenlegung » nd Umwandlung von
Schuldscheinen in Aktien in der Borbereitung bearissen . H .

(5. I . Bogel , Draht - und Kabelwerke A .- G .. Berlin . Di « Gesell -
schaft erzielte tm Geschäftsjahre 1988/84 nach Abschreibungen auf Au -
lagen von 0 .43 j0.21 ) Mill . und anderen Abschreibungen von 0.19 (0 .06 )
Mill . unter Einrechnu » « von 68 587 (64 664 ) NM , Vortrag einen .Reingewinn von 384 404 (214 987 ) RM " aus dem eine von 4 aus 6

rozcnt erhöhte Dividende auf das AK . von 3 .66 ?.' ! ill verteilt wer -

verlängert . Der Reichs - und vrenstlfche Minister für Ernährungund Landwirtschaft hat sich entschlossen , di« im Haushaltsjahr 1985
ablaufende — einfache und verstärkte — Zinsverbilligung des Rei -
ches sür Bodenoerbesserunasdarlehen nochmals allgemein um ein
Jahr zu verlängern . Die Verlängerung ersolgt , ohne das, es eines
besonderen Antrages sür den Einzelfall bedarf .

Wir essen zu wenig Hammelfleisch .
Probleme der Schafzucht — Deutschland drittgrößtes Baumwolleinfuhrland der Welt .

Der Weltbestand an Schafen beziffert sich aus
620 Millionen Tiere . Deutschland steht heute in
Europa , was die Stückzahl der Scyase anbe -
langt , an vorletzler Stelle . Während
wir noch um 1860 28 Millionen Schafe hatten ,
besitzen wir heute nur « och etwas über 3 Mil -
lionen , also beinahe 90 Prozent we¬
niger . Infolge dieses schlechten Verhältnisses
ist Deutschland heute das drittgrößte
Wolleiusuhrland der Welt . Diesem
Uebelstand abzuhelfen , wird ein Ziel der
nationalsozialistischen Agrarpolitik lein . Hier
spricht ein Fachmann über die Probleme der
deutschen Schafzucht .

Ein königliches Gelchenk .
Es scheint , als seien die Schäfer mit ihren Herden , die

dnrch das Vand wandern , im Aussterben begriffen . Das ist
schwer zu verstehen , denn zu keiner Zeit wohl hatte die Schaf -
zucht so grobe volkswirtschaftliche Bedeutung wie heute .

1765 schenkte König Karl III von Spanien dem sachsischen
Kurfürsten 220 der edelsten Merinoschafe , nnd zwar 02 „ Stüh¬
ren "

(Böcke ) und 128 Muttertiere . Da >̂ war ein neuer Anreiz
für die damals recht vernachlässigte Schafzucht , und bald ent -
stand im ehemaligen Tiergarten von S t o l p e n eine Muster ^
schäferei . Wohl hatte man ancb bisher in Deutschland Schaf¬
zucht betrieben , aber nur in kleinem Maßstäbe . Nun aber , da
es durch die kurfürstliche Schäferei möglich war . die alte «
Schafbestände durch das Blut der edlen Merinos zu ver -
edeln , nahm die Zucht neuen Aufschwung . Die sächsische Reqie -
rung kaufte 1777 weitere 276 Merinos in Spanien an , aber
die Herde , die nach einer 2 Fahre währenden , strapazenreichen
Wanderung l77g in Stolpen ankam , bestand nur noch aus
55 Stühren und 109 Mutterfchafen Die Tiere wurden auf die
Güter Lohmen und Rennersdors verteilt , und es dauerte gar

nicht lange , da konnte man die ersten Erfolge des mit deut¬

scher Gründlichkeit betriebenen neuen landwirtschaftlichen Er -
merbszweiges bnchen .

„Diese Stammschäsereien " — so heißt es in einem Dokn »
ment von 1896 — „haben einen welthistorischen Ruf erlangt ,
weil sie eine früher nicht geahnte Quelle des Wohlstandes
nicht nur für Sachsen , sondern auch für einen großen Theil
des übrigen Deutschlands geworden sind , indem sämmtliche
hochfeine Schäfereien Sachsens und selbst fast alle des nord -
östlichen und westlichen Deutschlands aus ihnen hervorgegan -
gen . Seit ihrer Begründung bis jetzt " (6 . i also von 177V bis
1836) „wurden aus ihnen wenigstens lg bis 20 000 Stück
Zuchtvieh beiderlei Geschlechts in das In - und Ausland , viele
selbst nach Frankreich , Rußland , Polen , Ungarn nnd übers
Meer nach England und Australien verkauft . Manche aus
ihnen in Deutschland gebildete Herden haben sogar , durch
eonseqnente Züchtung , in manchen Stücken einen Vorzug von
ihnen erlangt ."

737 Schafe auf 1000 Engländer .
Preußen führte bereits vor Sachsen — im Jahre 1748 —

Schafe aus Spanien ein , doch ist über das Schicksal dieser
Herde nichts bekannt . Durch die Erfolge der sächsischen Züch -
tereien aufmerksam geworden , kaufte Preußen 1782 und 1801
neue Herden in Spanien an Aber die Schafzucht vermochte
zunächst nicht in di ^ Höhe zu kommen , da in Prenßen ein
Ausfuhrverbot — im Gegensatz zu Sachsen — bestand . Erst
1809 wurde dieses aufgehoben , und sofort setzte ein starker
Wettbeiverb zivischeu den preußischen und den sächsischen Züch -
lern ein . wodurch der Ehrgeiz , die besten und ertragreichsten
Schafe zu ziehen , angespornt , und der Erfolg außerordentlich
begünstigt wurde .

Die Menge des deutschen Schafbestandes » ahm ununter -
brachen zu , und erreichte um 1810 mit etwa 28 Millionen Stück
ihren Höhepunkt . Das bedeutet aber — bei einer damaligen
Einwohnerzahl von etwa 38 Millionen — daß auf je 1000
Einwohner 737 Schafe kamen . In der Folgezeit verringerte

sich jedoch die Zahl der Schafe wieder , und die verfehlte Agrar -
Politik , die in den letzten Jahrzehnten betrieben wurde , ver -
setzte der Schafzucht den Todesstoß , so daß heute nur noch
etwa 3,4 Millionen Tiere in Deutschland vorhanden sind .
Das sind auf 1000 Einwohner nur noch 52 Schafe . Wenn man
bedenkt , daß Länder wie Uruguay und Argentinien ihren
Reichtum zu einem nicht geringen Teil der Schafzucht ver -
danken , so wird es ohne weiteres klar , wie ungeheuer wich -
tig die Erhöhung des deutschen Schafbestandes in Volkswirt -
schaftlicher Hinsicht ist . In Argentinien kommen aus 1000 Ein »
wohner etwa 5200, in Uruguay sogar 7500 Schafe .

Hausfrauen helft mit : Kocht Hammelfleifch .
Der Bedarf an Wolle stieg innerhalb des letzten Jahr -

Hunderts ununterbrochen , und die Kurve seines Anstieges
geht besonders in unserer Zeit steil nach oben . Da aber die
deutsche Schafzucht nur einen verschwindend geringen Teil
unseres Bedarfs an Wolle zu decken vermag , müssen große
Mengen eingeführt werden . 1924 z . B . führte Deutschland
1472 000 Doppelzentner Wolle ein und steht heute an dritter
Stelle unter den Wolleinfuhrländern der Welt . Das sind Tat -
fachen , die im Hinblick auf unseren Mangel an Devisen eine
ernsthafte , eindringliche Sprache sprechen . Man hat errechnet ,
daß Deutschland erst bei einem Schasbestand von 95 Millionen
Tieren von der Einsuhr unabhängig ist und man ist ent -
schlössen , die Schafzucht wieder so weit zu heben , daß sie all -
mählich wieder die Bedcntnng erlangt , die ihr Volkswirtschaft -
lich zukommt .

Das ist ein Ziel , daS zu erreichen sehr wohl möglich ist .
England hat auch heute noch einen hohen Schafbestand, - auf
1000 Einwohner kommen «Irland eingerechnet ) über 700 Tiere .
Aber — in England ist Hammelbraten ein Leckerbissen . Sollte
das etwa des Pudels Kern sein ? Vielleicht ist es das wirklich .
Wir essen z » ,venig Hammel - und Lammbraten , weil wir , wie
es den Anschein hat , nur noch nicht auf den „Geschmack " ge -
kommen sind . Und doch ist dieses Fleisch an Schmackhaftigkeit
den anderen Fleischsorten zumindest gleichwertig . Die deutsche
Hausfrau hat es daher in der Hand , das ihrige zur Hebung
der Schafzucht beizutragen , indem sie auf ihren Küchenzettel
jede Woche einmal Hammelbraten setzt . Denn nur durch die
Veswertung von Wolle und Fletsch wird die Schafzucht
rentabel .
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Uertvavier - uncl Warenmärkte .

kerlmer l,etreiäexrokm3rllt .
öorlin : Aktien üdor ^ ivgonii fester , Renten ruhig .

Berlin , 8. Febr . Ounlfutadi . » An den Aktienmärkten war »u
Beginn der Börse wieder Kausinteresse des Publikums vorhanden , das
überwiegend Kursbesserungen zur Wlae hatte . Junghans gewannen
Ä , Havag und Nordd . Llond je %, Wcltd . Hauihof , Berlin - Karlsruher .
Bäuerische Motorenwerke und AEG . je Vi. Dagegen setzten Farben
% und Harpener % niedriger ein . Bankaktien begegnen erhöhter Nach-
frage , Kurse waren sür diese nur bei Kam gebändelten Werte icdoch
noch nicht zu hören .

Am Renteumarkt blieb es still . Reichsaltbesitz gaben um 14, wate
Rcichsichuldbuchsorderunaen um % nach.
Verlauf freundlich .

Im Verlauf machte die Aufivärisbewegun « an den Aktienmärkten
je äh ' r wurde es ruhiger , der Kursstand

i . Dagegen hielt die Sonder -
Handelsgesellschaft gewannen' " 1 Pro, , ' ~ '

>rm ^ erraui maiyre oie ?iunoarroor,oc
zunächst leichte Fortschritte , Iväter wurde
konnte sich im allgemeinen aber behausten ,
bewegung auf dem Bantaktienmarkt an .

konnte . wur8e Aku bis zu 2% höher gehandelt . Schlicklich sind noch
Karstadt mit einem erneuten 1 prozentiaen Gewinn zu erwähnen .

Am Rentenmartt blieb es still . Angebot war zwar kaum vor -
banden : da jedoch kein« Ausnahmeneigung bestand , bröckelten die
Kurse zum Teil leicht ab . Pfandbriefe blieben im allgemeinen ge-
kalten . Kommunalobliaationen lagen teilweise etwas leichter . Länder -
anleiheu waren bei ruhigem Geschäft etwa um V, bis V* rückgängig ,nur Mecklenbnrg -Strelitzer von 1030 kamen IYs niedriger zur Notiz .
Jnduftrieobliaatwncn lagen eher etwas fester : Conti Gummi ge-
wannen Vt. Leipziger Bier 94, dagegen gaben Basalt Gold um Vi nach.
Schluß gehalten .

Gegen Schluk der Börse wurde es recht still . Da jedoch weder

Hairen . Narben gingen zu unverandc
gewannen nochmals Vi. Westdeutsche !
mak nach Nachbörslich blieb es still .

Kaufhof gaben im gleichen Aus -

Rhein - Main - Börse : Uneinheitlich .
Frankfurt . 8 . Febr . IDrabtbcricht . » Di « BSrfe verharrte weiter -

stille kamen einige günstige Momente nicht zur vollen Auswirkung ,wobei wir auf die 1 vroqeutige Dividendenerhöhung bei RWi5 . und
auf das nunmehr feststehende Endergebnis der Zinsumwandlung mit

nd geringen Anzahl von Protesten hinweisen . Derder überraschend geringen Anzahl .. ..Aktienmarkt war wrderftandssähig . dagegen lag der Rentenmarki ganz
vernachlässigt , bei nur knavv achalienen Kurien . Schwächer lagen
besonders sväte Rcichsichuldbuchsorderunaen mit 97-% (98%) . Altbefitz ,Reichsbahn Vorzugsaktien und Zinsvergütungsscheine sowie Stahl -
vereinsobligatlonen konnten stch behaupten .

Im Berlaus der Börse hielt die Gcschästsstille an . doch war die
Haltung für Aktien etwas freundlicher . — Tagesgeld ca . 3 Prozent .
Schlachtvidi - und Nutzviehmärkte .

Berti « , 8. Febr . INnnklvruch . j Schlachtviehmarkt . Auftrieb :2785 Rinder nnb zwar : 777 Ochsen . 4SI Bullen , 1517 Kühe . 3 Färsen ,— Fresser . 2107 Kälber . 3649 Schafc , 11 131 Schwcinc . — Verlans :Rindcr und Kälbcr ziemlich glatt . Schafe glatt , Schweine ziemlichglatt . — Preise <ic 50 Kg . Lebendgewicht «: Ochsen a Ii 40—41 , a 2 >40—41, 6) 36— 38 , e ) 30—35, 6 ) 24— 28 ; Bullen aj 35, b> 31—34, c ) 28bis 30 , d> 24—27 : Kühe a) 33 — 34 , b ) 25—31 , c ) 18—24, d> 12— 17 ;Färsen a) 37. bl 32—35 , c > 25— 30, b) 21 —24 : Fresser 20—25 ; Kälber :Dovvclcudcr 70- 80, a ) 43- 50, b ) 37—42, C) 30 —35 , di 20- 28 ;Lämmer und Hammel all 44— 45 , a 2 ) — , 61 43—44 . b 2 ) —, c ) 4042 .. di 29—3« ; Schaf « c ) 36. f) 33- 34 ; G > 24—32 ; Schw «ine a 1 49bis 50. a 2> 49- .50 , b ) 47 - 40 , c ) 45—47 , M 42—45 , ei 38—40, f) —.Sauen g 1) 45—46, g 2 ) 41—44.
Hamburg , 8. Febr . (Funkspruch . ) Schlacht » tclimarkt . Auftrieb :4082 Schwcinc . — Verlauf : mittel . — Preise (je 50 Kg . Lebendgewicht :

a 1 ) —, a 2 ) 48—50, b > 46—48 , c ) 43—46 , d » 40—44, e > —. f ) —, Sauen
gl ) 43 —44 , g 2 ) 38— 42.

Kniclingen . 8. Febr . Schweinemarkt Zuwhr : 44 Ferkel , Preis27—30 RM . , 7 Lauser . Preis 45 RM . : verkauft zwei Drittel desAuftriebs . Handel lebhaft .
Mannheim . 7. Febr . Biehmarkt . Zusuhr : 10 Kälber . 33 Schase ,3 Schwein «, 205 Ferkel , 500 Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen

11 —13 , über 6 Wochen 18 —24, Läufer 24—31 RM . Marktverlaus :mittel .
Zucker .

Magdeburg , 8 . Febr . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -balb 10 Tagen — RM . Februar 31 .70, 31 .75 , 31 .80. Tendenz rnbig .Terminvreise für Wcifizucker ( inkl . Sack frei Sccschifsscit « Hamburgfür 50 Kilo netto ) : Februar 3.90 Br . . 3 .80 G ; Mär , 3-9f> Br „ 3.85 W ;Avrrl 4 .00 Br .. 3.90 « ; Mai 4.00 Br ., 3.90 G : August 4.10 Br .,4.00 G ; Oktober 4 .20 Br . . 410 G . Tenien , ruhig

Berlin ,
ruhig « Stil
lausende Bedarf i. . .. _ _Osserienmaterial vorhanden , demgegenüber besteht nur kleine Nach-
frage . Am «Acrstenmarkt machte sich eine Beruhigung bemerkbar , da
heute die neue Verordnung in Kraft tritt . Haferangebot fehlte . Rog -
gcncrvortschcine wurden mit 164 RM . Geld genannt , vercini »clt wurde
auch bis 164.50 RM . geboten . Offerten waren mit 166.50 RM . jn
hören .

Berlin . 8 . Febr . (Funkspruch . ) Die Uinl ^ tztäti« kcit im Berliner
Getreideverkehr beschränkte sich überwiegend weiter auf die Deckungdes lausenden Bedarfs . Das Slnr "" - 1 —
Nachfrage , am Platze ist Rogl
zubringen als Weizen . Am
Oualiiätswei »en . a
liegt unverändert .

. » WWMtiök «WW » WWWW
. .eal unverändert . Inlandsware ist kaum am Markt , auch Auslands -
Hafer wird lediglich zur späteren Lieferung angeboten . Am Gersten -

. ... ot i .. ,an der Küste blieb die Umsatztätiakeit gering . Haser
i am ST
itg anc
ckhaltui

„ . . . ifl «rin
unverändert . Roggenscheine liegen weiter fest.Berlin , 8 . Febr . (Funkspruch . » Friibmarktnotierungen : Gelber
Platamais loko 250 , Wicke» 220—260 , Torfmelasse 82—86 (alles per1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagenl .

Die amtlichen Notierungen stellen »ich wie folgt

man
gen

kt bekundet man vorerst weiter Zurückhaltung , da mit dem beuti -
Tag die neuen Matznahmen Geltnna .erlangen . Mehle blieben

Welzen märk . 76/77 kg Ir. Berlin 208 .50
Preis -
gebiei

WV (VIII)
W VI (IX)
WVI1 (XI)

gesell . Er¬
zeugerpreis

197 .50 (200 .50 )

Mühlenein¬
kaufspreis

> + 4 RM198.50 (202 .50 )
199.50 ( 204 .60 )

Roggen märk . 72/73kg fr. Berlin 168 50
R V (Villi 157 .50 (160.50 ) 1
R VI (IX) 168 50 (182 50) ' t 4 RM
R VII (XI) 169.50 (164.501

Gerste fr. Berlin ab Station
Brau , feine

. gut
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis )
Preis - {V 157 .50 VI 158 .50Vit 160.50
gebiet (VIII 163 .50 IX 165 .50
Kater I Ir. Berlin ) | ab Station

deutscher I — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI) 151 .50 (160 .50 )H VII (XIII) 155 .50 (163 .501H X (XIV ) 158 .50 (165 .50 )
Meiil (100 kg In RM frei Berlin )Weizen Type 790
V 26 .65 I Vlll 27 .10
VI 26 .80 IX 27 .40
VII 26 .95 I XI 27 .70

llaum wolle .
Bremen . 8. Febr . (Funkspruch . )can Middling Universal Standard 28

:en Type 967' 22 .00 I VIII 22 .30
VI 22 .10 IX 22 .55
VII 22 .20 I XI 22 .80

Kleie in RM fflr 100 kgWeizen
V 11 .35 I Vili 11 .53
VI 11 .41 IX 11 .64
VII 11 .47 I XI 11 .76

Roggen
V 9 .84 I VIII10 .03VI 9 .91 IX 10 .16VII 9 .97 I XI 10 .28

Oelaaaten in RM fOr 1000 kg
Raps — | Leinsaat —
Erbsen Vikt . 34 .00 - 35 .00
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Lelnkuch .37°h
Erdnußku -

chen 50 '/o
Erdnußkuch .-

Mehl SO?/,
rrocken sehn .
Sojaschrot .
45»/, ab Hamb ,
do . Stettin .
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

11 .00 - 12 .00
20 .00 - 22 .00
15 .75 - 16 .25

12 .00
15 .00

26 .25 —27 .25
7 .65

7 .25

7 .60
4 .47

6 .50
670
9 .3 ?
97 j

Baumwolle -Schlutzkurs . Ameri -
. . . . ^ „ mm loeo per engl . Pfund 14.57

(14 .51 ) Dollarcents .
■w t ?, rc 'nc '1' 8. Febr . (Funkspruch . » Vaumwoll -Eröffnungskurse (jeId in D - llareents »; Mar , 18.85 B , 18,83 w . 13 .83/84 be, .. Mai 14.22B . 14.20 E». 14 .20 bez ., Juli 14 .45 B . 14.42 G . Mai neu 14.22 B . 14 .20G . Juli neu 14 .45 SB, 14.4 .1 G , 14.46 bez. Tendenz stetig.Liverpool . 8 . Febr . (Funkspruch . ) Baumwolleröffnungskurfe ( inengl . Piuiiöl ! Gesamte Tageseinsuhr 8 70v Ballen . Tendenz stetig.Mar , 6 .80. Mai 6.74, Juli 6.6S , Dezember 6.56, Januar 6.55 — Sa -kellaridis : Tendenz rnKg . Juli 8 .43. — Upper : —.
Wein Versteigerungen .

Die Vercinigtcn Weinbergbesttzer an der Mittelbardt , Sib Muh -
bach , brauten am Donnerstag ans den Gemarkungen Musibach ,Haardt , Gimmeldingen » nd K'önigsbach 35 870 Liter Weikweine ausden Jahren 1933 und 1034 zur Persteif .cr» ng . Trotzdem die V«r-
steigerung nicht allzu gut besucht war , nahm sie dennoch einenguten Verlaus . Bis auf fünf Nummern , die zurückgezogen wurden ,gingen die Weine in andere Hände über . Am einzelnen erlösten die1000 Liter : 450 — 470 zur . — 470 iur . — 830 — 460 — 500 — 570 —
600 — 490 zur . — 590 — 620 — 590 — 600 — 550 — 600 — 570— 550 zur . — 740 — 050 — 620 — 600 — 600 — 600 — 600 —
550 — 620 _ 630 — 580 — 710 — 630 — 660 — 630 zur . — 720— 640 — 750 — 900 — 800 — 910 (Haardt «! Herzog Riesling Spät -
lese ) .

Metalle .

m i
'
AiSrffu « Tmureani ®

» » ■« • »

Settl . ? mS 2,4 Elekwoliit 30%—30%, best selected Z!)-/«—80-4 . Elektro .
'! l» n (£ p. Tonne ) : Tendenz stetig ; Standard v.

. Nerlin , 7. Febr . (Funkspruch .) Am Bakntenmarkt laoeu VfnnMDollars etwas schwacher. Das Pfund gab i« Paris auf 74.31 ,in Zürick auf 15.14 und in Amsterdam aus 7.24% nach Für den
Si <£ I

Ia " !ct£ " d 'e enIprechenden Notizen 18.22, 3.10-/». 1.48" ,. ».Die Paritöt Pfunde : Dollar war mit 4 .88% wenig verändert Died» rch Eingreifen der Währungsfonds erzielte Beruhigung hielt dem.nach den Märkten weiter das Gepräge . Die nordischen Valuten warenentsvn ĉhcnd der Psnndbewegung etwa 15 Cents niedriger . Für dieReichsmark waren unveränderte Kurse w hören . In London trateine Befestigung des Reichsmarkkurses ans 12.20% ein .
Ä ? Geldmarkt adate heute Anzeichen einer Entspanmrn « . DerSatz sstr Taaes « cld blieb zwar unverändert 3%—3% Prozent , dochkamen erste Adressen auch darunter -rn. An Prirmtdiskonken la« da-gegen , weiteres Angebot vor . Der Satz kam wieder mit 3% Prozentnannte man nnverändcrt 4— 6 Prrqent . AmPfund m den Mittagsstunden in Parts

leichter
"" Gulden loa mit 7JS&A in Londvn etwas

Berliner Devisennotierungen : _ Berliner Notenkursen

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Danemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jngoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniet
Schweden

Schweiz
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

7. Februar
Geld Brief
12 .51 12 .54
0 .643 0 .647
58 .17 58 .29
0 .194 0 . 196
3 .047 3 .053
2 .498 2 .502
54 .51 54 .60
81 .24 81 .40

12 .20
68 .68 68 .82
5 .39 5 .40

16 .41516 .455
2 .354 2 .358

8. Februar
Geld Brief
12 .50 12 .53
0 .633 0 .647
58 .17 58 .29
0 . 194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .498 2 . 502
54 .46 54 .56

• oi .tv 81 .24 81 .40
J12.23512 .19512 .225

68 .68 68 .82
5 .385 5 .395

16 .41516 .455
2 .354 2 .358

168 .28168 .62168 .28168 .60
55 .24 55 .36
21 .30 21 .34
0 .711 0 .713
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71 )
61 .36 61 .48
48 .95 49 .05
47 .02 47 .12
11 .08 n .ia
2 .488 2 .492
62 .94 63 .06
80 .72 80 .88
34 .03 34 .09
10 .40 10 .42
1 .974 1 .978

1 .019 1 .021

55 .19 55 .31
21 .30 21 .34
0 .711 0 .713
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .30 61 .42
48 .95 49 .05

47 .12 46 .02 47 .12" 11 .07 11 .09
2 .488 2 .492
62 .88 63 .00
80 .72 80 .88
34 .03 34 .09
10 .40 10 .42
1 .974 1 .978

1 .019 1 .021
21500 2 .5061 21500 2i506

U.S.A. *r .
do. klein

Brasilien
Bulgarien

Dänem.
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslav.
Lettland

Norw .
Oesterr .

klein
Polen
Rum. gr.

„ klein
Schweden
Schwz. gr.

.. kW"
Spanien
Tschech.gr
„ kletfi

TSrk .
Ungarn

7. Februar
Geld Briei
2 .453 2 .473
2 .453 2 .47, -
0 .615 0 .632
57 .96 58 .2§

017 Ol 9

2 .44 2 .46
54 .30 54 .52
81 .06 81 .38
12 .17 12 .21
1217 12 .21

5 .32 5 .39
16 .37516 .435
167 .86168 .54

21 .21 2129
5 .53 5 .57

41 .44 41 .6
61 .20 61 .4

48 .03 47 .21

62 .72 62 .98
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .79 33 .93

8. Februar
Geld Brief
2 .453 2 .473
2 .453 2 .473
0 .615 0 .635
57 .96 58 .20

017 0 .19
2 .44 2 .46
54 .25 54 .47
81 .06 81 .38
12 .16 12 .20
1216 1520

5 .32 5 .36
16 .37516 .435
167 .84168 .52

21 .28 21 .36
5 .53 5 .57
41 .44 416061.14 61 .38

47̂ 03 47 .21

62 .66 62 .92
80 .44 80 . 76
80 .44 80 .76
33 .79 33 .93

1 .916 1 .936
10 44 10 .48 10 .44 10 .48

1 .916 1 .936

Berliner Devisennotierungen am Usaiieenmarkt .
London : 7. 2. 8. 2.

Kabel 4 .88 ' /,« 4 .88
Pari« 74 .40 74 .29
Brüssel 21 .04 20 .99 '/s
Amsterdam 7 .26 '/- 7 .25
Mailand 57 .75 57 .62
Madrid 35 .91 35 .85
Kopenhagen 22 .39 22 .40
Oslo 19 .90 -' «. 19 .90 %

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

7. 2.
310 V-
1^ 868

2 .502
Tagl. Geld 3 ' k- Vk "K
Privatdiskont

Reiehsbankdiskoat :

8. 2.
3 .101%
1 .48%«
2.505

3%- 3%%
3% «

4 %
Züridier Devisennotierungen vom 8 . Februar 1935 .

7. 2. 8. 2. 7. 2. & 2.
Park 20 .371 . 20 .37 '/» Wien —
London 15 .13 ' /> 15 .14 Stockh. 78 .10 78 .20
Newyor 310 -,- 310 ' /« Oslo 76 .10 76 .20
Belgien 72 .10 72 .10 Kopenh 67 .60 67 .70
Italien 26 .27 26 .22 ' - Sofia
Spanien 42 .22 "- 42 .22 '/- Prag 12 .91 '/, 12 .91 '/-
Holland 208 .85 208 .83 -1« Warsch 58 .32 ' /* 58 .32 '/»
Berlin 124 124 Budap . — -

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
8 . Februar 1935 .

Berlind * Vierte des VRri2lb ) 6n Handeis « (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)« _ Kas8akura
7. 2. 8. 2 .

Ablösg. l—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

i BosnEbM
5 do .lnv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg.
4%Oest .St. l4
4 do . Gold

do. Silber
5 Rumän . 03
4do . 13
4 do.
4Tiirk .Bagd.l
4 do.Bagd .II
4V>Ung.St. l3
4Vi do. 14
4 do . Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
41/bMx . Bw .abg.

2*4 Anat. 1+ 2
5 Tehuant .abe-
4*6 do. abe.

Bk . t. Brau 6
Reichsbank 12

AG. für Verk.
Allg .Lokalk.
Dt. Rchsb . Vzg .
Hapag
Hambs .-Süd
Nordd .Lloyd

Accumulat 12
Aku U

ächluhkurs Kaaukura
7. 2. 8. 2. 7 . 2. 8. 2.

112 -1. 112V« 112 % 112 .399 .2 . 99 .25 99 .12 99 . 3 /
99 .87 99 .8 / 99 .87 99 .75
99 99 99 99
97 .37 97 .25 97 .37 97 .2o

- 12 12 .12
IOTÖI 10 .62 1O7Ö2 1087

7 .3 / 7 .20 7 .30 7 .15
38

28 .12 28 .25 28 .25
1 .25 1 .25
4 .75
7 .37 7 .20

4 .25 4 .25 4 .25 4 .25
- 8 .60 —

7 .70
7 .85 7 .75 7 .80
8 8 .10 8 .05 8
775 7 .75 7 .65

47725 47 .57 .30
36 3575 35 .87 35 .87

6 .05
- I

113 114 ' /«167 .5 167 166 ' /« 167

87 .5 88 .25 87 .37 88
120 120 .5 120 .5
118 »/« 118 % 118 '/« 118 '/«
31 .2 . 31 .62 31 .12 31 .87
iä 28 .37 29 .12 28 .12
33 .5 34 33 .25 33 .6*

_ 159 '/«51 .12 51 .25 51 .12 53 .75

AEG.
Aschaffb.Z.
Bayern Motr
I.P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B-jrlMasdi
Brk .Brikett
Brem. Wolle
Buderus
CharlWasser
-JhemHeyden
Cbade A-C
Chade D
ContiGummi
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh.
Dortm Union
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El .Lieferg.
El .Wk.Sdile». 6
El .Licht- Kraft tU/g
Engelhardt
I -G -Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f.el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El .Wkc.
HarbgGummi
Harpener Berg

Schlußkurs
7. 2. 8. 2.

31
72 .4
123 (̂4

117 ' ,«
117 .5
141 ',4

148
92 .5
108 *14
95
208
202
145 .5
133
50 .12

128 .5
103 »,«
1 061(4
127 .5
105
85 .25

174
111
108
114
120
94 .25
143 '
116 ' /8
86 .5
72 .62
116 -,.
93 .5
130 ' ,
35 .25
101 -14
88 .75
85 .87

31 .75
73
124
118
117 '/4
1175
142
110
174
150
92 .2t
109
9 .7
205
196 . t
14b 1■
132 .!
50 .3 /

128 ».
103
10 /
12b 1
106 .
35 .87
186 .t

111 .5
108 .5
114t .
120

143 .5
116 .5
86 .5
72 .5
115 -/.
93 . /5
130 »/8
35 .25
101 -/4
89
86 .5

Kxaakurf
7. 2.

30 .87
/ 2 .25
124
112 .5
117 .5
117 .5
140 >»
108 ' /s

149
J2 .37
108
>4 .75
207
200 .5
146
132 5»
49 .87

128 .5
103 »/4
106 '/
12/
LOS.!
85 .25
185 »/,
174
111
107 -i.
113 ' /.
120
94 .37
143 -1.
116 '/«
85
/ 2 . 37
115 -1.
93 .37
131
35

88 .37
85 .62

8. 2.
31
72 .75
123 -/.
117 -,.
117 -/4
117
142 >/4
110
174

92 .5
1081/8
95 .5
205

145 %
131 .5
50 .62
124 - ,
128 .5
103 .5
106 .5
127
106 ".
85 .87
185 .5

111 .5
108 '/4
114
120

143 .5
116 .5
86 .25
72 .5
115 -/4
93 .87
130 -/4
35 .25
100 - .
89 .25
86 .25

Schlußkurs
7. ^. 8. 2.

Hotelbetrieb 0 70 .37 70 .75
Ilse Bergbau 6 144 -,.do. Genufi 6 1221 « 12 ^ .5Gbr .Junghans 0 80 .5 81 .62
Kali Chemie D
KaliAschersl 5 107 .5 107 %
Klöckner ^1/2 88 .25 88 .25

Kokswerke 5 103 % 102 %
Lahmeyer 7 120 % 121
Laurahütte 0 21 .25 22
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0 78?62 78Tl2
Mansfeld 3 93 93 .12
Maschb.Unt. 0 68 69 .62
Max 'hütte 8
Metallges . 4 94787 95 .5Montecatini 8
Niedl . Kohle 10 173
Orenstein 0 85 .5 85
Phönix Berg 0 56 .75 56 .75
Polyphon 0 12 .12 12
Rh .Braunk . 12 - #do. Eiektr. 5

Rheinstahl 31/2 96762 97 .25
Rh.-W. El . 5 116 117

Rütgerswke. 4 105 -1. 105 '/.
Salzdetfurth 7'/, 15o 155 .5
Schl .Bg .Zink 0 31 .5 34 .37
do . Gas B 8 139

Schub .-Salzer 10 148 '/.
Schudcert 4 lOO';« 100 %
Schultheiß 4 103 % 104
Siemens 7 145 '/. 144 .5
StöhrKammg . 6 106

Stoib. Zink 0 63 .5 64
Südd . Zucker 9
Thür. Gas 7 128
Ver. Stahl 0 47 .75 47 .62
Vogel Tel. 4 112 '/. 113
WasserGelsen 7 132
West .Kaufhof 0 40 .5 40 .37
Westeregeln 5 107 .5 108
ZellWaldhof 0 52 51 .87
Otavl Minen 0 12 .25 12 .25

70 .37
144 -/4
121 -/4
80
129 .5
107 -/4
89 .87
103 %

2125
84 25
78 .75
93
67 .87
li4 s/4
95

85 .25
56 .75
12 .25
209
109 .5
96 .5
11t 5/s
105 -/4
1 - 4 .5
3075

149
100 -1«
103 .5
145 .5
105 .5
64

128
47 .25
112
132 .5
40 .25
107 .5
51 .75

70 .5
142 .5

8137
129 .5
107 -/.
88 .25
102V»
120 .5
22
84 .25
78 .25
92 .75
69 .25
154 -/.
9575

171V.
85
56 .87
12
209
109
97
116 -/8
105V.

3375
139
149
100 -/8
103 %
144 ,V.
106
64

_
128
47 .62
113
*1

33

107 %
51 .75
12 .25

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche .6Schatz-Reicb 93 .56Reidisani.

Bad .Staat
6 '̂ Hefi .Vft.
Altbesitz
Schutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13 *
do. 14

4 Bagd . I
4 .. II
5 Mex . inn.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadtanleihen .

99 .25
96
97 .5
112 "4
10 .40

1 :1

10 .37

6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh.27
8 Pforzh .26
8 Pirmas.26
8 B.-Bad .26

9575

89
92̂ 25

92
~

91

93^5
92

9lT25

96
Ii 25

6B.-Bad .H .24 —
5 Pfandbr .G. 2 .68
6 Ork . Mhm . 2 16 .30
h MhmStK23 —

B. Kom . Laadesb.
7Pfbr .G.29 I 96

11
„ III

7 Anl.Gold26
8 „ 30

Pfandbriefe .
Plälz . Hyp.-Bank

8 Reihe 2—9 96 .75
8 .. 13 96 .75
3 Reihe 16—17 96 .75
3 „ 21—22 96 .75
7 _ Gold II 96 .75
& .. 10 96 .75
4 Liquid , o. 100
4Vi » m . —

Rhein. Hypoth.-Bank
i.5 96 .5
.5 96 .5
.5 96 .5
.5 96 .5" 96 .5

95
96 .5
96 .5
96 .5

8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 . 26—30
8 „ 31
8 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—U
7 Reihe 17
6 12—13
4-.£Liquid.

96
96
96
96
96
95
96 .
96 .
96 .
99 .

i.5

75100

4Vi Anatolle —
5 Tehuantepee 6 6

Bankaktien .
Adca
Bad .Bank
Brau bank
BayBodenkr
» Hypo .

BerlHdlfisg
DD.Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner

0 74 .5 78 .5
8126 '* -
6112 113 %
9 - —
192 93
5 114 % 116 .5
0 86 88
5 98 .25 100
0 86 88Frankfurt . 5i/ä, 1Q5V4 107 */4

Ff.Hypoth . 5 98 .5 98 .5Lux.Bank 0 190 1 .90
Pfälz.Hypo 5 98 .5 99 .25
Reichsbank 12 166 3,4 167 3/4
RheinHypo 7 125 .5 126
SüdBoden 3Va 68 .5 69 .75
Wtb .Noten 5 100 100

Verkehrs werte .
Ba<l.AG . f.
Rhein See 3 69 .5 69 .5
Reichsb.Vz. 7 118 ' /s 118
Hapag 0 31 .25 31 .62
Heidelb .St. 0 — —
Llyod 0 — 33 .87
Baltimore 0 — —

industrieaktien .
Kleinl.Br. 4 79 79

Lowenbräu 10188 186 ' /4
Brauerei
,, Ba Pforzh 0 — —
», SAwartz 6106 106
.. Eichb .W . 5 92 .25 91 .5
Brauer. Wulle 0 — 50 .87
Adt Gebr. 0 63 63
A.E.G. 0 30 .87 31 .37
Bad .Masch . « 129 129
Ba*Spiege! 0 43 .5 42 .87

7. 2. 8. 2.
Bcrgm.El . 0 — —
Br.Besigh. 0 88 88
BrownBov 0 75 .5 75
CemHeidlb 5 112 .5 113
Daimler 0 50 .87 50 .75
Dt .Erdöl 4 103 .6 103
.. GoldSilb 9 205 .5 205
„ Linoleum 6 127 127
- Verlag 0 - 69
Durl . Hof 0 —
DykerhWid 3106 100
ElLichtkrft ö'/s 120 119 .5

Lieferung 5 107 3/4 —
6107 109
0 — Z
8135 -
7 143 .7 143 *
0 71 .5 71
0 85 .75 85 .75
o - —
010 -
5 115 >l4115 »l4

Enz.Unioi
Eßl.Masch .
Faber&Schl
Gebr . Fahr

I .G.Farben
Feinm.Jett .
Felt -& Guill.
Frkf .Hof
Geiling Co.

Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
10%Gr .Krait
Mhm. VA . 10 ~

Giun Bilk. IS
Halenmühl 5Vt 102

0 93
0 32 5

93
-

5

102
0 30 .75 31
0 68 .75 -
0 57 57
« 110 .5 110
0 86 -
0
080
0 -

10180

O53
"

» 93

Haid&Neu
Hanfw .Füss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann

Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSdiüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Ludiw .Akt.
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moenuf
MotDarmst
Neckarwerke 4 —
Odw .Hrts*. 5 94 .5
Oest .Eisenfc 0 4 .5

179

52 .25
^ 93

7 121H 120 .1
5 99 99
1 - 97 .5
6119 119
i 90 89 .5
0 94 .75 95 .25
0 - —
0 — -
186 .25 86 .88
5 — —

'
5 .5

7. 2. 8. 2.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .92 2 .92
Konstan 2 .48 % 2 .48
Bukarest 3.05 3 .05
hlelsingf 6 .70 6 .70
Buenos 80 .00 80 .00
Japan 88 .50 88 .50

7. 2. 8 . 2.
7122
6 —
e —
6 -
5 —

Pfälz .Mühle
„ Preßhefe

ReinigerG.
EheinElekt
h Stamm <j —
Kheinmühl .O70
Röder-Gebr. 4 97

Rütgersw
Sd>fink
SchrStempel
Schuckert
SeilWolff

SiemHalskc
Sinalco
Skuier AG.
Südd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver.Dt .Oel
„ Faß Kasse 0 —

VoigtHaff
Voltohm
Württ .El
ZellstAschaff

Waldhof

122 »/s

1083
70
97 .5

4105 7/s 1053
4 83 .5 84
3
4100
0 —
? 145
o —
4 93
9 —
0 95
5 —
5

100
60
145 «

94

03«

0 - 10
» 75 76
4 79 80
0 72 .87 73 .25
0 49 50 .25
0 52 .25 51 .76

Montanpapiere .
Bude™ o 91 .87 91 .25Eadiweiler 14 260 260
Gelsenkirch. 0 72 .5 72
Harpen« 0 — 101 .5Ilse Berg 6 — 144
KaliAsdierii 5108 108
», 5ilzde (l_7'/s — —
>, Westere*. 5 108 108 «

Klöckner 2Vs 88 88 .5
Mannesm 0 79 7815
Mansfeld Z — —
Phönix 0 56 .62 56 .5
Rh .Braunk . 12 — —
Rheinstahl 3'/> 96 .75 —
RiebMont 1.2 97 97
SalzHeilbr . 12181 181
Tellus ä 90 90
Lanrah . 0 21 .12 21 .75
Ver.5tahl 0 47 .62 47 .25

Vcrsleher uneen .
Allianz 12 250 250Bd .Assekur . 0 50
FrankonaR 7>,j. 136

300er 408
Mannheim " —
WUrtt.Trep . 40

50
135
405

40

Berliner Kassakurse 8. Febr.
1935

Steuerffutscheine .
104 . 9
105 ' ,s
103 .8
106 .7
1081/sf
104.7|
lOd.2

Gr .ICaKurs
dto. oli . 1934
Gr .Il « 1. 1934

. - . 1935

. . . 1936
• - -
. . . 1938

Festverzinsliche .
6%Schatzan
Dt.Reich 23
t» .. 1- 5 5

6 Reich« 27
4 „ Schatz K
4 Reiche 1934
Vounganl.
6 Preuß . 28 .
6 „ Schatz 31 II 102 ' .
6,Schatz33/351 103 '/.
6 Baden 27 ?6
6 Bayern 27 97 .50
6 Sachsen 27 96
6 Thür . 26 95 .75
6 Poat 30 II 100 .6

*3 .87
152 'la
99Jj0
96? 25
102
108 ^»

Sdiutzg.1908
Schutzg .19C9
Schutzg . 191C
Schutzg . 1911
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914

Pfandbriefe .
Pr . Landpi .-Anst .

10 .25
10 .25

97
97

6 Reihe 4
13 u. 15
17 u. 18 97

97
97
97
97 -50
95
95
95

- 19
. 10
%. 21
n 22

Komm . 16
6 Komm . 20
6 Komm . 6
DekosamaJ
Pr . Ztr .-Stadtsch .

7M(Rethe 5 u. 7 96
- 3.6.10 96
- 9 II. 14, 15 96

114 '/s

» . 20. 21
6 Reihe 22
<> n U
6 . 24
-> . 25/27
* „ 28
Berl . Hyp .-Bank

96
96
100
96 .50 ^
96
96

96 .25
96 .25
94 .87
94 .75
94 .75

5 Reihe 15
i .. 10
5Vi Liqui .
6Komm .4-f-5

6 Komm . 3
Nordd . Grundkr .

6 R 14. 21 95 .75
6 R 22—24 95 .75
6 R 8. 11,13 95 . /5

6 Komm . 23 94 -25
Pr Zentralboden

6 Reihe 24
. 28
^ 26/27

5 î », 26 Liq .
6 Rom 26 28
4\ do. Liq . 29 96 .7
6 Gold 95 75
*» .. Rom. 94

95 .2-
95 .50
95 .25
99 .87
94

Pr . Pfamdbriefbank
6 Reihe 47 95 .50
6 „ 50 95 .50
6 Rom . 20 94
Rh.-W. Bodenkredit

6 Reihe 4 u.w. 95 .75
6 ^ 16
6 „ 7. 9. 17
6 Rom . 7
Roggenrenten
Gold 1—3
do . 4—6
do . 1 + 5
Westd . Boden
6 R 20 u. 22

fc .. 24—26
6 Rom . 21/33
Obligationen

6 DaimlerBenz
6 Klöckner
b Lpz Messe
5 Rh .MainDona 97 62
6 Siem .Schuck« 102 .5
6 Viag 98 .75
fcZuckerkredit 100
6 Farbenbonds 120 1/:

95 .50
95 .50
93 -50

95
96 .75

95
95
93 .75

100
,6 .50

97 .37

Bankaktien .
" 80
ö —
4 93
ä ICO
5 116
7 -
0 87
0 88
5 97 -5
1 -

Adca
Bad.Bank
Bayr .Bank
Vereinsb
BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB Vit 92 -50
„ Uebersee 0 70

Dresdner O88
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden —
Rh Hypo i l25 3/4
RhWBod 124
SachsBdCr ICO
SüdBod 69 .25
WestdBod 9/50

Verkehrswerte
DEisenbB > 81 .37
HambHocb ö 91 .0
SüdEisenb '» 68 .25

2 . 15
' 99 62

industrieaktien .
AdlerGlas v 54 .87
AlsenZem
AmmendP
Amper w .
Anh.Kohle
AschaaffBr
AugsbNM
BachmLad
Basalt
Bast .AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindl —
Neurod ü 57 .5

BerthMess 0 —
BetMonier 4 97
BrauNürnb ? 121 14
BrschwAG ».

Industr . 124 7/8
BremBesiß Ü —
Brown Bov 0 75
BykGuld 0 73

jIGChemie ( 157
50%bz ' 128 ®f4

Ü —
7 109 -5
4 96 .25
4 —
o 73 .87
o 73 .25
015 .87

12 —
" 42 .5
" 84
ö —
195

14

ChGrünau 5 —
Gelsenk 4i /a88 .5

491 .5
049 .62
0 77 .76
0 —
7107 8/4
4 —
497 .5
oll5
7136
095 .6

„ Albert
Chillingw
ConcBerg

Chemie
DtBaumw

Schacht
Spiegel
Steinz
Tafelgl
Tonstein

DortmAk 10 —
„ Ritter 074DürenMet „ —
DydthWm ^ 105DvnNob »V, 77 .75
Elektra . —
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrg
EschwBjj
FordMoi
Genschow
GermCem
GereshGl
Gildemeist

10 —
ö 107 .5

14260
« 47 .2 .

72
93 .5

' 73 .76
6110 '/.

GladbWoll
GlaSchalke
GlausZuckJ

GlückaufB
Goedhardt
GörrWagjj
Gritzner
GrünBilf
Gruschwitz
Guanowerk
Günth .Sohn
HabermG
Hackethal

Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAufl
Hirsdibgl
Hochu .Tief
HoffmStk
HutaBresl
LHutschenr
Jacobsen
John Erfurt
KahlaPorz
Keramag
CHKnorr

10 -
« 118 .5

ÖVa122 ^4
? >. 117

085 -2!
024 .3 .
0 31 .25

15195
5108
191 -5
s -
071
0 97 .25
492 .5
? 147 .5
o —
J93
6 -
(. 110
>115 .5
>75 .7 .'
062
047
J56
02 >.
0 —

10 -

KöhlmSt 6Vt —
KolbSchüle 6 —
Kollmjourc 0 64
KölnGas 3 77 50
KönWilh 12 _
KötitzLed 4 96
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 129
Küppersb 5 —
LeipzRieh 3 81 .50
LindesEis 5 110
Lindström 0 —
Lingnerw 7 —
MarktKühl 5 104 -
Buckau-W. 4107
MezAG 0 -
Miag 0 76
Mimosa 12160
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 —
MüihBerg ö 118
NatrZelllt ' 55 .25
Neckarwk« 106
NordEii 1 107 ' /2
NordseeH 0 54 .50
NordwKr 125

PhönizBrk 192
Pintsch 8 —
Pittl Wrkz . 7133 '/-
PongsZaJm 10 -
Preußengr 5 —
RadeExp. 12161 .5

Rasquin 057
Rathgeher » 56 .50
Reichelbr 5 107
Reicheit M . 6115 '/«
Reinecker » 75 .50
RhMainD D —
Rheinfeld. ° 113
RhMetall 6128
» Spiegel 396

RWKalk » 11455
HiebMon 1.2 98
Riedel » 53
Koddergt Ii .
Rosenthal » 55 .50
Rositz Z. 89 .25
Sachsen * 92

Webst " 76
Sachtleben » -
Sarotti 0 88
Schering •> —

SchieSDefr 0 78 .5
Schegelbr . 5
Schill.Beu 4 88
.. Porti 4 110 .5

Schneider HO —
Schöfferh 12 IH5
Seid Na um
Siegersd
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Sinner AG
StockflcCo
Stollwerk
Thörl Ol
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0 _
0 84
4 _
0 __
f 88
0 _
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Union che
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VerChem . —
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. MetHal

„ Smyrna
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Wanderer
Wenderoti
WestfDra
Wickül- K
WißnerM
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ZeitzMasct

30 .fc
34

129 »«

58
~

13
8

lü

108 . :
80 b
94 .25
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Dt .Ostafr ü 9 . /t
Kamerun 0 ^ 4
Neuguinea >125 .5
Schantun ? 'XI
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Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Mannheim . 7 . Febr . ((flnenbeiidtt . ) Nack den neuesten Schät¬zungen ergeben die Welicrnlen im Jahre lö :)4 <35 einen Ertrag vonrund 43,8 Mill . To . Weizen . Das find zivar imi »«r noch n.4 Mill .Tonnen weuiger als in dem außerordentlich guten Vorjahr , aberdoch etwa 1,1 Mill . To . mehr , als man im September vorigen Jahresals Wertertrag glaubte aunehemn zu können . Im wesentlichen scheint

man die europäische Erzeugung unterschobt zu haben . Denn die um
je fast öOO 000 Tonnen zu Hobe» Sevteiiiberfchäviiiiaen der kanadischen
» nd der australischen Ernte werden voll durch die Mehreriräanisseder argentinischen und der NSA - Ernte ausgeglichen . Das Plus
wi ' r ^e im wesentlichen durch Krankreich . Großbritannien und Deuts » -
land erreicht , deren wirkliche Erträge um f«)() 000 To . bezw . 30 (1000
oestv . 250 00(1 To . irber den Tepteinbcr - Tchävllngcn liegen . — In der
Beiichtswoche war das Geschäft an den inicriiationajen Markten sehr
ruhig da das Nmsabgcschäst in Mebl einen Tiefstand erreicht hat .der die Mühlen nicht zu neuen Weizenkäusen anreizen kann . Die
Wci .cnvcrschiffilnaen haben dal >er weiter abgenommen » nd wenn die
Vorräte an den großen nordamerikanische » Plätze » nicht stärker zu -
genommen haben , so ist die ? vor allem dem Umstand zuzuschreiben ,das , die Anlieferungen seitens der Farmer ebenfalls geringer gewor -
den find . Die Preis « waren im allgemeinen behauptet , veranlagt
durch die Einführung von Festpreisen sür Manitoba - Weizen und
diirch eine gute Entwicklung des Anstralgeschäftes na >ch dem Kernen
Osten . Argentinische Weizen lagen dagegen schwächer , weil die
grobe » Verschiffungen von dorther auf den Markt drückten . — Am
Monnheimer Wroftinatft lagen für AnSlandSweizen folgende Ange -
böte vor : Manitob « \ , bard . Atlantic . Februar -Abladung 5,»S^ hfl ..
Mär, - Abladung 5 .!? ! hfl . , eis Teehafeu . Manitoba I Atlantic . Ke-
bruar 5,1S >,4» Mär , 5,15 hfl . eis Teehasen : Manitoba I , hard . Paei -
sie . seeschwimmeiid 5,15 hfl . cif Antwerpen , Februar - Abladnna 5,15,
März 5,17^ cif Seehafen : Manitoba II , Paeifie , seeschwimmend 4,60
6*t . cif Antwerven . desgl . iX-cbruar -Abladuug 4,00 hfl .. Mär , 4,fi2%
cif Seehasen . Vaplata - Weizen , 70 Kg . , Vartl . war , nr Kebruar -
Abladung zu 8 .40 bfl . und zur März - Abladung »n 3.42J4 cif Ant¬
werpen zn haben . Die Preise sind also durchweg etivas zurückge -
gangen . Hartweizen sonstiger Herkunft mar nich« angeboten . Zu
Umsätzen kam es aus den bekannten Gründen nicht

Am inländischen Weizenmark « bat die durch di« neue Mehrpreis .
Verordnung bewirkte Gcschäftsbelcbnng am Mehlmarkt auch auf die
Weizenumsätze ihren Einfluß alisgeiibt . Es bestand Interesse für
die kleberreichen Svrten wie fränkischen , thüringer und mitteldeutschen
Sachsen/Saale - Weizen . In diesen Herkünfien hat sich auch etwas
Geschäft entwickelt — vor allem fränkischer war bevorzugt —, doch
nahm es nicht den großen Umfang an , den man erwartet hatte .
Offensichtlich sind die Mühlen immer noch recht gut eingedeckt . Zu
Beginn der Woche wurden mitteldeutsche und fränkische Weizen
teilweise „ im Kebriiar - KestvreiS von 21,75 RM , zuzüglich 0,20 RM .
LuialitätSaiifschlag angeboten . Gegen Ende der Woche verlangte
man keine Ausschläge mehr : auch hat sich die AbschlußbasiS insofern
rerfchoben . als man fast ausschließlich zum Marz - oder Avril - Termin
zum KestpreiS von 21 .S0 kzw . 22,00 RM . anbot . Pommern/Meck -
lenburger und holsteinischer Weizen blieben demgegenüber vernach¬
lässigt . Von dieser letztgenannten Herknnsi wurden einige im Schiff
hier liegende Partien zum Kebrnar -Kestpreis angeboten , fanden aber
keine Ä'änfer . Pommern ' Mecklenburger und Pommern/märkischer
Weizen wurden „ im März - nnd April -Kestpreis cif Mannheim . Kassa
Ankiinft angeboten . Ans der Haltung der Mühlen ist , » schlicken ,
das , das Umsatzgeschäst im « rohen ganzen vorlänsig als abgeschlossen
betrachtet werden muh .

Tas RoggengcschLst wies keinerlei Belebung auf , da der Rog -

Jenmehlabfatz
nach wie vor schleppend ist, und da auch das den Müh -

en zur Vermahlung freigegebene Fcbruar -Kontinacnt sehr klein ist .
Oftprenhischcr Roggen war wieder , » 15 Pfg . unter dem KestpreiS
für den Gros,Handel erhältlich : vommerische Herkünste wurden zum
KestpreiS offeriert . Der sehr gering « Bedars der Grobmühlen wurde
vollständig aus den Anlieferungen aus der näheren Umgebung ge-
deckt, dies um so eher , als sich hier leichter die Möglichkit ergibt ,
im Gegengeschäft an die Roggenanlieferer Mehl zu verkaufen .

Der Gerstenmarkt stand vollkommen im Aeichen der am 1. Febr .
erlassenen neuen Verordnung , die morgen in Kraft tritt . In den
letzten Tagen verstSrkte sich die Einkaufstätigkeit für Braugerste .
Hauptsächlich bandelte es sich liier um Brauereien und Mälzereien ,
die noch nicht bis zum Schills , der Saison eingedeckt sind . Ans der
anderen Seite bekundeten die Eigner von Vrangerste die Neigung ,
ihre Vorräte noch vor dem 8. Kebruar abzustoßen . Die Preise zeigten
anziehende Tendenz , die auch in der beute vorgenommenen Er -
höhnng der amtlichen Notiz um 1 NM . aus 21 bis 22 NM . je 100
Kg . zum Ausdruck kommt . — Jndustriegerste wurde cif Niederrhein
zu 20,90 NM . offeriert : größeres Geschäft entwickelte sich nicht , da
am Niederrhein leichte ostvreußische Jnduftriegerste <67 Kg . ) zu 20,50
bis 20 .40 RM angeboten wurde : allerdings soll diese einen leichten
Geruch ausgewiesen haben . Kür Mannheim lautete « die Ctf - Angebote

ans 20,75 bis 20,80 RM . : zn Umsätzen kam es auch hier nicht , da
die Käufer nicht mehr als 20,50 RM . anzulegen bereit sind . Bavert -
sche Industriegerste mit Geruch wurde hier zu 1fl,50 RM . ab Station
offeriert . — Kutteraerste verzeichnete keine Umsätze , da sich hier die
neue Verordnung einschneidend auswirken dürste , » nd man erst die
Aiissührungbestimmlingen abwarten will .

Haser - Offerten lagen nicht vor . Lediglich im Tauschgeschäft mit
Kraftfnitcrmitteln könnten Umsätze zustande kommen : da diese fehl -
ten . ivurden nur sehr vereinzelt Geschäfte abgeschlossen .

Die Nachfrage nach Knttermitteln blieb weiter dringend . C«l-
haltige Kuttermittel waren nicht angeboten . Auch Trockenschnitzel ,
Rohnielasse und Stcsscnschnitzel fehlten am Markt , da Zuteilungen
nicht crsolgt sind . Die Preise fi'rr diese wurden in der amtlichen
Notiz erhöht und zwar Trockenschnitzel auf 8 .(14 NM . (vorher 8,2öi ,
Rohnielasse 5,02 RM . «5,7« > und Stessenschnitzel 10,24 (10,12» RM . Ie
1()0 Kg . — Biertreber » nd Malzkeime waren nicht angebogen , da die
Brauereien sie zun . Tausch gegen Hafer verwenden . — Rumänische
Hirse wurde , u 157 RM ie Tonne , seeschwimmend , cif Rotterdam ,
angeboten . — Der Nanhfuttermittelmarkt verharrte in feiner Ge -
schäfislosigkeit .

Am Markt für Weizenmehle hat die am 1. Kebruar in Kraft ge-
treten « Beiordnung über Meblpreise Ende letzter Woche ein « erheb -
liche Belebung herbeigeführt . Kür das Gebiet des Getreide - Wirt -
schafts - Verbaudes Baden wirkt sich diese Berordnung besonders stark
aus , da sie sür dises Gebiet eine Erhöhung des Mehrpreises um
0,95 RM . ie 100 Kg . brachte . In der Zivischenzeit ist das Geschäft
wieder ruhiger geworden . — Kür Roggenmehle ist eine Belebung
nicht eingetreten . Die Preise blieben unveräildert . die Abrufe gehen
sehr langsam vor sich, und neue Abschlüsse kamen fast nur in Ver -
bindung mit Futtermittelgeschöften oder mit Roggenlieferuuaen zu¬
stande . Georg Hallet .

Preise vom Karlsruher Großmarkt .
Die Großhandelspreise auf dem Karlsruber Wochenaroßmarkt am

Donnerstag stellen sich nach Mitteilung de ? stadt . Statistisch « » Amts
ie Ztr . wie folgt : Kartoffeln gelbe Industrie 3 —3 .30, Rosenkohl
26— :?0, Blumenkohl ital . Stück 0.2«—0̂ 50 . Rotkraut inl . 8—10. Rot¬
kraut Holl . 8— 10 , Weißkraut 4 .50 —6, Wirsing 7—10 . Soinat 16 —20.
Rüben gelbe 3—6, Bodenkohlraben 2 , Schwarzwurzel inl 18— 20.
Schwarzwurzel Holl. 18—22 , Kopfsalat span , Stück 0.12—0 .15 , Endivien -
salat ital . Stück 0 .05—0.10, Feldsalat 25—80 , Meerrettich 25— 30 , Zwie -
beln inl . 7—8 , Zwiebeln ital . 8— 9 , Taseläpfcl 16—25 . Kochäpfel 14—16 ,
Kochbirnen 10— 15 , Nüsse 14 —18 , Banane » westind . 26, Bananen
kamerun . 22— 24 . Orangen Ivan . 14— 17, Orangen ital 22— 24 , Man¬
darinen span . 19—20, Zitronen ital . Stück 0 .02—0.08, Tomaten kanar .
Inseln 28— 30.

Häute und Leder .
Die letzten deutschen Häuteauktionen , die in Kassel . Düffeldorf und

Nürnberg stattfanden , bestätigten im wesentlichen das Bild , das man
schon auf de» frühere « Auktionen hatte feststellen können : verhält -
nismäßig große Nachfrage nach schweren Häuten , insbesondere Bullen -
häuten , » nd Vernachlässig » » « der leichtere » . Nachdem nun neuerdings
den Verarbeitern ein Sonderkontingent von 5 Prozent zugestanden
worden ist . das sich ans die weniger verkäuflichen , leichten Haut « be-
schränkt , ist ein gewisser Anreiz „ im Kauf auch dieser Ware gegeben .
Im übrige » haben teilweise die Veräußerer von schweren Bnllenhänte »
ihre Ware zurückgezogen , um sie nur » och zusammen mit leichten
Häuten zu verkaufen . Im allgemeinen wurden für die genannten
Bnllenhäiitc und für Kalbfelle die Höchstpreise bewilligt , während
leichte Kuhhäute teilweise überhaupt auf den Auktionen nicht abgesetzt
werden konnten » nd dann im freien Handel sich Abschläge bis zu 16
Pfg . gefallen lassen mußten . An den tschechischen und französischen
Märkten war die Preisbewegung durchgängig nach unten gerichtet ,
lediglich für die schwersten Bullenhäute und für Kalbkelle konnte man
Preissteigerungen feststellen . Jö Oesterreich blieben die Preise wegen
des knappen Angebotes qut behauptet .

Der Ledermarkt verhalt sich ».• Zt . noch abwartend : man erwartet
nach den Inventnrverkäufen einen gewissen Aufschwung . Infolge der
milden Winterivitterulig habe » die Schuhfabriken nur ein recht be-
grenztes Geschäft mache » können , und sind insbesondere in Bodenledcr
noch reichlich inlt Vorräten eingedeckt . Teilweise mußten die Fabriken
den Käufern Preisvergünstigunaeii zugestehen . Am Markt für Ober -
leder ist die Lage nicht « an , so Ichwieria . wenngleich anch hier die
meisten Schuhfabriken aus alten Abschlüssen noch versorgt sind Die
für die Nrübiahrsschuhc benötigten Ledersorten werden dagegen weiter -
hin gut ausgenommen . Schwere Leber wie Rindbox und Watcrvroos
begegnen ». Zt . kaum mehr Interesse . — Die Nachfrage nach Täschner -
Leder ist noch nicht stärker geworden , da das Geschäft in Schulranzen
bis jetzt noch recht Ichivach ist : dagegen gestaltet sich die Umsatztätig -
m Vlank - Leder weiterhin sehr lebhaft . gh .

Devisenwirtschaft .
Tilgung alter französischer Warenforderungen .

Der Leiter der Neichsstelle für Devisenbewirtschaftung . ordnet
mit RE 20/85 D .St . vom 5. 2 . 85 an : „ Die überfälligen Verbindlich -
leiten ans der deutschen Wareneiusubr aus Frankreich sollen nach
einer Vereinl -arung zwischen der deutschen und französischen Regie -
rung planinäßig getilgt werden . Um die französischen Glaubiger in
der Zwischenzeit vor den Gefahren zu schüren , die sich aus einem
Vermögensverfall ihres Schuldners ergeben können , kann der Sibuld -
betrag sofort an die Deutsche Verrechnungskasse auf das Treuhänder -
kouto Frankreich nach Maßgabe der solaenden Vorschriften eingezahlt
werden :

^
Die Einzahlung auf das Treuhänderkonto Frankreich ist nur

mit Genehmigung einer Devisenstelle zulässig . Die Genehmigung
wird ans Antrag erteilt . Den Antrag kann der deutsche Schuldner
nur stellen , wenn ihn sein französischer Gläubiger zur Einzahlung
schriftlich aufgefordert hat . Der deutsche Schuldner bat die Anssor -
derung des französischen Gläubigers bei der Antragstellung vorzu -
legen . Der Antrag kann euch von dem französischen Gläubiger bei
der für den deutschen Schuldner zuständigen Devisenstelle gestellt
werden , wenn der deutsche Schuldner di« Antvaastellung trotz der
Zahliingsanfforderung seitens des Gläubigers unterläßt . Wenn der
Antrag von dem französischen Gläubiger gestellt worden ist . so ist
dieser von der dem deutschen Schuldner erteilten Genebmiguna zu
benachrichtigen .

^
Die Devisenstellen werden Einzahlunasaenebmigunaen nur er -

teilen für vor dem 1. 8. 1934 fällig gewordene Verbindlichkeiten
aus der Einiubr französischer Ware » und von Waren aus den sran -
zösischen »i'olonten . Mandats - und Protektoratsgbieten gegenüber Kir -
men . welche in Krankreich oder in den sranzösischen Kolonien . Man -
dats - oder Protektoratsgebieten anfässig sind , unter der Voraus -
setzung . daß der deutsche Schuldner

1. Entweder im Besitz einer bei der Repartier » » « ausgefallenen
Devisengenehmigung zur Bezzhlung der Schuld aewefe » ist . oder
2 . wenn der deutsche Schuldner im Besitz einer allgemeinen Geneh -
migung nach 111,8 der Richtlinien gewesen ist oder Einzelgenehmi -
guugen nach III/4 der Richtlinien erhalten konnte und die Schuld
bei Kortgeltung der im Augenblick der Bestellung der Ware aiilti -
gen Devisenvorschriften auf Grund eines Devisenkontingents bätt «
bezahlen können .

HI
Die Einzahlungen bei der Berrechnungskasse auf das Treuhänder -

konto Frankreich erfolgen in Reichsmark . Lautet die Schuld auf
eine andere Währung , so ist sie zum Berliner Mittelkurs des Ein -
^ lhlnngstages in Reichsmark umzurechnen .

IV
Die zivilrechtlichen Beziehungen zwischen dem deutschen Schuld -

ner und dem französischen Gläubiger werden durch die Einzahlung
in keiner Weise berührt . Der deutsch« Schuldner wird also durch
die Einzahlung nicht von seiner Schuld befreit . Eine aus fremde
Währung lautende Schuld wird auch nicht in eine Reichsmarkfch » ld
umgewandelt . Wenn ein für eine auf fremde Währung lautende'schuld eingezahlter Reichsmarkbetrag infolge von Kursschwankungen
zwischen dem Einzahlungstaa und d« m Tag . an dem die TranSfe -
rierung vorgenommen wird , zur Befriedigung des Gläubigers nicht
»lehr ausreicht . so muß der deutsche Schuldner den Unterschiedsbetraa
" achzahlen . Ergibt sich nmgekchrt . daß die Befriedigung des Glau -
k' ners mit einem geringeren als dem eingezahlten Reichsnlarkbetraa
möglich ist , so wird der überschießende Teil dem deutschen Schuldner
znrückvergütet werden .

^
Die bei der Deutschen Berrechnungskasse eingezahlten Beträge

werden von dieser nicht verzinst . Sollte der deutsche Schuldner nach
dem zwischen den Parteien geschlossenen Verträge verpflichtet fein ,
dem französischen Gläubiger für die Zeit vor oder nach der Einzah -
lung bei der VerrechnuilgSkasse Zinken zu vergüten , so kann auch di«
Eiilzahluna dieser Zinsen bei der Verrechnunaskasse auf das Treu -
häuderkonto Frankreich genehmigt werden .

VI
Der GenehmigiingSbescheid ist mit dem blauen Stmvelansdruck

„ Treuhänder - Konto Frankreich " zu versehen .
VII .

Diese Vorschriften treten sofort in Kraft .

Preisherabsetzung für nichtrostende Stähle . Di « Vereinigung der
Hersteller nichtrostender Stähle iii Düsseldorf , die in der Hauptsache
t ,c nach der Kruppschen Lizenz nicht rostende Ehromstähle erzeugenden
Stahlwerke umfaßt , hat die Verkaufspreise um 0 .15 RM . ie Kg . ge -
lenkt . Diese Preisermäßigung beträgt im Durchschnitt für die ver -
schiedenen in Frage kommend « » Stahlsorten etwa 8 Prozent .

f
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* TinPonpaa
Denteuerlldiep Pornon von Wilhelmöcbei 'den

„Ich lief ihr also nach. Ich sah sie gerade um die nächste
Ecke verschwinden und mutzte mich beeilen , wenn ich sie ein -
holen wollte . Die Gasse stieg steil zur Stadt hinauf , plötzlich
stoppte die Kleine und verschwand in einem Laden . Es war
ein Uhrmachergeschäft . Ich baute mich vor der kleinen
Scheibe auf , drinnen war es Halbdunkel , aber ich sah trotzdem ,
datz das Mädchen eine Armbanduhr aus den Tisch legte . Sie
wollte das Ding wohl verkaufen . Der Mann hinter dem
Ladentisch nahm die Uhr und blickte mit der Lupe hinein .
Dann sah er auf und nannte einen Preis . Es war wohl
sehr wenig , denn die Hände der Kleinen umklammerten den
Tisch , der Schreck knickte sie zusammen . Aber dann erholte sie
sich schnell und was sie jetzt begann , das ging an die Nerven .
Sie beschwor den alten Mann , sie hob die Hände . Es war
eine rührende , halb drohende , halb flehende Gebärde , sie
sprach leidenschaftlich auf ihn ein . Aber der Uhrmacher zuckte
die Achseln und zündete sich eine Pfeife an . Da gab sie eS
auf und rannte aus dem Laden ."

„Abgebrannt , die kleine Bettina ?"

„Jawohl , abgebrannt und das in einem fremden Land .
Ich jagte hinter ihr her , ich wollte ihr helfen , auf jeden Fall .
Sie mußte etwas Schlimmes erlebt haben . Plötzlich schien
sie einen Einfall zu haben . Sie bog um viele Ecken, aber
ich erkannte deutlich , datz es ein planmäßiger Weg war . So
gelangte sie zur Kronborg , wo sie vor dem Parkplatz der An -
tomobile stehen blieb . Hier stand auch mein eigener Wagen .
Und nun erriet ich ihren Plan : ihr war die Idee gekommen ,
einen Wagen für eine Freifahrt nach Kopenhagen aufzutrei -
ben . Ich setzte mich also einfach in meinen Wagen hinein
und wartete . Und richtig ! kaum saß ich . da war sie anch schon
neben mir am Schlag . Ob mein Ziel Kopenhagen sei , fragte
sie mich kurz und ob ich geneigt fei , sie mitzunehmen : sie hätte
gesehen , daß ich eine deutsche Nummer führe und sie wende
sich an mich, weil ich ihr Landsmann sei . Natürlich sagte sie
das alles mit hochrotem Gesicht . Als ich ihr antwortete , daß
sie ruhig einsteigen könnte , zauderte sie. Und dann kam sie
damit heraus : ich dürfe sie nicht ausfragen , das ertrage sie
nicht . Die Wahrheit könne sie mir leider nicht verraten und
die Lüge sei nicht ihre Sache . Sie hasse jede Lüge ."

„Oh je," wirft Anna ein , „sie ist noch ein Kind , später
lernt man 's ganz von selbst ."

„Die nicht , Annerl , die Bettina nicht . Die ist aus ganz
besonderem Holz geschnitzt . Aber nun hör an , was weiter
geschah. Ich versprach ihr . keinerlei Fragen an sie zu stellen .
Tarauf stieg sie ein . In Kopenhagen sagte ich ihr . datz ich
noch in der gleichen Nacht nach Deutschland zurückfahren
würbe und wenn sie es wünsche , so nähme ich sie mit . Da
geriet sie ganz außer sich, begann plötzlich zu weinen nnd
fiel mir an die Brust , mitten auf dem Rathansplatz . Am
Abend fuhren wir los und waren schon am nächsten Vormittag
in Hamburg . Zwischendurch setzten wir uns an allerlei
Gasthaustische , ich konnte sie doch nicht verhungern lassen .

Und jedesmal versicherte sie mir mit Tränen in den Augen ,
datz sie mir alle Auslagen bestimmt zurückerstatten würde ,
sobald sie wieder zu Geld gekommen sei . Endlich wurde sie
auch gesprächiger und erzählte mir freiwillig , datz sie Büro -
fräulein sei , mit der Schreibmaschine umgehen könne und
baß sie leidlich englisch korrespondiere . Als wir in Ham -
bürg ankamen , fuhr ich zunächst bei der Hauptpost vor . Da
fand ich dann unter allerlei Geschäftssachen einen Brief aus
Urling vor . Tuxi lud mich ein , für ein paar Wochen zu
ihm zu kommen . Und wenn ich zufällig ein Mädel auftrei -
ben würde , das sich auf 's Maschinenschreiben verstünde , so
sollte ich sie nur ruhig mitbringen : seine Sekretärin habe er
leider wieder einmal entlassen müssen . Ich wisse ja , was er
brauche : vor allen Dingen müsse sie verschwiegen sein . Nun ,
ich sah sofort eine Chance für meine kleine Bettina . Sie
hatte mir ja gesagt , datz sie ohne Stellung sei , und daß sie
in Hamburg wohl eine Zeitlang herumlungern müsse , bevor
sie etwas finden würde . Sie war ganz verrückt vor Glück ,
als ich es ihr sagte , und erklärte sich sofort bereit . Siehst
du , Annerl , jetzt weißt du alles . Ich glaube , ich bin kurz
genug gewesen ."

Anna Ludhartinger liegt mit geschlossenen Augen in der
Morgensonne und rührt sich nicht. Sie lächelt . Es ist ein
müdes Lächeln , das viele Fältchen freilegt , um den Mund ,
um die Augen .

Endlich fragt sie kurz : „Hat 's dir wirklich nix verraten ,
die Kleine ?"

„Nein ."
„Is wohl eine Liebesgeschicht '

. . ."
«Möglich . Sicher was Abenteuerliches ."
„Hast mir sonst nix zu erzähl 'n , Michael ? Früher hast

mir manchmal andere G 'schichten bracht , wenn 's heimkommen
bist . Hast nix erlebt auf dem Schiff oder in Amerika ? Nix
Narrisches oder Wildes ? Bist net verliebt gewesen die ganze
Zeit ?"

Er streichelt verspielt über ihren Arm . Und fällt ins
Wienerische : „Annerl , meiner Seel , nix is g 'wefen , i kann s
beschwören ."

„Dummer Bub, " sagt sie, es klingt so weich , fast mütter -
lich , „willst auch anfangen , alt zu werden ?"

Und seufzend setzt sie hinzu : „Weißt , daß mich außischmei -
ßen wollen im Theater ? Ich soll Mütter spiel 'n und ich
will net , ich will net . . ."

II .

Bettina treibt sich inzwischen auf dem See herum . Mi -
chael Wank hat ihr heute gesagt , datz im Schuppen ein Canoe
liegt . Sie könne , falls sie damit umzugehen verstehe , es
gern benützen . Auch ein kleiner Außenbordmotor sei vor -
handen . Schober , der Verwalter , würde sie gern mit Benzin
versorgen .

Und nun knattert sie über die blanke Silberfläche des
Sees , schießt in sämtliche Buchten hinein , kommt an Ur -
ling vorüber , dem Spielzeugörtchen , das am Tage ebenso
am Berg klebt wie in der Nacht . An der äußersten Seespitze
hat sie schon gebadet , dort , wo sich ein schmaler Streifen
sandigen Strandes zeigt , sonst gibt es hier nur Felsenufer
und Steingeröll Nach dem Bad hat sie den grasgrünen
Pyjama angezogen — ihr bestes und geliebtestes Stück —
und nun rast sie als Laubfrosch über den See . Knatternd
durchschneidet sie mit dem Boot die ganze Länge , bis das
gelbe „Schlösse !" wieder in Sicht kommt : schlietzlich drosselt
sie den Motor , um das Canoe sanft ausgleiten zn lassen
und sich still in d !>n zahmen Wellenschlag zu legen .

Augenblicklich liegt sie ausgestreckt in den Kissen deS
Canoe und blickt mit glänzenden Augen empor zu den Ber »̂
gen , die sich mit ihren dunklen Wäldern und sonnenbeschiene -
nen Matten steil in die Höhe schieben . Sie glaubt immer
noch nicht so recht an die Wirklichkeit , vielleicht wacht sie
plötzlich auf in irgendeinem möblierten Zimmer , die dicke
Wirtin steckt den Kopf zur Tür herein und fragt , ob sie denn
ewig schlafen wolle — mit dem Schlafen könne sie kein Geld
verdienen , sie solle ihr endlich die Miete bezahlen . . .

Die kleine grasgrüne Bettina in ihrem roten Canoe
stößt einen wilden Schrei aus , sie will sich davon überzeugen ,
daß sie wirklich wach ist , denn von einem solchen Schrei müßte
sie doch erwachen . In siebenfachem Echo rollt der Schrei um
die Berge und Bettina stellt fest, daß sie im Canoe liegt und
der See immer noch in der mildwarmen Septembersonne
glänzt und schimmert . Herrgott , ist das alles schön, über -
irdisch schön ! Und diese Faulenzerei , diese Sorglosigkeit !
Der Baron ist noch immer verreist , man erwartet ihn erst
in einigen Tagen , denn er ist nach München gefahren , um ein
wenig die Großstadtluft zu genießen . Gestern hat sie fast
den ganzen Tag in der Badeanstalt zugebracht und niemand
hat sich um sie gekümmert . Es sind ja augenblicklich nur
wenige Menschen im Schloß : die beiden Diener Taver und
Franzi , der Chauffeur Ulrich , der Verwalter Schober und ein
paar Dienstmädchen . Und oben auf der sogenannten „Alm "
haust nur der Herr Wank mit der blonden Schauspielerin .

Die beiden sind augenblicklich die einzigen Gäste des
Barons . Der Chauffeur Ulrich hat ihr von den vielen
Menschen erzählt , die sich während des ganzen Sommers
auf dem „Schlösse !" und der „ Alm " herumgetrieben hätten :
in der vorigen Woche seien sie alle davongefahren . Bis aus
die Wiener Schauspielerin mit dem platingebleichten Haar :
die habe auf den Kunsthändler Wank gewartet , der ja auch
endlich gekommen sei . Viel „Narrische " wären unter den
Gästen gewesen , hat ihr der Chauffeur Ulrich anvertraut ,
aber es sei nun einmal die Passion des Barons , möglichst
viel „Wülde " um sich zu versammeln .

Nein , Bettina ivohnt nicht oben auf der „Alm "
, sondern

unten im „Schlüssel "
, damit sie dem Baron nach setner Rück-

kehr jederzeit zur Hand sein kann , wenn er ihr etwas dik -
tieren will . Jetzt , wo sie im Boot liegt , in der warmen
Sonne , schließt sie die Augen und zaubert sich ihr Zimmer
wieder hervor , in dem sie haust . Es ist ein kleiner Salon
mit verschossener violetter Seidentapete und mit Bieder -
meiermöbeln . In der Ecke , hinter einem Paravent . steht ihr
Bett . Alles einfach märchenhaft ! Das Zimmer liegt im Erd -
geschotz , vom Fenster aus kann sie zwischen den Bäumen hin -
durch auf ben See hinausblicken , auf den Urz und auf den
Maienkogel . Gestern abend hat sie sich an ihren kleinen
Sekretär gesetzt und alles genau beschrieben , alles hat sie
ihrem Tagebuch anvertraut , viele Seiten lang , damit sie es
später schwarz auf weiß besitze , was sie hier erlebte . Nein ,
sie hat diese Aufzeichnungen nicht hinausgeschoben , denn
schließlich ist es möglich , datz der verrückte Baron sie schon
in den nächsten Tagen hinauswirft , und dann hätte sie sicher
alle Freude daran verloren , es zu schildern und aufzuschrei -
ben . Bis um Mitternacht hat sie so geschrieben , bis ihr
schließlich die Augen zugefallen sind.

Sentimental ist sie nicht , die kleine Bettina . Das Leben
hat sie nicht verzogen und verhätschelt : es ist fast immer
drüber und drunter gegangen , und dabei hat sie gelernt ,
das Gewesene als erledigt zu betrachten .

(Fortsetzung folgt .)
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IYMPHONIE DER LIEBE
DER FILM GROSSER REGIEKUNST MIT
HEDY KIESSLER UND ARIBERT MOG
REGIE: G . MACHATY, MUSIK: G . BECCE

IRRTUM UND LIEBE DREIER MEN¬
SCHEN ! AUF DEM ' WELTFILM -
KONGRESS IN VENEDIG MIT
DEM EHRENPREIS FÜR DIE
BESTE REGIE AUSGEZEICHNET !

EIN UNERHÖRTES UND UNVER-
GESSL. EREIGNIS ! DIE INTERNA¬
TIONAL ANERKANNTE GROSSTAT
EINES MEISTER - REGISSEURS
BEGINN . 4 .00 6 .15 8 .30 UHR

Jiuefk fie
müssen diese Woche

„JJjr größter örfolg
"

mit Martha Eggerth , SIezak , Theo Lingen u .a .
im

IRfc IS CP II er^ en - Sie werden begei-
liaf | g | II stert darüber sprechen.
Beginn : 4.00 6.15 8.30 U . |

Samstag , den 9 . Februar 1935, nachm . 230 Uhr und
Sonntag , den 10. Februar 1935 , vormittags 11 Uhr

Große Jugend - und
Familien -Vorstellungen

Aschenbrödel . HampelmannsTraumfahrt
Plng Pong im wilden Westen ( Micky Maus )

Eintrittspreise für Jugendliche ab R . M . - .30
„ „ Erwachsene ab R . M. - . SO

Gleichzeitig in beiden Theatern

l^ iSD SÜ .GM
Waldstr . 30 — ' am Rondellplatz Tel , 5170 .

2 . Woche !
Der

( DAS GEHEIMNIS DES CARLO CAVELLI)
Wer ist Graf Werffen ? Wer Ist Carlo Cavellit
Wer ist der geheimnisvolle Reiter mit der

Maske ?
Das alles erfahren Sie in diesem Film.

am Rondellplatz / Telefon 5170
| Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

Es gibf
Fußböden
die kann man schrub¬
ben wie man will .u . doch
sehen sie nie sauber
ous . Esisfkaumzuglau -
ben , was man an sol¬
chen Fußböden für eine
Zeit verschwenden muß
Wie einfach könnte man sich
aber das Leben machen ,
wenn man über einen sol¬
chen Boden Balatum . legen
wurde . Sehen Sie sich in
den Geschäften doch einmal
die neuesten Muster an .
Verlangen Sie aber stets

Balatum
JUusfr . Prosp . auf Wunsch auch vom
Hersf .. Balatum -Werke Neuß a . Rh.

An - und Verkäufe von c

Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Opel 4/20
2. bis 4 -Sitzer , in
gut . Zust . f . 300 M
zu berff . Kaufmann ,
Roonstraße 3 . *

Autoteile
10/40 Opel , 39a*tert «
6 V 8(1 Amp, , neu .
wert . 15A , Schein -
werser 10-Ä. Licht¬
maschine . Anlasser ,
Decken 5,25 X30 . *
Waldhornftr . 19,

Laden .

Des großen Erfolges wegen
verlängert bis einschließl .

Sonntag :

km »

} G-
icKctfcr von

OeutschVjlafnfa
Der große Terra -Film , der die Heldentaten und
Abenteuer unserer Schufjtruppe während des

Weltkrieges schildert .

Abenteuerlich , spannend , heroisch I
im wahren Sinne des Wortes l

Für Jugendliche zugelassen .

Union-Lichtspiele
Für Montag ist bereits wieder eine ganz große

Premi6re angesetzt .
Deshalb Sonntag endgültig letzter Tag !

MuseumCaf «

Morgen
Samstag

in den dekorierten Räumen

HAUS - BALL
ORCHESTER ERNÖ WALTER

iH
daß Freundlieb während des Inven¬
tur -Verkaufs ein außerord $ ntl . gün¬
stiges Angebot in warm gefütterten

fpört - tftutzern
hat . Zum Sportanzug - ins Auto , für
die Reise - nichts bequemeres als so
ein Sport - Stutzer , zumal Sie ihn
so billig kaufen können :

* 9 ° 39 50 29 °
Höchste Zeitl Am Samstag , den 9 .
ist Sch I uß des Inventur -Verkaufs .

ötaaMealer
Morgen

Sam8tan ,
». 9. Rcbrimt 1935
B 16. Staat «jugend

— Ersatzmiete .
TH.-Gem .lWl - 1300
Zum ersten Mal :

Munken
Vendt

Nordische Romanze
von Hamsun .
Bearbeitung

von Schwenden .
Regie : Baumbach .

Mitwirkend « :
Ervig , Genter . Klai ,
Petersen , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke,

Herz , Hierl , Kien -
schers, Kloeble ,

Mathias . Mehner ,
Prüter , Schönthaler ,

v . d. Trenck.
Ansang Z« Uhr .

Ende 23.15 Uhr .
Preise C!

(0 .80—4.50 RM .)

So . 10. 2. AbdS . :
Gastspiel Hanna
Bauer : Der slie -
gcnde Holländer .

a ! AxMt
'•
p r fo € gs - ^ ^ w

'
ul1 ' (

E s knallt mit Karl Valentin , Lisi Karlstadt
und Adele Sandrock

Schulfrei in Arosa 5 Ufa -Tonwoche
A -

HD
Ringkämpfe
Täglich die gewaltig . Schlußkämpfe

Heute Freitag :
Auf speziellen Wunsch von Hans
Schwarz um allem unnützen Ge¬
rede aus dem Wege zu gehen
WIEDERAUFNAHME
des gewalt . Errtscheidungskampfes
Grabowski geg . Hans Schwarz

Das Resultat ist maßge¬
bend für die Tabelle !

Entscheidungskampf :
Budrus gegen Oliwlera
Entscheidungskampf :
Peterson gegen Köhler
Entscheidungs kämpf :
Dose gegen Pooshofff

Sportplatz
u. i. b. mumnurg
Sonntag , 10. Februar 1935,

nachmittags 14.30 Uhr

v .f.R. mannheim
gegen

u.f.B. MOhMurg
Vorher Reservemannschaften

£ cu pin - Ereme und Seife
vorzügliches Hautpflegemittel
seit langen Jahren bewährt bei

Fle» te»Saut >uSen
Ausschlag , Wundsein usw .
Drog . H Zentner , Äaiserstr .229 . Drag .
Zul . Dehn Nachf. , Zähringerstr . SS .

WrttMsMlreuNSnaer
übernimmt noch für einige Handwerker
und Geschäftsleute die laufende Führungder Geschäftsbücher , Aufstellung der Bi -
lanzen sowie die Erledigung sämtlicher
Steuer - und Rechtssachen . Man fordere
unverbindlichen Besuch unter H 18276 an
die Badische Presse .

£infache Anwendung
Sichere Wirkung
fi 7.80 extra stark2,

Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26—28.

& i *tßnduHg ^

zu dem

Heiteren
Werbeabend
am Montag , den 11. Februar und
am Dienstag , den 12 . Februar 1935
Im kleinen Festhallesaal

Beginn 20 Uhr

Programm :
1 . Musikalische Darbietungen
2 . Begrüßung der Gäste
3 . Vorlrag mit praktischen Vorführungen :

Das Gas im Haushalt
Der Gasherd zum Kochen , Backen ,
Grillen usw .

4. Die neuzeitliche Warmwasserversorgung
5 . Besichtigung der Ausstellung neuzeitli¬

cher Gasgeräle .
6 . Gratisverlosung wertvoller Preise .

Gegen einen Gutschein von 30 Pfennigen , der an der
Abendkasse gelöst werden kann , wird eine Tasse Kaffee
oder ein Stück Kuchen oder ein Glas Bier während der
Veranstaltung verabreicht .

Stadt . Gas- , Wasser - u. Eiektr, Ulerke
Karlsruhe

Gasgemeinschatt
Karlsruhe

.ftuninier -Xicrif spiele
Ein Mädel wirbelt durch die Well

mit Magda Schneider , Harald Paulsen . Jacob Tledke ,Theo Lingen , Hugo Schräder u . a . m .
Anfangszeiten : 3 . 5, 7, 8.45 Uhr Telefon 4282

Venchiedenes

Postomnlbus am
Sonntag 6 .45 U .
z . Hundseck 3 Ji

Pahr jsstssl
Anmeld . i . Geschäft .

■ inMtrll

MM
| 38 Vol . o/o f
I Y\ Fl . 3 .40 I
I V&F1. 2 .00 |
I I/4Fl . 1 .55 [
I Deutscher

lU/elnDrand
I uerschnitt j

38 Vol . o/0 I

M Fl . 2 . 951
1/9Fl . 1 . 75 I

| VxFl . 1 .35
i in besond .
I vorzüglich .
I Qualitäten

BUCHERER

Massageanlcure
Ell » Kübel ,

Karstratze K, 1 It .,
an der Haupwost .

iVIöÜLl Ehalten
kauft fortwährend

Hischmann
Zähringerstr . 29.

Gebrauchte
Waschmaschine

u. Wringer
zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Preis tt.
ffi18294 an Bd . Pr .

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu lausen gesucht .

Angebote u . SH5486
an die Bad . Presse .

Drei 1934er Kresx enz en !
Inhalt ohne Glas

Aus der Pfalz :

(DfWes/e/der Oelgassel „würzig -
Wachstum Gies . . . 70 90

Aus Rheinhessen :

•^ /sltefmer Sonneitherg „natursüß "
Wachstum Ossu >ald . jb JS

ul . 00
Fl . 1

Vom Rhein :

(Bcdenheimer i
'
Heitewshwünnehen

Wachstum Jerz „vollmundig " 85 „ 1 ,10
Fl . |

An diesen naturreinen Weinen erkennen Sie den Jahrgang 1934
Flaschenpfand :

% Literflaschen 5 Pfg .
Literflaschen 10 Pfg .
. . . und 3 % Rabatt ! PFANNKUCH


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

